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kür Demokratie
, Republik und Frieden

Der letzte Appell des Vollrsblock -Kandldaten - Demokratie und Republik find deutfdie
tebensnotroendigkeiten - Deutfchland bedarf einer Politik des Vertrauens und Friedens

WTB . Nürnberg , 24 . April . An die deutschen Rund -
iunkhörer hielt heute abend der

Präsidentschaftskandidat Marx
^>ne Rede, worin er eingangs betonte , daß die schwarz¬a -goldene Flagge weder eine Mißachtung noch ein Miß¬
verstehen der alten Farben bedeute. Unter den

neue« Farben großdeutscher Einheit ,
kfe schon im Befreiungkampf gegen Napoleoneine Rolle spielten, sollte vielmehr die

Zusammenfassung aller nationalen Kräfte
unternommen werden.

Zur nationalen wirtschaftlichen Erholung , so sagte'Narx u. a ., gehört die t
friedliche Entwicklung Europas ,bis wissen alle , wie ungeheuer schwer der Wag Deutsch-

mnds in den letzten Jahren gewesen ist. Sie wissen aber
uuch, daß wir fühlbare Erleichterungen und
Fortschritte erzielt haben . Die Wohltat der stabt¬
en Währung , die neuen Anknüpfungen internationaler
Wirtschaftsbeziehungen und alles , was immerhin nach

furchtbaren Ruhrkampf langsam erreicht wurde , war
nur durch die friedliche Entlastung der europäischen

Politik
Möglich . Das neue Deutschland, das

Deutschland der nationalen Demokratie,
hat diese Fortschritte erzielt und ein gewisses Ver¬
trauen , das wir nicht leichtherzig aufs Spiel setzen dür¬
fen. Immer geht der nationale mit dem wirtschaftlichen
Wiederaufbau Hand in Hand.

In den ersten Monaten nach dem Zusammenbruch
war dieEinheitDeutschlands ebenso bedroht wie
der Fortbestand seiner großartigen wirtschaftlichen An¬
lagen . Damals drohte die kommunistische Revolution ,
drohte der Zerfall des Reiches.

Die Nationalversammlung von Weimar hat beide
Gefahren besiegt durch die Verfassung» der alle viel
mehr verdanken» als ihre Gegner zugeben wollen.

Nur die Ueberwindung der Gegensätze zwischen den deut¬
schen Staatsbürgern und ein vernünftiger Ausgleich der
Interessen sind imstande, die nationale Kraft Deutsch¬
lands zu erneuern . Die demokratische Staats¬
form gibt die Möglichkeit, daß alle Gruppen immer wie¬
der durch eine vernünftige Auseinandersetzung sich aus -
gleichen .

Nur diese Staatsform verhindert es, daß eine Klasse
durch eine andere unterdrückt werde.

Zu unserer wirtschaftlichen Erholung brauchen wir den
Bei st and wichtiger auswärtiger Staaten
und einen europäischenFrieden , damit uns Luft

zum Atmen bleibt . Alle Länder , auf deren heutige und
künftige Einstellung Deutschland am meisten angewiesen
ist, haben seit langer Zeit demokratische Staatsformen ,Wir dürfen in dieser Welt , von der wir uns politisch und
wirtschaftlich in keiner Weise abschließen können» nicht wie
ein Fremdkörper dastehrn.

Wenn aber dienationaleZukunft Deutschlands
und gleichzeitig sein Rang und seine wirtschaftliche Stel¬
lung in der Welt durch die Demokratie am besten
gefördert wird , dann ist wohl für jeden Deutschen
ohne Unterschied der Partei die Entscheidung leicht .

Lassen sie sich nicht durch bloße Stimmungen hinweg¬
täuschen über die sehr materielle Verantwor¬
tung , die ihnen das Wahlrecht zuschiebt . Wer über
Deutschlands Zukunft mit heißem Herzen aber gleichzeitigmit kühlem Kopf sich seine Meinung bilden will , wer über,diese Zukunft ernsthaft zu ihnen sprechen will , der kann
keine berauschenden Worte sagen . Er kanw
nur wiederholen , daß wir die Gegensätze ausgleichen
müssen. Das gilt auch vor allem auf konfessionel¬
lem Gebiet.

Die Uebergroße Mehrheit unseres Volkes will in be¬
sonnener Arbeit neue Wege gehen» zu neuen Zielen für
Deutschland und Europa .

Ich grüße die glückliche Zukunft Deutschlands.

Gegen die Monarchie — für die Republik!
Segen den Geldsack - für die schaffende Arbeit !

- Nun geht hin ,' Dlagt Hindenburg :
Republikaner , und

Stf 'V 00 * Hindenburg und Ihr schlagt den
teu ^ ^ ann Ludendorffs und des Deser -0 n Doorn ! Schlagt Ludendorff und Hinden-
6 0 ?' die jedes rechtzeitige Friedensange -
dex ^ ^ eitelt , die den unbeschränkten U-Boot -Krieg
ej^i^ ^gierung abgerungen , die Kriegserklärung der Ver-Sten Staaten herbeigeführt haben.
d ° 7Z,lagt die größten Kriegsverlierer

SZ ^ geschichte !
Hindenburg und Ihr schlagt den Militär , der

8lei* teu&*fä e Schandwahlrecht verteidigte , der Euch das
ist fr ’ politische Recht weigerte , zur

Schützengräben verbluteten !
d - ^ /publikaner an die Urne gegen Hin -

Nurgl
unrtet Euch zu , den Vertreter der alten

der ^ a 1 d) i e, des alten Obrigkeitsstaates zu wählen ,mit „seinem Kanzler "
, „seinen" Ministern die

Ärin Zeiten Wilhelms II. Euch wiederbringen will,
ffeb-n - Euer politisches Selbstbestimmungsrecht auf -
ielbst ' politischen Selbst inor d verüben , sollt
Ciih . ^uf Eure republikanische Freiheit verzichten! Der
^ °Ike

°es Militarismus wiederum über dem deutschen

selben Zeit , als Ihr

3t 0p ^ blikaner , man mutet Euch zu, das einge-
^ tt <>-Cne Mitglied der monarchistischen , deutschnationalen

r
Um obersten Hüter der Republik zu wählen ,

ist aj, ölten Mann , nach eigenem Geständnis unerfahren
politischen Fragen , aber erfüllt mit allen Vor -

' ollen volksfeindlichen Instinkten der preußischenund Militärkaste .
gefügiges lenksames Werkzeug der

Epl . p r l ichstenReaktion , sollt Ihr , Republikaner ,Zum Herrn setzen . Euer republikanischer Stolz ,
solch bürokratisches Selbstbewußtsein muß sich gegen
„ »yUUerhörte Zumutung auflehnen .

^ eht hinter Hindenburg ? Selbst die
olkspartei hat sich gegen diese provokatorische

^ l>ust«
^ Ur gesträubt . Aber die Feigen sind von ihrenten Bundesgenossen, den Deutschnationalen , be¬

zwungen worden . Mit den Deutschnationalen
haben die Völkischen , die Putsch ! sten , die
Hochverräter an der Republik gemeinsame
Sache gemacht .

Für Hindenburg erheben sich die P u t s ch v e r b ä n d e,der Stahlhelm , die W i k in g e r , der W e h r w 0 l f,die Killinger - Organisationen , der Bund der
Aufrechten. Gründer und Leiter dieses Bundes ist der
Schwiegersohn Hindenburgs , gleichzeitig sein in¬
timster und einflußreichster politischer Berater .

Im Interesse Hindenburgs hat Ludendorff seine Kan¬didatur zurückgezogen , und Hitler begeistert sich für seineWahl ! Alle Hochverräter , alle Putschisten ,alle Eewaltpolitiker , alle Todfeinde der
Republik haben sich um Hindenburg ge¬sammelt , ihre Hoffnung , ihren Führer .

Das ist deutlich, und Ihr werdet Euch nicht beirren
lassen , Republikaner ! Freilich , die Lüge geht um !
Die Drahtzieher des mügen Mannes haben den alten
Monarchisten ein paar Worte für die Verfassung stam¬meln lassen , sie haben die Journalisten des Auslandes
nach Hannover gezerrt , damit der alte General Wil -
hilms il . ihnen ein paar Phrasen über Frieden und Ver¬
ständigung hersage.

Nutzlos und würdelos , diese verlogene
Komödie ! Bedeutet die Wahl Hindenburgs im In¬
nern die Kampfansage an die republikanischen Massen , sobedeutet sie zugleich furchtbare Erschwerung der äußeren
Politik . AlsEndeder Verständigungspolitik
haben die deutschnationalen Maulhelden offen die Wahl
Hindenburgs bezeichnet . Die Republik bedeutet für das
Ausland die Garantie des Friedenswillens ,des deutschenVolkes. Die Wahl des Monarchisten würde als Absagean die Verständigungspolitik gedeutet werden . Deshalb
müssen alle , welche die Räumung des besetztenGebietes erreichen, die die Befriedung Euro¬
pas wollen, gegen Hindenburg stimmen.

Die wirt schaftliche Erholung Deutschlands
hat zu ihrer Voraussetzung den Zufluß auslän¬
discher Kredite . Schon die bloße Aufstellung Hindenburgs
hat alle KreditverhandlungeninsStocken

gebracht. Die Wahl Hindenburgs bedroht so zugleich die
außenpolitische Sicherheit und den wirtschaftlichen Wie¬
deraufbau Deutschlands.

Hätte Hindenburg auch nur eine Spür politischen Ver¬
ständnisses, nur eine Ahnung von den weltpolitischen und
weltwirtschaftlichen Zusammenhängen , dann hätte er bei
seinem ersten Entschluß bleiben müssen und niemals sich
zur Kandidatur beschwatzen lassen dürfen . Aber der Ur¬
teilslose folgte den Einflüstereungen seines Freundes
Tirpitz , des Verderbers Deutschlands » des
Hetzers zum Ubootkrieg und zu den ausschwei¬
fendsten Annexionen , des Gründers der Vaterlandspartei
und des unheilvollen Kriegsverlängerers .

Deshalb schlagt Hindenburg und Ihr
schlagt die Gespenster der Vergangenheit , die sich aus dem
Dunkel und dem Grauen des Krieges an das Licht empor¬
gewagt haben, auf immer in die Nacht des Vergessens
zurück.

Hinter Hindenburg stehen neben den Mächten der po¬
litischen die Mächte der sozialen Reaktion ,Hugenberg und Vorsig, die Vertreter des rücksichtslosesten
Scharfmachertums , die Räuber des Achtstundentages, sinddie Geldgeber der Hindenburg -Wahl . . Schlagt Hinden¬
burg und Ihr schlagt die soziale Reaktion !

Die Entscheidung über die Präsidentenwahl ist zugleicheine Volksabstimung über die allgemeine Politik . Siegt
Hindenburg , so siegen die, die in der Steuerpolitik die
Herabsetzung der Besitzfteuern , die Steigerung der Ver¬
brauchsabgaben » die Rückkehr zu den Friedensmieten , die
Belastung der Gemeindebetriebe fordern . Mit Hinden¬
burg siegen die Lebensmittelzöllner und Brotwucherer ,die Euch eine neue Belastung von einer Eoldmilliarde
jährlich zugunsten der Großagrarier auferlegen werden.Mit Hindenburg siegen die Ruhrgeldempfänger , die Jn -
flationsgewinnler und die Aufwertungsgegner . Mit
Hindenburg siegen die, die das Abkommen von Washing¬ton über den Achtstundentag verwerfen , die Löhneniedrig halten , den Invaliden und Alten ihre gerechtenRenten vorenthalten wollen .

, Deshalb schlagt Hindenburg und Ihr verhindert die
> Aushöhlung der Republik !
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Wenn wir Hindenburg schlagen wollen , wenn die Ver - 1

gangenheit überwunden werden soll , müssen wir diel
letzte Kraft aufbieten . Deshalb war die Kon¬
zentration aller Republikaner höchstes Ge¬
bot . Deshalb darf keine Stimme dem Kandidaten des
Volksblocks entzogen werden . Verrat an der Re¬
publik ist das Ansinnen der Kommunistenführer , für
Thälmann zu stimmen. Denn jede Stimme , die Wilhelm
Marx , dem Kandidaten der Republik , entzogen wird ,
zählt für Hindenburg . Jetzt handelt es sich nicht um die
Frage : Republik oder Revolution , Demokratie oder Dik¬
tatur ? , sondern es geht allein um den Schutz der demo¬
kratischen Republik , gegen den Ansturm des reaktionären
Monarchismus . Selbst der politische Hassardeur S i n o -
j e w hat erkannt , daß die Republik bedroht ist, daß ihr
Schutz erste und nächste Pflicht aller Arbeiter sein muh.
Deshalb keine S . timme Thälmann , keine Zer¬
splitterung , auf die Hindenburgs Wahlmacher ihre Hoff¬
nung setzen . Alle Stimmen der Arbeiter , der Angestell¬
ten , der Beamten für Wilhelm Marx !

Wenige Stunden trennen uns von der großen Ent¬
scheidung . In stolzem Selbstbewußtsein werdet Ihr Re¬
publikaner zur Urne gehen. Kein vom Zufall der Ge¬
burt Euch gegebener Herrscher regiert Euch mehr . Das
alte Herrschaftssystem der Monarchie, des Militarismus
ist gebrochen . Selbst bestimmt Ihr Euer politisches Schick¬
sal. Und gerade dieses, höchstes Gut des freien Mannes ,
will man Euch rauben . Ihr sollt verführt werden , frei¬
willig von Euch die politische Freiheit abzutun , freiwil¬
lig Euch in politische Knechtschaft zu begeben. Das könnt
Ihr nicht wollen ! Ihr könnt Euch nicht selbst als poli¬
tisch unreif brandmarken . Deshalb alle Kraft für die
Republik, deshalb alle Anstrengungen für Demokratie und
Freiheit und sozialen Fortschritt . Deshalb schlagt Hin¬
denburg und wählt den Republikaner

Wilhelm Marx!
Fort mit Hindenburg!

Deutsche Frauen und Mädchen in Stadt und Land
In Eure Hand, Frauen und Mädchen aller Stände , ist die

Entscheidung gelegt ; denn es gibt zwei Millionen weibliche Wäh¬
ler mehr als männliche Wähler .

Von den Gegnern der Republik und der Verfassung ist als
Kandidat für die Reichspräsidentschaftder beinahe achtzigjährige
Feldmarschall Hindenburg aufgestellt. Witzt Ihr , deutsche
Frauen in Stadt und Land, wer hinter dem Namen Hinden¬
burg steht ? Schaut auf die lebten zehn Jahre zurück ! 52 Mo¬
nate davon haben Eure Männer und Sühne , Eure Brüder und
Verlobten an den Fronten des Weltkrieges gekämpft und gMu -
tet . Zwei Millionen tote deutsche Männer liegen in allen
Massengräbern Europas . — lieber 41/* Millionen der kräftigsten
und gesündesten Männer sind verwundet oder krank in die Hei¬
mat gurückgekehrt , körperlich und seelisch auf das schwerste ge¬
schädigt.

Habt Ihr schon vergessen , dah alle diese Opfer gefallen stnb
im Zeichen Hindenburgs ? Erinnert Ihr Euch nicht mehr an
Eure eigenen schweren Leiden und Bedrängnis rn diesen Kriegs¬
jahren , an jene endlos peinigenden Stunden , da Ihr um ein Ei,
um einige Stück Zucker , um einen Laib Brot oder wenige
Gramm Fett vor den Geschäften stehen mutztet? Sticht der alte
Mann , der sich selbst als ganz unpolitisch gekennzeichnet hak, ist
gefährlich. Um so gefährlicher aber ist das System, das er mit
seinem Namen decken soll.

Die Deutsche Republik ruft zum 26 . April ihre Frauen ,
denen sie in ihrer Verfassung die gleichen politischen Rechte wie
den männlichen Volksgenossen gegeben hat . Deutsche Frauen
und Mädchen in Stadt und Land ! Zeigt Euch dieser republi¬
kanischen Verfassung würdig und verhindert am 26 . April, dah
ein Anhänger des Gewaltsystems ans Staatsrudrr kommt ! Ihr
sichert Eure und Eurer Kinder Zukunft , wenn Ihr am Wahltag
alle Eure Stimmen vereinigt auf den Kandidaten der Repu¬
blik, auf

Wilhelm Marx !

Warum wähle ich Marx und nicht
Hindenburg

Demokratie und Republik bedeutet :
Wähle republikanisch,
Jnnerpolitische Reinigung,
Lösung der Auswertungsfrage ,
Hilfe den Invaliden und Kriegshinterbliebenen ,
Einigkeit , Recht und Freiheit ,
Linderung der Erwerbslosennot und Gesundung der Wirtschaft,
Mehr Volksinteresse in der Verständigungspolitik ,
Macht und Entwicklung zu einem aufsteigenden Volksstagt ,
Abstellung aller reaktionären Bestrebungen ,
Rettung von Rhein und Ruhr ,
X-beliebigen Kurs gibt es nicht , sondern festen Kurs .

Klassenstaat und Monarchie bedeutet :
Sohenzollernherrschaft .
Industrie -Kredite aus dem Volksvermögen,
Nichträumung von Rhein und Ruhr ,
Diktatur militärischer Parteigruppen,
Einführung der Reichsfarben des imperialistischen Klassen¬

staates ,
Riederhaltuna und Beseitigung des Frauenwablrechts ,
Beseitigung des Vetriebsrätegesetzes ,
Untergang des Deutschen Volksstaates ,
Restlose Beseitigung aller übrigen sozialen Errungenschaften ,
Gewaltsame Abwälzung der Reparationslasten auf die arbei¬

tenden Volksschichten .
R . Mattes (i . Reichsbanner Schwarz-Rot-Eold ) .

Achtung, evangelische Wähler und
Wählerinnen!

Die Reichspräsidentenwahl ist eine politische
Wahl !

Wer Hindenburg ioählt, tvählt politisch rechts !
Wer Marx wühlt, wählt politisch links !
Die politische Rechte Mißbraucht die evangelischen Kanzeln

und Kirchrnblätter zur Wahlpropaganda .
Wir kirchentreuen Evangelischen verwahren «ns

dagegen, daß die Religion zu- politischen Propagandadiensten
mißbraucht und dadurch entwürdigt wird !
Im Namen der evangelischen Demokraten : gez. D . theol. Fr eh

der evangelische « Sozialisten ; gez, Dr . Dietrich ,

Der Salonwagen für Hindenburg
für 2»,2v Mark

Mißwirtschaft bei der Reichsbahn
Die Verwaltung der Reichsbahngesellschaft sträubt sich mit

Händen und Füßen gegen jede Lohn- und Gehaltserhöhung und
ebenso erklärt sie jede Arbeitszeitverkürzung als „untragbar "
mit dem Hinweis darauf , daß sie Ueberschüsse zur Erfüllung
ihrer Verpflichtungen aus dem Dawesplan herauswirtschaften
müsse. Die hohen Herren der Reichsbahn können aber auch
anders , wenn es ihnen in ihren Kram paßt . Cie gewähren
satzungswidrige Vergünstigungen , die das Unternehmen weder
vor dem deutschen Volke , noch vor dem Ausland verantwor¬
ten kann . Als Beleg hierfür diene folgendes Beispiel , das im
Hinblick aus den Kampf um die Reichspräsidentschaft bekannt
zu werden verdient :

Am 27 . Februar d. I . fuhr Hindenburg mit dem D -Zug
39, der morgens 16 .24 Uhr von Hannover abfäbrt , nach Ber¬
lin . Am 4. März erfolgte die Rückreise mit D-Zug 40, der
abends 8 .55 Uhr in Hannover eintrifft . Der Eeneralfeldmar -
schall benutzte für beide Reisen einen mit allem Komfort aus -
gestatteten Salonwagen , dem ein besonderer Wagenmeister
beigegeben war . Vyi der Ankunft in Hannover war der Eisen¬
bahninspektor zum Empfang erschienen . Außerdem war noch
ein Portier für Hindenburg als Führer erforderlich, da er, als
nichtgewöhnlicher Sterblicher , einen besonderen, sonst nicht für
den öffentlichen Verkehr bestimmten Tunnel und Ausgang be¬
nutzte. Der Tunnel war bereits eine halbe Stunde vor An¬
kunft des „Hofzuges" festlich beleuchtet und von dem Herrn
Inspektor auf seine peinlichste Sauberkeit hin nachgesehen . Für
die gesamte Aufmachung einschließlich des Salonwagens und
der zwei besonderen Beamten hatte Hindenburg für die Reise
nach Hannover eine Fahrkarte 2. Klasse gelöst, die einschließlich
des D-Zugzuschlages 26 .26 Jt kostet . Dabei besagt 8 16, Ab¬
satz 5 der ' Vorschriften über die Besörderung von Personen ,
Reisegepäck und Expreßgut , daß für die Benutzung eines Salon¬
wagens mindestes 18 Fahrkarten 1. Klasse gelöst werden miis-
en, die einen Wert von 554.46 M darstellen . Die Reichsbahn¬

verwaltung hat also durch diese eine Fahrt Hindenburgs auf
584.26 M. an Einnahmen verzichtet. Hinzu kommen noch die
Kosten für den Wagenmeister und den Portier sowie die son-
tigen Ausgaben , die durch die Sonderbehandlung entstanden
ind , sodaß sich die Reichsbahn diese Sondervergünstigung rund
606 M kosten ließ . Das alles geschah schon zu einer Zeit , als
man selbst bei den Deutschnationalen noch nicht an Hindenburg
als Reichspräsident dachte . Wie stellt sich die Leitung der
Reichsbahn zu der Willkür , mit der einzelne Reichsbahndirek-
toren nach ihrem Gutdünken und ihrer politischen Einstellung
Vergünstigungen gewähren , die allen Bestimmungen zuwider¬
laufen ?

Ae größte politische Dummheit
Von Berthold v. Deimling , General der Infanterie a . D.

Die größte politische Dummheit , die das deutsche Volk
machen könnte, wäre die Wahl des fast 80iährigen Feldmar -
schalls Hindenburg zum Reichspräfidenten . Er selbst will ja
gar nicht und hat mehrfach ausgesprochen, daß er sich diesem
Posten nicht gewachsen fühle , weil er zu alt sei und von Politik
nichts verstünde. Um so schlimmer ist es, daß er sich von seinen
gerissenen Hintermännern schließlich doch hat breitschlagen
lassen — zu seinem eigenen Schaden und zum Schaden des
deutschen Volkes.

Denn die Präsidentschaft Hindenburg !- bedeutet unweiger¬
lich Berlängerung der Besetzung von Ruhr und Rhein . Hin¬
denburg ist in den Augen der Welt das vorgeschobene Symbol
der deutschnationalistischen Revanchepolitiker . Schon seine
Kandidatur hat auf die Mächte gewirkt wie ein rotes Tuch
auf den Bullen . Seine Erhebung auf den Stuhl des Reichs¬
präsidenten würde den eisernen Ring um uns schließen . Ade
deutsch-französische Verständigung ; ade Völkerbund ; ade Sicher¬
heitspakt : ade europäischer Frieden ! Der Silberstreifen am
Horizont wird hinter düsteren Wolken wieder verschwinden,
aus denen die Blitze zucken eines kommenden Krieges , dessen
Tummelplatz unser Vaterland sein wird .

Sin Appell an das sozialistische
pflichige«

In der Mittwochausgabe dev „Chemnitzer Volksstimme"
nimmt Genosse Heinrich Ströbel unter dem Titel „Alle Man «
zur Wahl " das Wort zu der Entscheidungsschlachtam 26 . April .
Er schreibt u . a . :

„Um einem Hindenburg das Schicksal des Zaires zu be¬
reiten , muß der letzte sozialdemokratischeWähler auf die Beine
gebracht werden ! Keine Verstimmung , keine taktische Mei¬
nungsverschiedenheit kann die Nichtabstimmung entschuldigen!
Wer zu Hause bleibt , wählt Hindenburg , rechtfertigt die ver¬
gangene , wirkt für 'die künftige Menschenschlächterei ! . . . Ge¬
rade , um die unvermeidlichen Kämpfe von Morgen gerüsteter
bestehen zu können, müsse» wir auch heute unsere Pflicht er»
füllen . Die Pflicht des Heute aber ist , den Sturm des monar¬
chistisch -militaristischen Rechtsblocks gegen die Republik abzu¬
schlagen ! Jede Stimmenthaltung stärkt die Aussichten Hinden¬
burgs ! Stimmt daher restlos für Wilhelm Marx !

Der Appell des Gen . Ströbel ist um so beachtlicher ,
weil Genosse Ströbel bevor die Parteiinstanzen für den
zweiten Wahlgang der Kandidatur Marx zugestimmt ha¬
ben. scharf in der Opposition gegen die Eemeinschafts-
kandidatur stand. Das war fein gutes Recht , aber wie
jeder ernste und verantwortungsvolle Genosse hat auch
Ströbel eingesehen, daß der Kandidatur Marx zum Siege
verholfen werden muß , soll dem deutschen Volke und der
deutschen Arbeiterklaffe nicht unberechenbarer Schaden zu¬
gefügt werden . _

Letzter Appell!
Von Nicodemus Ninkevinke

Wenn Ihr Euch morgen Euern Landesvatrr
Für die nächsten sieben Jahre wählt,
Lasst Euch durch das Hindenbura -Theater,
Stinnes -Pressc und Herrn Borstgs Geld
Nicht verwirren , kämpft für Euer Recht.
Marx heißt die Parole , bis zum Sieg !
Sichert für das kommende Geschlecht

^ Die Republik : '
. ..

_ _ » r. m
Ausschneiden ! Zum Vergleich ! Aufbewahre «'!!

li. Das Wahlergebnis der ersten
Präsidentenwahl vom 2». März

Bei der ersten Präsidentenwahl am 29. März stnd für dl»
Kandidaten der drei Berfaffungsvarteie » (Braun , Sollpach,
Marx ) , die zur morgigen Präsidentenwahl zum Bolksvlock zu¬
sammengeschloffen sind , in den 35 deutschen Wahlkreisen zu¬
sammen 13 258 628 Stimmen abgegeben worden.

Für die drei Kandidaten (Held, Zaires , Ludendorffl der
Parteien , die jetzt im Reichsblock zusammengeschloffen find » sind
11769 989 Stimmen abgegeben worden.

Für den kommunistischen Kandidaten Thälmann , der auch
diesmal wieder kandidiert , wurden 1871815 Stimmen abge¬
geben.

In der nachfolgenden tabellarischen Zusammenstelluns
geben wir nach den 35 deutschen Wahlkreisen geordnet die bei
der ersten Wahl sowohl für den Volksblock wie für den Reichs¬
block und die Kommunisten abgegebenen Stimmen wieder , um
unseren Lesern morgen abend beim Eintreffen der Wahlre¬
sultate rasch einen Vergleich zu ermöglichen.

Es erhielten am 29. März Stimmen : *

Rr . Wahlkreis Zusammen Zusammen Zusammen
1. Ostpreußen 336 821 564 483 45 276
2. Berlin 578 538 834 376 186 743
3. Potsdam 2 418 662 378179 84 516
4. Potsdam 1 372 384 461383 84196
5. Frankfurt a . O. 366 628 448162 23 319
6. Pommern 251 732 543 431 33 483
7. Breslau 515 717 382 426 18 668
8 . Liegnitz 312 637 245 629 11867
9. Oppeln 276 285 151 757 45 552

16. Magdeburg 463 256 419 938 38 676
11 . Merseburg 187 711 344 718 136 951
12. Thüringen 394 939 514 715 161881
13. Schleswig -Holstein 284 154 386 856 37 635
14. Weser-Ems 346 965 236 645 19144
15. Ofthannover
16. Südhanuooer -Braun -

164 457 255 768 14 289

schweig 469 499 431198 28813
17. Westfalen -Rord 836 643 279 699 48625
18. Westfalen -Süd 722931 331 349 168 886
19. Hessen-Raffau 821 828 398 529 43 924
26. Köln -Aachen 598 586 156 322 51675
21. Koblenz-Trier 356 391 168 731 12 426
22. Düsseldorf-Ost 412 664 365 832 151 676
23. Düsseldorf-West 433 228 182 228 67 663
24. Oberbayern -Schwaben 216 271 666 753 25 562
25. Riederbayern 61 366 272 434 7 366
26. Franken 328 761 615 984 23 318
27. Pfalz 147 686 136 847 23 575
28. Dresden -Bautzen 471 726 463 426 36 636
29. Leipzig 326 476 273 937 67 663
36. Chemnitz-Zwicka» 336 874 877 145 99 864
31. Württemberg 585 162 361 634 58 521
32. Baden 581 788 251 669 39152
33. Heffen -Darmftadt 351 387 193 688 26 951
34. Hamburg 292 671 226 367 67 566
35. Mecklenburg 183 926 231 893 15104_

zusammen 13 258 828 11 769 898 1 871815

B. Das Wahlergebnis in Baden
Es erhielten am 29. März Stimmen :

j
Nr . Amtsbezirk Zusammen Zusammen Stimmen

1. Donaueschingen 11798 2667 295
2. Engen 5 481 767 146
3. Konstanz 23 222 5166 1592
4. Meßkirch 4 557 471 31
5. Pfullcndorf 2 895 577 21
6. Säckingcn 7 594 576 213
7. Stockach 4 948 863 273
8. Uebcrlingen 7 886 1651 162
9. Villingen 13 963 3 236 567

16. Waldshut 12 817 1523 378
11. Emmendingen 11646 7 541 213
12. Freibnrg 39 365 14 986 1353
13 . Kehl 5171 5 576 337
14. Lahr 14 371 6 662 782
15. Lörrach 9 276 5 866 2 463
16. Müllheim 3 671 2 966 138
17. Neustadt 7 396 1285 235
18. Oberkirch 3 964 933 52
19. Offenburg 17 711 2961 576
26. Schopfheim 16 611 3 982 708
21. Staufen 8 598 896 40
22. Waldkirch 6 529 965 114
23. Wolfach 9 348 2 269 227
24. Breiten 4 668 8 442
25. Bruchsal 19 953 4 946 1208
26. Bübl 14 959 2 757 254
27. Ettlingen 8 765 2 666 343
28. Karlsruhe 52 738 42 461 4 292
29. Pforzheim 24 836 26 896 1716
36. Rastatt 36 686 9 316 1311
31. Adelsheim 4 494 3152 27
32. Buchen 8 855 1463 S7
33. Heidelberg 36 152 17 863 2 901
34. Mannheim 88 876 35123 13 780
35 . Mosbach 16 363 5 474 262
38. Sinsheim 8126 7 953 274
37. Tauberbischofsheim 11318 3 217 S?
38. Weinheim 8 683 4 638 1156
39. Wertheim 3 259 3192 $2
46. Wicsloch 8 484 2 253 48I

zusammen 581788 251 669 39

C. Das Wahlresnltat In den vier ^
badischen Landeskommiffariat -bezirken

1 . Landesstommiffärvezirk Konstanz
Volksblock Reichsblock Kommunisten
95665 18 651 3 612

2. Landcskommiffärbezirk Freiburq
144 991 56 664 7178

3. Landeskommiffärbezirk Karlsruhe
155 898 95 348 9 315

4. Landeskommiffärbezirk Mannheim
185 784 84 268 19 647
581 788 281 869 39 ISS
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Zer ML her WMMlll
Die Gemeinsamkeit der Sindenbnrgianer und der SoWewifien

Die Schwarz -Weiß-Roten und die Bolschewisten haben ,
'in diesen Jahren schwerer deutscher Not sich schnell und l
harmonisch zusammengefunden , wenn es gegolten hat ,

>dem neu aufstrebenden Staatswesen neue Wunden zu
Klagen, Deutschlands Ansehen zu mindern , seine Kraft

schwächen und das langsam wiederkehrende Vertrauen
abermals zu untergraben.

In diesen Bemühungen find diesen Kräften der
Staats - und Reichsgefährdung alle, aber auch alle Mittel
recht und mögen sie die erbärmlichsten und schuftigsten sein .

Mit „hundsgemeinen Flugschriften " soll an den letzten
Zahltagen noch gearbeitet werden , so proklamierte auf
her Geheimkonferenz der Deutschnationalen deren Wahl-^iter am vergangenen Montag.

Und in der Tat : hundsgemein, daß sich leidlich erzogene
Hunde zu schämen haben » wird seit vorgestern der Wahl¬
kampf von jener Seite getrieben. Die Kommunisten ren-
uen dabei aus Leibeskräften , um sich ja in der hundsge¬
meinen Agitation gegen die Sozialdemokratie, gegen die
Republik und die Demokratie von ihren fchwarz-weiß -roten
Bundesgenossen nicht übertreffen zu lasten .

Die Agitation der Schwarz -Weiß -Roten wird von den^rotzkapitalisten, den schwerindustriellen Ruhrgeldstipen -
hiaden, die der Kommunisten aus den ruffischen Staats¬
mitteln bestritten .

Wie wird diese nach deutschnationalen Rezepten hunds-
Semeine Agitation betrieben?

t ,
Gestern wurde auf rotem Papier ein'

von dem Hin-
henburgblock herausgegebenes Flugblatt verbreitet, das
hen Anschein erwecken soll , als stamme es von Sozialde¬
mokraten. Der Text ist die Wiedergabe politisch unver¬
antwortlicher Aeußerungen der Frankfurter „Dolks-
Minme "

. Nicht in der Wiedergabe der unverantwortlichen
Musterungen der Frankfurter „Dolksstimme " liegt der
Wahlschwindel, sondern in dem Versuch, die Wähler glau-
h ^n machen zu wollen, das Flugblatt gehe von Sozialde¬
mokraten aus . Das ist nicht wahr; auch das erwähnte
Frankfurter Blatt hat seit der Aufstellungder Kandidatur
Hindenburg den Kampf gegen den Todfeind der Demo -'

ratie und der Republik ausgenommen .
»

In der gestern abend in der Karlsruher Festhalle ab-
6ehaltenen Versammlung der Schwarz -Weiß -Roten be¬
ding der Vorsitzende, Direktor Sendke » die Erbärmlichkeit ,
9egen den Volksblockkandidaten damit Stimmung zu
Machen, indem er behauptete , Dr. Marx sei bei seiner
Ankunft in Coblenz von Vertretern der französischen Be-
Ghung mit Händedruck begrüßt worden . Wir sind über¬
zeugt . daß es sich um eine deutschnationale Schwindelnach -
Mcht handelt. Aber angenommen , der Vorgang hätte sich
mirklich so abgespielt, so wäre es als ein erfreuliches Zei¬
ten zu begrüßen , wenn endlich die Beziehungen zwischen
deutschen und Franzosen wieder solche würden , daß man,^ustatt sich zum Unglück der beiden Völker in blödsinni
8enr Haffe gegenüber zu stehen, wie gesittete Menschen Le¬
ugnen und begrüßen würde . Zu Hunderten sitzen im' ichwarz-weiß -roten Lager die Schieber der Kriegs- und
Nachkriegszeit , die mit Angehörigen der ehemaligen Fein¬

desstaaten die tollsten Schiebergeschäfte gemacht und zu
deren Durchführung zu Franzosen usw. noch ganz andere
Beziehungen unterhalten haben, als blos einen Höflich¬
keitsaustausch .

*

Das Schmutzigste, Schuftigste und Erbärmlichste haben
sich aber die badischen Kommunisten geleistet .

Die beiden in der Mannheimer kommunistischen Druk-
kerei hergestellten Blätter — „Arbeiter-Zeitung" genannt— brachten gestern gefälschte Briefe des badischen In¬
nenministers Eenoffen Remmele wie des Een. Marum.

Genosse Remmele soll in einem Briefe an Dr. Kraus-
Mannheim, den Eauvorsitzenden des Reichsbanners, ein-
gestanden haben , daß das Reichsbanner von „großen Häu¬
sern"

, es wird ein jüdischer Name genannt, die Gelder
für das Reichsbanner erhält.

In einem weiteren Briefe an den Reichstagsabgeord¬
neten O . Geck soll Genosse Remmele gegen die Erwerbs¬
losen scharf gemacht und zur Irreführung der Erwerbs¬
losen aufgefordert haben . Schließlich soll Remmele dem
Eenoffen Geck in dem Briefe versichert haben, daß er,Remmele, schon genügend Machtmittel in der Hand habe,
um die Erwerbslosen brutal unterdrücken zu können . Und
endlich: in dem nicht existierenden Briefe soll Genosse
Remmele dem Genoffen Geck die Versicherung abgegeben
haben , daß Dr. Kraus vom Reichsbanner beim badischen
Polizeiobersten Vlankenhorn gewesen sei , der die Ausbil¬
dung des Reichsbanner zugesagt habe .

Genosse Marum soll endlich in einem Briefe an Dr.
Kraus dazu aufgefordert haben , die gegnerischen Ver¬
sammlungen soviel als nur möglich durch Eingriffe zu
unterbinden.

Die Staatsanwaltschaft hat noch im Verlaufe des ge¬
strigen Tages die Exemplare der beiden kommunistischen
Hetzblätter beschlagnahmen lassen, aber ein Teil wird ins
Land hinausgegangen sein.

Diesen Lumpereien der badischen Kommunistenführer
gegenüber sei mit aller Bestimmtheit erklärt , daß weder
Genosse Remmele noch Genosse Marum jemals solche
Briefe geschrieben oder mündlich Anregungen gegeben
und Behauptungen ausgesprochen haben , wie sie ihnen
von dem badischen kommunistischen Lumpengesindel nach¬
gelogen werden .

Diese Lumpereien sind unter der preßgesetzlichen Ver¬
antwortung des kommunistischen Reichstagsabgeordneten
Kenzler verübt worden , der durch die Immunität vor
schneller Strafverfolgung geschützt ist . Wir erwarten
aber , daß der Reichstag gegenüber solchen Lumpereien
endlich von seiner Praxis abweicht und den verleumderi¬
schen elenden Burschen, der als kommunistischer badischer
Abgeordneter im Reichstage fitzt, der Strafjustiz aus¬
liefert.

Den Arbeitern wird aber hoffentlich zur morgigen
Wahl dieses infame Zusammenspiel der Schwarz -Weiß -
Roten mit den Bolschewisten die Augen öffnen und ihnen
zeigen , wohin sie und das deutsche Volk geraten würden ,wenn diese Gesellschaft in Deutschland zur Macht gelan¬
gen sollte .

Oie Bombenattion in Hannover
. . Berlin , 25 . April . (Eig . Funkdienst.) ES hat bisher nicht
^ ne „hundsgemeinen " Agitationsankündigungen der Rechten«egeben. die nicht in Erfüllung gegangen wäre . Schon am per¬

lenen Montag konnte ein Berliner Blatt mitteilen, dah die
j,

^chtsparteien ein fingiertes Bomben-Attentat gegen Hinden-
kanten , um mit diesem Mittel an die Gefühle der alten

v^ Sferrt und Großväter zu appellieren, und sie schließlich zu
t Stimmabgabe für Hindenburg zu veranlassen. Prompt
, . H* ein, was angekündigt war . Das Sonderbarste an der Ge-lchte ist ober , daß ausgerechnet das Oberpräsidium in Han¬nover
fdnn

* ^ zum Sprachrohr des deutfchnationalen Agitations -"vvindels macht und auch noch mitteilt , wieviel Bomben am
üng vormittag um 6 Uhr in der Nähe der Wvhnung von

ndenburg gelegen haben, welcher Art sie sind usw . Die Mel-l der Preffestelle beim Oberpräsidium lautet :
~ --Am 24 . ds . Mts . vormittags um 6 Uhr wurden in der
pg^ enstraße in der Nähe der Postpassage von einem Schutz -'zeibeMuten zwei Handbomben auf dem Gehweg liegend vor-
'nit m

^n- Es handelt sich um zwei selbstgefertigte Handbomben
Bo ^ bchumhüllung und mit Brisanter - Sprengstoffüllung . Die
8ü " ' cht gebrauchsfertig, weil Sprengkapseln und
^ vd,chuux und Zündpatronen fehlen. Tie angebrachte Schlag-
N>i^ "^°rrichtung ist in Ordnung . Die Bomben haben ein Ge -

^ von yr bis i Kilo.
"

Ut(b r *n Glück, daß der BombenschUnndel frühzeitig angekündigt
^ dadurch in seiner Wirkung gegenstandslos gemacht war . Die

rnex Rechtspresse gibt die Meldung wieder, aber verzichtet
dr,

leken Kommentar. WaS wäre geworden, wenn ihr Wahl-
auch in diesem Punkte hätte ordnungsgemäß durch -

pkt werden können ?

Verurteilter nationalistischer Verlaumder
Jter 25. April . (Eig. Funkdienst.) Der preußische Mini -
B9nZ 6* Innern hatte das Berliner deutschnationale Organ mit
"Üreu

" Abonnenten, aber desto größerem Maulwerk, — die
'
ilagj

^ E » ng" vor wenigen Monaten wegen Beleidigung Ver¬
des Blatt veröffentlichte im vorigen Jahre aus Anlaß
'^vdenr -eeußentages in Tilsit einen Artikel, in dem Severing
tznst9

°' e Heuchelei " vorgeworfen wurde. In dem Prozeß erster
iÖ°n ^ durfte der Redakteur der „Kreuzzeitung " freigesprochen .

^ "^ ' ichen .Richter war natürlich nichts anderes zu ver-
1 ' 2etzt aber hat die Berufungsinstanz den „nationalen"

"'der zu 3000 .Ä Geldstrafe wegen Beleidigung verurteilt .

Wahlmanöver der reaktionären evangelischenGeistlichkeit
Evangelische Geistliche in Baden haben sich ebenfalls zum

Block der Reichen , zum Block der Militaristen , der Grohausbeu -
ter, der Bolksunterdrücker, der Schwerindustriellen, der Brot¬
wucherer und Monarchisten gesellt . Heute vormittag wird auch
in Karlsruhe und anderen badischen Stijdten ein Wahl -

plakat angeschlagen werde», das die protestantische
Bevölkerung gegen den Katholiken Marx aufhetzen soll.

Die Hindcnburgblockler scheuen also vor der konfessio¬
nellen Zwietracht nicht zurück. Indem man versucht ,
konfessionelle Leidenschaften zu schüren , sollen die Wähler und
Wählerinnen darüber betrogen werden, da mit der Kandi¬
datur Hindenburg der Reaktion auf wirtschaftlichem und politi¬
schem Gebiete und damit der Unterdrückung und Ausbeutung
der breiten Bolksmaffen der Weg freigemacht werden soll .

Wähler und Wählerinnen ! Laßt Euch durch diese Manöver
von evangelischer geistlicher Seite aus nicht betören ! Durch den
Ausfall der Präsidentenwahl sind weder der Protestantismus
noch die kulturellen Belange des Volkes irgendwie gefährdet,aber gefährdet wären durch einen Sieg Hindcnburgs die demo¬
kratischen Rechte der Bolksmasscn und jegliche Möglichkeit des
wirtschaftlichen und soziale » Ausstiegs.

Ter von evangelisch - geistlicher Seite aus versuchte Schlag
wird noch böse Wirkungen auslösen.

Die Stimmen aus dem Rheinland für Marx
Berlin , 25 . April . (Eig. Funkdienst. Der Kölner Ober¬

bürgermeister Dr . Adenauer , ein hervorragender Politiker und
wiederholt Kandidat für . die . preuische Ministerpräsidentschaft,
erläßt heute in der „ Vossischen Zeitung " eine „Mahnung vom
Rhein". Sie lautet :

„Wer in der Innen - und Außenpolitik Vernunft , Stetigkeit
und ruhigen Fortschritt will, der muh am 26. April seine Stimme
Marx geben ."

Das sagt ein Führer des Rheinlandes , von dem man wirk¬
lich sagen kann, daß er große Teile der rheinischen Bevölkerung
hinter sich hat . Die Rechtspresse fühlt sich dadurch natürlich
nicht gehindert , Marx einen „Versklaver" des Rheinlandes zu
nennen und ihn als Kandidat der Franzosen hinzustellen. „Es
gibt eben keine Gemeinheit, die von dem Lumpengesindel nicht
fertig gebracht wird !"

AuStvättigeS Amt und Kandidatur Hindenburg
Berlin , 25. April . (Eig . Funkdienst.) Der bekannte Diplo¬

mat alter Schule, Graf Harry Keßler, hat am Sonntag in Biele- ,
feld eine Rede gehalten, in der u . a . folgendes sagte : „Im Be »samten deutschen Auswärtigen Amte herrscht nach meiner Per-
sönlichen Beobachtung größtes Entsetzen über die KandidaturHindenburg ."

Das „Berliner Tageblatt " fügt dieser Bemerkung hinzu :!
„Wir könne » bestätigen, daß dieses Entsetzen in allen Amtsräu -men der deutschen Außenpolitik herrscht , aber die Herren Lutherund Stresemann sind zum Handeln nicht fähig, weil der tat¬
kräftigere deutschnationale Klüngel „die Führung an sich «erst- ■
fen " hat .

Mißerfolg der Kommunisten
Berlin , 25. April. (Eig. Funkdienst.) Die BerlinerKommunisten planten am Freitag abend eine „große " Kund,gebung zur Reichspräsidentenwahl. Aus dem Plan wurde aber -

nur eine kleine Veranstaltung . Der Sportpalast war kaum be¬
setzt . Ein Zeichen , daß sich die Vernunft innerhalb der Arbeiter¬
schaft immer mehr ausbreitet und die kommunistischen Arbeiter
langsam selbst viel besser als ihre Führer verstehen , um was csin diesem Wahlkampf geht.

Me flockende Amerika-Anleihe
Eine weitere Folge der Hindenburg -Kandidatur

Am 10 . April tagte in Hannover eine AusschutzsiArngder Girozentralen . Anwesend waren neben Vertretern der
Staatsbehörden die Beauftragten der Städte , Bürgermeister '
und Sparkassenleiter . Generaldirektor Schöne hatte das
Hauptreferat . Im Mittelpunkt feiner Ausführungen stand da?
für alle Gemeinden brennendste Problem : Die Amerika-Anleihe
für die deutschen Kommunen. Der Vortragende führte aus :
nachdem monatelange Verhandlungen die Anleihe zu recht gün¬
stigen Bedingungen ziemlich zum Abschluß gebracht , habe die
von der Deutschen Volkspartei und den Deutschnationalen her¬
vorgerufene Kabinettskrise in Preußen , sowie das Tohuwabohu
bei der Reichspräsidentenwahl die Stimmung in Amerika völlig
umgewandelt. Bei den jüngst gepflogenen Verhandlungen hät¬ten die amerikanischen Finanzleute zum Ausdruck gebracht:
„Ihr Deutschen werdet uns Amerikaner doch nicht für so dumm
halten , einem Volke Gelb zu leihen, das monatelang in seinem
führenden Freistaate Preußen keine Regierung zustande bringt
und das sich einen Präsidentschaftskandidaten präsentieren läßt ,der rin überzeugter Monarchist ist." Mit tiefem Ernst wurden
diese Ausführungen von den allen Parteirichtungen angehören ,
den Koinmunalvertretern angehört . Sie wissen, was das Aus¬

bleiben der Amerikaanleihe für die Gemeinden bedeutet!

Revolte im kommuniflischen Lager
Nach einer Meldung des „Borwärts " sind in Ham¬born Stadtverordnete und ein Beigeordneteraus der kommuni st ischenPartei ausgetreten und habenihre Aufnahme in die sozialdemokratische Parteibeantragt . ^ In einem Aufruf fordern sie ihre Anhängerauf, ihrem Beispiel zu folgen und den Beschlüssen der SPD .,insbesondere bezüglich der Präsidentenwahl , Folge zuleisten.

•
' Die schuftige, volksschädigende Haltung der Kommu¬

nisten bei der Präsidentenwahl findet demnach in der
eigenen Partei derselben nicht ungeteilten Beifall . Was
soll auch angesichts deffen, daß die Reaktion den Kriegs¬
marschall Hindenburg als Kandidaten präsentiert, eine
besondereKommunistenkandidatur , wo alle
Kräfte im Volke zusammengefaßt werden sollten, um die
Absichten der Reaktion vernichtend zurückzu¬
schlagen ? Wir sind aber überzeugt , daß es auch
außerhalb Hamborns viele bisherige kommunistische Par¬
teiangehörige gibt, die das schändliche Spiel der Moskauer
Drahtzieher mit den Interessen des Volkes einfach nicht
mehr mitmachen . Das sollte auch dem letzten Ar¬
beiter begreiflich gemacht werden können, daß jede Stimme
für die Kommunistenkandidatur nicht nur verloren ist ,
sondern offensichtlich der Reaktion zugute
kommt . Wer Thälmann wählt, wählt Hindenburg .
Und der Arbeiter» der solchermaßen die Reaktion unter¬
stützt , verdient, daß dieselbe über ihn kommt. Das Recht
zur Beschwerde haben solche Arbeiter verwirkt .

Bekanntmachung desparteisekretariaisKarlsrirhe
Außer den bereits bekanntgegebenen Versammlungen '

finden noch folgende statt :
Samstag , 25. April :

Nußbaum Amt Breiten : abends 149 Uhr im Rathaus . Re¬
ferent : Staotv . Gen . Hof - Karlsrahe .

Gölshausen Amt Brette » : abends 8 Uhr im „ Adle r ".
Referent : Sekr . Gen . Hch . Fischer - Karlsruhe .

Rotenfels : Referent : Gen . T r i n k s - Karlsruhe (anstelle ,
der Genossin Fischer ) .

Dnrlach-Aue : abends 8 Uhr im „ WNIdhorn " (gemeinschastl.
Vers. ) Referent : Stadtv . N i e s -Karlsruhe .

Schutterwald Amt Offenburg : abends 8 Uhr. Referent :,Gauleiter Ger . Chr . Schneide r -Karlsruhe .
Waltersweier Amt Offenburg : abends 8 Uhr im „ Hirschen !' ,

Referent : Bürgermeister Gen . B l u m ensto ck-Offenburg.
Altenheim Amt Offenburg : abends 8 Uhr. Ref. : Eisen¬

bahnsekretär Gen . Bade -Kehl.
Niederbühl Amt Rastatt : abends 8 Uhr in der Restauration

„ Groth "
. ( gemeinschaftl . Vers. ) Referent : Eisenbahnsekretär

Gen . Moder Y-Untergrombach.
Bietigheim Amt Rastatt : abends 8 Uhr im „ Ochsen "

(ge¬
meinschaftl . Vers . ) Ref. : Stadtrat Gen. Tö p p e r -Karlsruhe .

Thenm in ollen Versammlungen : „Warum Marx ?"
Die Genossinnen und Genossen werden gebeten, für guten

Besuch dieser Veranstaltungen zu werben.
An die OrtsvereinSkassierer : Troß wiederholter mündlicher

und schriftlicher Erinnerung und trotz einer lang gesteckten Frist
für die Ablieferung der Abrechnungen für das 4 . Vierteljahr
24/25 stehen eine größere Anzahl Ortövereine noch aus . Ich
ersuche daher nochmals dringend um Fertigstellung der Abrech¬
nung und sofortige Hierhersendung. Diejenigen Ortsvereine , die
bis 28 . ds. Mts . noch nicht abgerechnet haben, müßte ich an die¬
ser Stelle namentlich veröffentlichen.

Trinis , Parteisekretär .

Sulzfeld . Nächsten Samstag , 25 . Avril , abends 8 Uhr.
findet im Ratbaussaale eine öffentliche gemeinsame Wähler¬
versammlung statt . Landtagsabg . Harter - Karlsruhe wird
über die Bedeutung der Reichspräsidentenwahl sprechen .
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Wer ist Hindenburg ?
„Lebende Verkörperung eines Mars "

Die Arrangeure des Hindenburg -Rummels , die Bolksbe -
trüger des Reichsblocks, wollen jetzt auf einmal dem deutschen
Volk und der Welt einreden, daß Hindenburg der größte Frie¬
denspolitiker und der Mann der Völkerversöhnung und Verstän¬
digung sei. „Ich bin dieser Ansicht durchaus und habe mich in
den ganzen Nachkriegsjahren gegen kriegerische Abenteuer ge¬
wandt , weil ihr Verlauf für Deutschland nur unglücklich sein
könnte ."

So Hindenburg im April 1926. Am 15. Mai 1923 veröffent¬
lichte der beutschnationale „Berliner Lokalanzeiger" eine Unter¬
redung zwischen Hindenburg und dem amerikanischen Haupt¬
mann Mae Mahon , der das letzte amerikanische Besatzungskom¬
mando nach Amerika zurückführte. In dem von Hindenburg
selbst autorisierten Text des „Berliner Lokalanzeiger" heißt es
wörtlich :

Hindenburg sprach sich in sehr lobender Weise über die
amerikanischen Soldaten aus . In allen seinen Bemerkungen
war nicht der geringste Ton von Bitterkeit, außer als Frank¬
reich erwähnt wurde . Bei diesem Thema schien der mehr als
sechs Fuß hohe Riese plötzlich von einem tadellos in Zivil ge¬
kleideten country gentleman " in die lebende Verkörperung eines
Mars verwandelt.

„Und was ich mehr als alles in der Welt wünsche , ist, daß
ich selbst noch einmal die Waffen gegen Frankreich ergreifen

dürfte ."

Heute Versöhnungspolitiker, gestern Vergeltungsfanatiker ,
der trotz seiner fast 80 Jahre keinen sehnlicheren Wunsch kennt,
als noch einmal ins Blutbad des Krieges hineinzusteigen. Für
'wie dumm halten denn eigentlich Hindenburg und feine Hinter¬
männer die breiten Massen des deutschen Volkes ? |

Wer will unter die Soldaten?
Hindenburg ist ein Soldat !
Hände an die Hosennaht!
Er versteht sich auf den Krieg,
Aber nicht auf Politik . ^
Emsig Fäden anzubandeln ,
Mit dem Gegner zu verhandeln,
Zu befreien Ruhr und Rhein,
Geht durch Politik allein.
Marx gewann ein gutes Stück
Schon als Kanzler unS zurück.
Marx , des Politik man kennt,
Marx , er werde Präsident .

Ser kriegslüsterne Hindenburg
Hindenburg am 8. Mai 1924 vor Studenten

der Tierärztlichen Hochschule in Hannover.
„Das Blut derer , die einst im festen Glauben an des Vater¬

lands Größe freudig ihr Leben Hingaben , es kann und darf nicht
umsonst geflossen sein . Daß es so sei, wird aber nur möglich
sein , wenn der Geist, der bei Npern mit dem GesaNg des Deutsch¬
landliedes , die Jugend in den Tod gehen ließ, wenn dieser Geist
im deutschen Volke erhalten und gefördert wird. Denn die Zeit
wird und mutz kommen , da die schwarzweißrote Fahne , die zu
gut ist für die jetzige traurige Zeit , uns wieder vorangetragxn
wird zu Sieg und Ehre , und dabei rechne ich auf die akademische
Jugend ."

Ser Adjutant Seiner Majestät
Wilhelm sitzt in Doorn ganz heiter — spaltet Holz und denkt

nicht weitvr — an die Händel dieser Welt — singt an Aegir,
raffelt leise — und verzehrt die (Götterspeise — die Hermine,
diese Trine — »hm soeben kaltgestellt. — Rach pollzognem Män -
nermahle — folgt ein markiges Gebet — worauf Wilhelm die
Pedale — sanft in Filzpantoffel dreht. — Dann spricht man
von jenen Pleiten — in vergangenen schönen Zeiten : — Mutter
Guste, Ozeanreiter — ich zerschmettre . . . — und so weiter . . .
— Juden , Klerus und die Neger — Majestät als Sonntagsjäger
Albim , die Nibelungen — Haßgesang auf beiden Lungen —
Heldentod, Etappenwitze — Steuerplage , Siegerhitze— Hunnen¬
sänge, deutsche Säbel — Sozihatz und Prefseknebel — „nur noch
Deutsche "

, Schimmerwehr — jedem Mann sein Schießgewehr.
— Also klagt man am Kamine . — Plötzlich ruft er : „Halt , Her.
mine — geh mal rein ans Telefon ! — Sicher wieder dieser
Eohn — der Bankier, o die Semiten — dies Gesindel und die
Briten - „Aber sieh, es ist der alte — Knabe aus dem Hel¬
denwalde — und er schnarrt, Kommandostimme: — „Majestät ,
Visier in Kimme — wollte nur gehorsamst fragen : — Posten ist
mir angetragen : — Präsident der Republik. — Brach ' sie nur
erst daS Genick ! — Ist mir leid , spiel lieber Skat . — Majestät ,
und Euer Rat ? — Keine Ahnung von der Sache. — Eins nur
weiß ich : Rache , Rache . . ." — Wilhelm streicht die schütter »
Haare : — „Junge , Junge , deine Jahre , — oller lieber Eisen¬
fresser ! — Na, je toller, desto besser ! — Hüt' den Sitz als
Thronesreiser — und erwarte deinen Kaiser !" — Eingehängt ,
er wankt vor Lachen . — „Kinder, Kinder, sind da- Sachen ! —
Dumm war dieses Pack schon immer — aber täglich wird es
dümmer ! — Mir solls recht sein . Immer rein ! — Minchen,
pack die Sachen ein !" Alois F . Dattel .

Korruption !
Aber wo ?

Im November 1924 verlautete bereits , daß die Genossen¬
schaften des ReichslanbbundeS die zur beschleunigten Lieferung
von Getreide bestimmten Kredite keineswegs voll zurückgezahlt
haben. Der Gesamtkredit betrug 1 Million Reichsmark. Wäh¬
rend von den anderen landwirtschaftlichen Genossenschaften sol¬
che Vorschüsse durch Getreidelieferungen voll abgedeckt wurden,
ist das durch den Landbundkonzern nicht geschehen. Er deckte
lediglich 289 322 Goldmark durch Getreidelieferungen und blieb
710 878 JH schuldig. Die Reichsgetreidestelle hat alles versucht ,
um die restlose Erfüllung durchzusetzen . Die Deutschnationalen
aber, unsere „Reinigungsfanatiker "

, waren dagegen bestrebt,
intmer wieder eine Verlängerung der Kredite zu erreichen, um
schließlich eine Rückzahlung nickst vorzunehmen.

Immerhin gelang das deutschnationale Korruptioilsspiel
nicht, weil der Landbundkonzern nicht in der Lage war , die ge¬
forderten Sicherheiten zu leisten . Wären jetzt alle Rechtsmittel
angewundt worden, dann hätten die Landbundgenossenschaften
den Konkurs anmelden müssen . Statt dessen schloß die Reichs¬
getreidestelle nach schwierigen Verhandlungen »nit den Führern
des Reichslandbundes eine Vereinbarung ab, und zwar der Art,
daß führende Personen des Reichslandbundes persönlich für die
Rückzahlung die Haftung übernahmen . Aber auch das hat nur
zum Teil genutzt , denn bis Dezember 1924 wurde nur die
Hälfte der Schuldsumme zurückgezahlt . Es verblieb eine Rest¬
schuld von 385 080 Ä , die nach unseren Informationen nieder¬
geschlagen , jedenfalls aber bis auf den heuttgen Tag noch nicht
-urückWählt 4t .

' w ^ *

Samstag , den 25. April 1925
Der Reichsgetreidestelle wollen wir aus diesern Tatbestand

keinen Vorwurf machen ; denn sie hat immer und immer wieder
die Erfüllung der Verpflichtungen gefordert . Wir richten aber
an die Reichsregierung, besonders aber an den deutschnationalen
Landwirtschafts, und den gleichgesinnten Reichsfinanzminister
— immer die gleichen „Vorkämpfer gegen die Korruption " — die
Frage : „Ist genau geprüft worden, ob die Empfänger der
Kredite oder die Garanten überhaupt jemals in der Lage waren ,
ihre Schulde,» obzutragen ? Wir glauben nicht ! Es »st eben
etwas anderes , ob der Reichslandbund oder eine kleine Bauern -
organisatton Kredite aufnimmt ! Sicher ist jedenfalls , daß die
Kredite in erheblichem Maße dem eigentlichen Zweck , und das
war die Finanzierung von Getreidelieferungen , nicht zugeflos¬
sen sind . Es ist sogar die Vermutung berechtigt , daß ein großer
Teil der Gelder zur Deckung der deutschnationalen Wahlkosten ,
also zur Anfertigung „hundsgemeiner Flugblätter " gegen die
Sozialdemokratte und Gewerkschaften verwandt worden ist.

Frauen, wählt Zhr Hindenburg
oder Mm?

Frauen , wenn Ihr am Sonntag Hindenburg »vählt, so
stimmt Jbr für den Verlust aller Rechte und sozialen Errungen¬
schaften , die Ihr der deutschen Republik verdankt !

_ Hindenburg
ist der Repräsentant der alten Zeit . Heute noch hält er sich an
den Eid gebunden, den er einem Manne geleistet hat , den seine
eigenen Freunde für geisteskrank erklärt haben und der sein
Land feige im Stiche gelaffen hat , als sein Volk in Rot war .
Hindenburg will nichts anderes als Platzhalter für diesen Mann
und seine Nachkommen sein . Hindenburg ist der Repräsentant
jener Zeit , da das Volk und vor allem die Frauen als politisch
unmündig betrachtet wurden.

In Hindenburg verkörpert sich eine Zeit , in der man wenig
oder nichts von Sozialpolitik wissen wollte und es weder Mut¬
terschutz noch Wochengeld noch Stillgeld gab, Hindenburg ist
Träger jener Klassengesellschaft , in der Kultur und Bildung nur
für die sogenannten besseren Kreise, nicht aber für das Volk da
sein sollten. Vor allem aber ist er Repräsentant der alten Zeit ,
da das Schwert in Deutschland regierte . Er ist für uns und
auch für alle anderen Völker das Symbol des Krieges . Der
Friedensgedanke, der sich allmählich auch bei unseren früheren
Gegnern Bahn brach , würde durch die Wahl Hindenburgs auf
lange Zeit wieder zerstört werden.

Frauen , wer Hindenburg seine Stimme gibt, beschwört die
Gefahr neuer Kriege über unser schwer geprüftes Volk herauf .
Wenn Ihr aber Marx wählt , Ihr Frauen , dann stimmt Ihr für
die geistige , wirtschaftliche und soziale Erneuerung des deutschen
Volkes .

Marx steht auf dem Boden der Weimarer Berfaffung . Nicht
nur sein Eid, sondern auch feine Gesinnung bindet ihn an die
deutsche Republik, das Symbol des Friedens und der Völkerver¬
ständigung!

Frauen , Ihr seid die Trägerinnen der Zukunft ! Denkt an
daS Schicksal Eurer Kinder »inb Kindeskinder!

Wollt Ihr Unfreiheit, Rückschritt, Krieg, dann wählt Hin¬
denburg !

Wollt Ihr aber Freiheit , Fortschritt, Frieden, dann ver¬
einigt alle Frauenstimme » auf

Wilhelm Marx !

Aach Herzierreglenient !
Bon NicodemusNinkepinke

Hindenburg hat nach seinen eigenen Aeußerungen
seit seinem 15. Lebensjahr außer dem Exerzierregle¬
ment und anderen militärischen Schriften keine
Bücher gelesen .

Das ist der Mann , von Wissen unbeschwert ,
Frei von Erfahrung , Konvention und Zwang.
Der hat noch niemals was von Politik gehört.
Der exerziert ganz Deutschland nach dem Reglement.
Arbeiter , Hände an die Hosennaht!
Reue Tarife willst d »h bessren Lohn ?
Die Zicken gibt es nicht im Zukunftsstaat ,
Und vom Achtstundentag schweig still , »nein Sohn .

Hier wird gearbeitet — 12 Stunden lang
Stach Hindenburgs Exerzierreglement !

Du , Kaufmann , willst, um wieder aufzubaun ,
Kredite, Anleihen vom Ausland holen?
DaS hat zum schwarz-weiß-roten Deutschland kein Pertraun ?
Dann bleib's mit seinem Zaster unS gestohlen .

Wozu auch Geld? Wir schafften 's jahrelang
Mit Hindenburgs Exerzierreglement !

D» , Mutter , setze Kinder in die Welt.
Das Vaterland verlangt von dir Soldaten .
Ziehn wir erst gegen Frankreich in das Feld
Mit Levisit und obligaten Heldentaten :

Krepieren deine Söhne mit Gesang
Rach Hindenburgs Exerzierreglement !

Kriegskrüppel , marsch in» Takte der Prothese» ,
Zeugt für die große Zeit , die Ihr erlebt.
An Hindenbürgern soll die Welt genesen !
An Wilhelm Doorn , der in den Wolken schwebt!

Ans mit Begeistrungsmangelüberschwang
Nach Hindenburgs Exerzierreglement !

Arme im Geiste , die von Politik
Soviel verstehen wie Herr Hindenburg :
Was schert Euch «Recht , was Freiheit , Republik?
Hie treudoof alle Wege — durch und durch !

So schliddert Deutschland in den Untergang
Rach Hindenburgs Exerzierreglement !

Mahnung an die Mütter
Durch die politische Befreiung lernt die Frau allmählich

sich selbst zum Ausdruck bringen , in der Gemeinde, in der Ge¬
sellschaft» in der Partei . Die politisch geschulten Frauen aller
Parteien , die Frauen , die beruflich in öffentlicher Arbeit stehen ,
in Organisationen und Betrieben , lernen von ihrer Interessen¬
gemeinschaft Ausblicke auf das große Leben zu tun , lernen
mehr und mehr erkennen, wie 'die politischen Geschehnisse in
ihrem eigenen Volke , ja , darüber hinaus die großen weltwirt¬
schaftlichen Zusammenhänge auch ihr kleines Eigenleben , ihr
persönliches Wohl und Webe beeinflussen. Für diese Frauen ist
es selbstverständlich, sich am öffentlichen Leben zu beteiligen ,
weil sie sich selbst als wertvollen Teil eines groben Räder¬
werkes tätig Mitschwingen fühlen .

Im Gegensatz zu diesen aufgewachten, tätigen Frauen sind
es die Mütter und Hausfrauen in allen Parteien , deren Leben
noch zum groben Teil in Dumpfheit verrinnt und die in den
engen Grenzen des eigenen Heims ibr Leben entweder ausge -
füllt oder sich in dieser harten Zeit so überbürdet fühlen , daß
sie glauben , nur die engste Pflicht im Familienkreis erfüllen
zu können.

Die Frau bat vor dem Manne voraus , daß sie durch ibre^
Mutterschaft in einer übernationalen , überpersönlichen, kos- '
mischen Welt verankert ist . Ihr Mutterschicksal teilt sie mit '
allen Frauen des Erdenrundes . Bei uns wie jenseits der
Grenzen empfanden sie alle gleich , diese Mütter , die ihre Söbne
für das unheilvolle Trugideal einer absterbenden Zeit opferten.
Sie alle sind Schwestern, Eebärerinnen der Zukunft , und nun
sollen sie es erleben , daß der Mann , dessen Name das Symbol
für jene« verbrecherischen Wahnsinn ist, der Repräsentant des
deutsche» Bolkes werde» soll. Dieser Mann , der ungezählte
Mütter ihrer Söhne beraubte .

Vor zehn Jahren schwiegen die Mütter und lieben in
dumpfer Betäubung gewohnheitsmäßig die Ideologie einer
alten Zeit über sich Herr werden . Mit zusammengebisicnen
Zähnen opferten sie ihr Liebstes für diese Ideologie . Aber
beute gilt es, wach zu sein . Heute endlich mub sich die Zunge
lösen zur Rede, zur Abwehr , zum . „Nein ". Wieder schüren
dunkle Gewalten heimlich, und die Fackeln sind schon bereit,
um neuen Brand zu entzünden . Heute mub jede Mutter klar
sehen , daß es eine Entscheidung gilt , zwischen Tod und Leben,
zwischen Vergangenheit und Zukunft . Sie mub sehen , dab es
um das Ganze geht, dab es gilt , unserer Kinder helles Zu¬
kunftsland zu bauen , das nicht eingeengt ist in einen starren
Nationalismus , und desien enge Grenze nicht von Schwert und
Panzer , Schild und Todesgrauen bewacht ist , sondern das eine
weite Arbeitsgemeinschaft schafft und für grobe Kulturziele
strebt, ein freies Volk mit eigener Selbstbestimmung !

Der komimmistWe Spuck
Ein Gespräch

Der Sozialdemokrat : Laß Dich nicht auslachen, Kollege ! ' .
Du hast das vorige Mal Thälmann gewählt und —• .—, —,

Der Kommunist : Und den wähle ich wieder!
Der Sozialdemokrat : Du meinst. Du gilbst einen Stimm »

zettel für ihn ab. Gewählt aber wird er nicht werden, wie D"
gang genau weiht.

Der Kommunist: Und ich wähle ihn trotzdem . Nun gerade!
Weil wir Männer der Tat fmb!

Der Sozialdemokrat : Männer der Tat ? Du scherzest. Solch«
Leute pflegen mit Tatsachen zu rechnen . Da» aber willst Di»
in entscheidungsvoller Stunde eine ganz wertlose Geste leisten .

Der Kommunist: Unsinn ! Wieso?
Der Sozialdemokrat : Du könntest Deinen aussichtslosen

Stimmzettel ebenso gut zerreißen . Du kommst mir vor wie ein
Narr , dem das Schicksal die Wahl läßt , ob ihm ein freundliches
Haus gebaut oder die Hütte über dem Kopf abgebrannt wer¬
den soll und der nach einem Theaterbillet verlangt .

Der Kommunist: Wir werden in der Komödie noch mit-
spielen.

Der Sozialdemokrat : Du bist schon Mitspieler , armer
Freund , aber die traurige Rolle, die Du spielst , ftndet nur den
Beifall der Arbeiterfeinde , der Monarchisten, der Reaktion.

Der Kommunist: Eure Republik mag der Teufel holen.
Der Sozialdemokrat : Deshalb stimmst Du durch Abgabe des

kommunistischen Stimmzettels für die Monarchie? Denn das ■
ist der Endeffekt Deiner Wahl. Das ist wenigstens ehrlich ge¬
sprochen ^ Aber was hat der Arbeiter vom verfluchten Obrig¬
keitsstaat, der nur Herren und Knechte kennt, zu erwarten ?

Der Kommunist : Einer unserer Abgeordneten hat mir das
ganz genau erklärt . Wählen wir kommunisttsch , so karm viel¬
leicht die Reaktion siegen . Ist das der Fall , dann gibts außen¬
politische Verwicklungen. Geht der ' große Klamauk los , dann ■
grbts Krisen im Innern und sogar Krieg nach außen . Fließt
Blut , krachen die Flinten und Kanonen, dann kommt eine neue ,
Inflation . Die künftigen Feinde sind stärker als Deutschland -
und als die Diktatur der deutschen Rechtsregierung . Die mnv
abdanken und flüchten . Dann aber sind wir da und packen rn "
derben Fäusten nach der Sowjetgewalt . Alter Junge , wir stns
nicht so dumm, wie ihr denkt . ,

Der Sozialdemokrat : Inflation ! Unruhen ! Krieg ! Mso Ein¬
bruch feindlicher Heere in deutsches Land. Und unsere tftnder .
Unsere Frauen ? Es kann nicht Dein Ernst sein. Du hast doch
ein Herz für Deine Angehörigen und Deine Heimat im Lerve-
Wie der Krieg tobt, wie er Volk und Land zerschlägt , hast Du als
Feldgrauer im Osten und Westen gesehen . _ , ,

Der Kommunist: Scheußlich! Ja ! Aber es geht »nn die

Der Sozialdemokrat : Um Hirngespinste, mein Lieber. Ar"
■ wahre Freiheit muß mit Inbrunst geworben werden, ave
: Freiheit ist keine Tochter blutiger Gewalt . Doch bleiben w>»
i Deinen Träumen. Gesetzt, es gäbe Unruhen und Kr»eg-
as würde die Diktatur der Reaktton mit euch Kommunrlwi
nn anfangen ? Glaubt ihr , man ließe euch, so weit ihr nlch
5 Kanonenfutter dientet , frei herumspazieren ?

Der Kommunist: Mag man uns einsperren . Zur rechreu
it kommen wir wieder heraus . _ . r . t

Der Sozialdemokrat : Du meinst: W,r Sozraldemokrcue
irden dann eure Gefängnisie öffnen und euch, die ihr die R
;itm unterstützt und die Sache der Arbeiterschaft verrietet , °
ien ? Dazu also wären wir euch gut genug. Nun , der »
ter läßt den Arbeiter nicht im Stich . So denken w»r unw
men Sozialdemokraten ! Aber beschimpft und bekämpft «
s nicht ? Unterwühlt ihr nicht die Republik. Unterstützt
fit unsere schlimmsten Gegner ? Wollt ihr nicht jetzt sE ^
rtlose Stimmzettel , die nur die Reaktton für sich verbE
m abgeben? Arbeitsgenosse, ist das redlich gehandelt ?

Der Kommunist: Wenn jetzt nur der Berliner da wäre .
Der Sozialdemokrat : Unsinn, mit Dir habe ich» es gu

t keine Moskowiter und politischen Agenten. Du mst
ständiger, aber irregeführter Mensch . Du hängst an. De»"
:milie , bist auch ein ordentlicher Kollege . Soll dre Real »'
s den Brotkorb noch höher hängen ? Uns unser armes L-o

ch mehr erschweren ? Uns mit Hilfe Deiner kommunM ^ ,
»antasten den Krieg ins Land hetzen ? Das monarchische•. v
atum wieder einführen ? Was ? Willst Du wirklich Hell
mste leisten? Uns in den Rücken fallen ? Willst Du w»rft"v

Der Kommunist: Vielleicht wähle ich auch gar nicht .
Der Sozialemokrat : Du mußt wählen, Freund ! Es ffr

r noch zwei Lager , die um die letzte Entscheidung karnpi .^
>rt Hindenburg und die Reaktion, hier Marx und die freies
je" Entwicklungsmöglichkeit in der Republik!

' Dort das ,
ute Herrentum , hier die Front der bedrohten Arbeitnehm _
ohin gehörst Du ? , ,

Der Kommunist: Zu Euch. Der kommunistische Spuk
löe . Marx wird gewählt. Hier meine Hand ! „j

Der Sozialdemokrat : Wir fürchten auch die Gespenster „
:n Moderdunst der Reaktion nicht , lieber Freund . Nur e»
issen wir sein!

Herz- und neruensciiuiäciie / schlaflosisKeit
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Eine Erzählung aus dem großen Bauernkrieg
von Bruno Schönfelder
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Und es stand bei Lambert mit einem Male fest, daß eruur auf seinem Hofe , bet Frau und Kind und in der Ein¬
samkeit des Waldes da« Geschehene überwinden könne .
Drum hinauf auf die Höhen, drum heim zu den Seinen ,ie eher , je bester ! Am liebsten wäre er gleich aufge
brachen und hätte seine Gefährten verlosten. Aber
^ >enso plötzlich überfielen ihn Kleinmut und Verzagtheit .'** , der bisher seiner stets so sicher gewesen war , der nie
nach den Folgen seine « Tun « gefragt und Zweifel nie
gekannt hatte , empfand mit einem Male Angst vor den
Dlicken seiner Frau und vor der Scheu seines Kindes .Darum wartete er trotz peinigender Gewissensqual und
nagender Zweifel » bis die Gefährten vor Hunger erwachtwaren und sich an dem Esten gelabt hatten . Dann
schlug er ihnen vor, nach dem Eggensverghos mitzukom-
wen ; und sie waren gern bereit dazu, als er ihnen die
Annehmlichkeitmehrtägiger Ruhe und guter Verpflegung
schilderte. Bald darauf strebten sie auf den kürzesten
Wegen , die Pferde oft am Zügel führend , durch die
Wälder nach der Hörsch zu.

, Der Abend nahte schon , als sie die letzte Höhe er¬
dicht hatten . Goldig bestrahlt von der Abendsonne lagbas Land in weiter Runde vor ihnen , und Lambert um-
Ung mit einem Blick das vertraute Bild . Nichts hatte
nch geändert . Da stand der Hohenstaufen als schlanker
Argkegel , aber etwas störte an ihm, etwas fehlte auf dem
wipfel : die Burg . Richtig, sie war ja zerstört , er selbstwar dabei gewesen ; aber es mutzte schon lange her sein,und lag da nicht der Hänslein begraben ? Er sah schär¬fer hin , rauchten die Trümmer nicht ? Es war wohleine Täuschung! Alles übrige war sich gleich geblieben,der Rechberg mit dem Kirchlein, der Stuifen und da¬
hinter die vielen Berge und Höhen ohne Namen . Nun
bitten sie ein wenig abwärts . Diese Wiesen und Felder
gehörten ihm, sie waren sein . Warum hatte er sie eigent¬
lich verlassen? Da wurde es ihm mit einem Male so
heimisch zumute, datz er Rotznagel und Schaal zurief , sie
sollten langsam Nachkommen und etwa hundert Schrittevom Hofe warten , bis er sie riefe . Er wolle feine Frau"on ihrer Ankunft verständigen , damit sie bei dem uner¬
warteten Anblick dreier Kriegsgesellen nicht zu sehr er¬
schrecke ! Dann spornte er sein Rotz, um schneller hinab -
öukommen, und als er sein Hau« so friedlich und traulich

den letzten Strahlen der Sonne liegen sah , atmete er
wie erlöst auf und fühlte sich geborgen. Er war daheim,8uheim, nun würde alles gut werden.

Die beiden Gefährten verstanden ihn , ritten langsam
Hinterher und lagerten sich an dem Saume eines Wäld -
chens, von wo sie den Hof sahen. Hier warteten sie ge¬
duldig längere Zeit , tranken mit Andacht den Rest des
witgeführten Weines und sprachen mitunter ein paar
sUrorte ; viel wurde aber nicht daraus , denn nach den An¬
strengungen der letzten Tage waren beide zu keiner leb-
^uften Unterhaltung aufgelegt . Als jedoch die Sonne
°unz untergegangen war , begann Rotznagel : „Ich dächte ,
j?.u sitzen schon eine gute Zeit hier , Lambert konnte uns'°ngst gerufen haben , dazu habe ich einen gewaltigen
ounger ."

. ..Auch mir knurrt der Magen , doch lag uns doch noch>n wenig warten , vielleicht herzt er nach der langen Ab¬
wesenheit seine Frau , und da vergeht die Zeit schnell",antwortete Schaal .

«Das mutzt du ja wissen !" spottete Rotznagel.
. «Warum nicht , auch ich habe früher einen Schatz ge-wbt . — Schön ists jedenfalls nicht von Lambert , uns
orüber zu vergessen . '

«Wie wär 's denn, wenn wir hinübergingen ?" be-
?uun nach einer neuen Pause Rohnagel , „der Rauch, der

ot unserem Kommen aufstieg, hat längst aufgehört » das«euer ist also erloschen . Umgekehrt wär 's richtiger, das
kaum mit richtigen Dingen zugehen.

"
'.Ich versteh's auch nicht , sehen wir mal nach ! Es

ihm doch nichts geschehen sein, nachdem er bisher""es ohne Schaden uverstanden hat ? Zwar hat er lleber -^ nschliches geleistet."
«Ja . wir wollen gehen. Mein Arm tut mir wieder

e ‘nem Male recht weh , er brennt bis an die Achsel;
manchmal friert 's mich, und dann läuft wieder Hitze"bch den ganzen Leib."

. >,Du wirst Wundfieber bekommen , Nachtluft ist da be-
'"nders gefährlich, drum fort , eh 's dich vollends packt."

1 Ihre Pferde führend , gingen sie nach dem Haufe , brach -
diese in den Stall und wollten dann eintreten , blie-
aber beim Oeffnen der Türe überrascht stehen . Nicht

* Schreckensschreie halber , mit denen sie von den Be-
b** * ltt empfangen wurden , sondern Lamberts wegen,
lan ^ ich und regungslos auf der Ofenbank ausgestreckt
li* Mehrere Frauen und ein alter Mann , die ängst-
v vor den Eintretenden zurückwichen, hatte « sich mit

w Liegenden beschäftigt .
(ftpt

”
,Ya6t keine Angst, " sprach Rotznagel , „wir sind seine
^ und suchen ihn , weil — uns nicht gerufen hat .

ih« Lambert weisend, fragte er : . .Was ist 's , was warf
s" nieder?"

»Der Schreck ! Er ist zusammengebrochen!"
»Warum , .weshalb ? Er ist doch kein schwaches Weib !

0 ist seine Frau , sie soll uns Auskunft geben.
"

^ Frau ist gestorben, die Todesnachricht warf

«So , so ! — Seine Frau ist tot , wer seid ihr ?"
„Ich bin sein Schwiegervater , das ist meine Frau

und das meine Töchter" , antwortete der Alte .
„So war seine Frau deine Tochter. Ist sie schon lang

gestorben?"
„Heut stnd 's vierzehn Tage , am Abend des ersten Mai

verschied sie plötzlich.
"

„War sie schon lang krank oder starb sie ganz unver¬
mutet » dag ihn die Nachricht so erschüttert hat ? Wo ist
sein Kind ? "

„Es ist auch tot , beide starben unverhofft .
"

„Das ist ja schrecklich, nun versteh ich auch , datz er zu¬
sammenbrach, denn er sehnte sich so sehr nach beiden.

"
„Was , er sehnte sich nach Weib und Kind ?" fragte

zweifelnd der Alte . „Lambert sehnte sich nach Weib und
Kind ? Hört ihr , Frauensleut '

, er sehnte sich nach Weib
und Kind !" Staunend schüttelte er den Kopf. „Früher
hat man nichts davon gemerkt. Hat ihn das Unglück viel¬
leicht so zahm gemacht ? Wirklich eine Strafe des Him¬
mels ist 's , datz er die nicht mehr findet, nach denen er
früher nie gefragt .

"
„Unglück haben wir allerdings gerade genug gehabt.

Bei Böblingen haben wir den Tag verloren , Tausende
von uns blieben auf dem Schlachtfeld, Tausende sind aufder Flucht erschlagen , die anderen irren im Lande umher
wie wir . Vergebens stand das Recht auf unserer Seite ,Verrat und bessere Waffen haben uns überwunden ."

„Ihr seid also geschlagen und auf der Flucht, die Hoff¬
nung auf Sieg und Beute hat euch getrogen . Ich Hab
es gleich gedacht . Und jetzt kehrt er als Flüchtling auf
den verlassenen Hof zurück, von wo er auszog , die Welt
umzustürzen. Groß war der Wahn und schrecklich das
Ende . Gleich in der ersten Nacht starb das Kind, über das !
er noch eine Stunde vorher gelästert hatte , und vor vier¬
zehn Tagen sein Weib . Jetzt kommt er heim, erfährt es
und fällt um .

"
„Liegt er schon lange so ?"
„Das grad nicht , aber immerhin eine geraume Weile.

Anfangs schien er ziemlich gleichgültig, erst als wir ihm
die näheren Umstände von dem Tod Kathrins , seiner
Frau , erzählten , warf es ihn um .

"
„Demnach mutz sein Schreck mit dem Tod zusammen-

hänigen "
, meinte Schaal . „Erzähl uns doch das Nähere,

vielleicht kommen wir dann darauf ."
„Das ist bald geschehen. Als Lambert im Lenzing die

Waffen von hier nach Gaildorf brachte, starb in der
!gleichen Nacht das Mariele , über dessen Krankheit er —
>ich hab 's wohl schon gesagt — noch kurz zuvor gespottet
hatte . Es war ein liebes, gutes Kind , das Mariele , aber
kränklich von jung auf und wäre wahrscheinlich nie alt
geworden . Deshalb war es wohl gut , daß es der Herr zu
sich nahm .

"

(Fortsetzung folgte

WM Sindenburg !
Von Hans Wesemann

Neulich traf ich auf der Straße das alte Fräulein Butter¬
weich. Sie heißt mit Vornamen Amalie und ist zweite AuShilfs-
vovsitzende im »Bunde der Freunde zum Schutz des ehelichen
Glückes "

. Außerdem ist sie Inhaberin eines gutgehenden pa¬
tentamtlich geschützten Industriebetriebes . Sie bemalt nämlich
Porzellanernes und Töpfernes mit Stilleben , fromen Sprüchen
und den Antlitzen großer Männer , wozu sie Abziehbilder benutzt .
Es soll auch eine ganze Menge Leute geben , die so etwas
kaufen.

Fräulein Butterweich war sehr aufgeregt : „ Sehen Sie , jetzt
wird Hindenburg Reichspräsident, jetzt kommt Deutschland wie -
der in die Höhe , und ich kann mein ganzes Material gut gb-
sehen .

"
„ Wieso ? " fragte ich.
„ Ach, damals im Kriege hatte ich mich ganz auf Hinden-

burg eingestellt. Nichts als Tassen, Wandteller , Suppenschüsseln
mit dem Kopfe von Hindenburg . Das Geschäft ging großartig .
Ich konnte gar nicht genug heranschaffen. Dann hatte ich ein«
glänzende Idee . Ich bemalte nämlich — na , Sie verstehen
schon —. Ja , ganz recht, Nachtgeschirre . Es war die große
Mode . Das Oberkommando interessierte sich sogar dafür und
wollte mir gerade einen größeren Auftrag für die Kasernen
geben , zur Hebung der Patriotischen Gefühle. Ich hätte ein
Vermögen verdiene,, können . Aber da brach der Frieden aus ,
und die Revolution erdolchte unser Vaterland . Ich saß also da
mit meinen patriotischen Gefühlen und meinen Töpfen. Ver¬
stehen Sie jetzt, warum ich die Republik hasse und Hindenburg
so sehr in mein Herz geschlossen habe ? Jetzt werden mir all«
patriotischen Vereine meine Töpfe abkaufen, und ich komme doch
noch zu meinem Gelde. Nein, wirklich , Deutschland kann nicht
untergehen . Meinen Sie nicht übrigens auch, daß ich Hinden-
bura einen besonders schönen Topf zuschicken soll ? Eine kleine
Aufmerksamkeit würde ihm doch sicher Freude machen ."

Ich riet ihr natürlich dringend zu . Warum hätte ich ihr
auch die kleine Freude rauben sollen ? Man sieht ja so selten
glückliche Menschen . Aber ich weiß nun wenigstens auch , was für
Gründe die Kandidatur Hindenburgs dem deutschen Volke so
außerordentlich empfehlenswert machen .

Noch ein Präsidentschaftskandidat
Von teha teha

Dieses kleine Erlebnis trug sich im Eisenbahnabteil zwischen
Leipzig und Altenburg zu . Die unschuldige Ursache war ein Ge¬
spräch über die Präsidentenwahl , das wir von Berlin aus ge¬
führt hatten , in das mit rauher Hand zwei Altenburger Zeitge¬
nossen eingriffen . Hier beginnt meine Geschichte. Ich hatte
gerade zu Adolf gesagt:

„Na , die schlechten Bezirke werden doch wesentlich überholt
von den guten Provinzen . Denken Sie nur an Sachsen, Rhein¬
land , die Arbeiterbezirke im Norden, Thüringen . .

Da gab sich der Altenburger einen Ruck, hob drei Finger so
hoch wie seine Glatze , und sprach folgende bedeutenden Worte :

„Nu, das glom se wohl noch nich ? Unser Altenburger Land
is se da nur doch e klee bist andrer Ansicht."

Wir staunten Fragezeichen in die Lust, sahen diesen Prophe¬
ten tief in die nicht alkoholfreien Augen, was ihn zur Fort¬
setzung begeisterte:

„Säh 'n se, säh'n se . Ich will ja kee Wort über Ebert 'n
sag' » .

"
Daderzu hab 'chn zu wenig gekannt. Aber wähn ich gal .

gekannt habe , war unser Herzog Ernst . Gell, Max, unser Ernst,das war ä Kärl ? Wenn mir den noch hätten , da- war gelacht . ,
„D haste « mal recht , Martin ; der, wenn Präsident warn

tat , dann gäbs Freide im Landl Wenn 'ch denk, früher und
jetzt . . .

"
„ Na du heh — wo de heit hinauckst mußte dich brächen. Aber

unser Herzog . . Sie sin kee Altenburger , Nee ? Nu, da ,
müss'n se wissen, daß Ernst ä Wättiner i«, au » 'm Hau » von
August'n . Aber so sauf 'n tat er nich, der war ni so dumm.

"
Max schnitt Martin das Wort ab : „Daderdor war «r aber

ä schlechter Familienvater . Weeste , da- mit de Mänscher . .
„ Ae, du dummes Luder, wenn du Herzog gewäfen wärscht ,

hätste doch och ab un zu an Ding hingehau' n . De mußt wissen ,
die Gelägenheeten, di« Machen» ähm. Du bist doch och t—, 7—
denk nur heit an Leipz'g." Und sie lachten .

„ Wieso meinen Sie nun , daß „ Ihr Ernst " PestsidentenguaU»
täten hatte , bis jetzt bin ich daraus nicht klug geworben," wandte
Adolf ein.

„ Nich klug geword 'n ? Na, Sie heh, der baut jetzt in Erfurt
Blumen und hat ä Reederei uf Spitzbergen. Sie — der is ni
dumm. Der is Geschäftsmann, den wenn wir hätten wär den
kleenen Sparer glei ihr Geld geblie 'm. Der halt ' ufaewertet, .
aber feste . " Das Wasser lief den beiden im Mund zusammen.

„Verlangt er nicht auch noch Aufwertung von seinen früheren '
Landeskindern ? " fragte ich.

„Na allemal , Mahle . Da » gehärt 'n och, weil» ä Mann
war . Ter is mit »aus in den Schützengrab'n . Da hat » nifcht
gegähm . Der is mit sein '» Leit 'n vorgegangen und nich wie
gewisse Färscht'n, die geheilt Ham, wenn se in der Edabbe war 'n.
So ä Mann , das is ä Mann , der gehört geährt ."

„Weeßte noch, wie der Kaiser mal in Altenburg war und
keene Parade abuähm wollte ? Da hat '» Ernst wieder runter
geholt und hat gesagt: „Wilhelm", hat er gesagt, „guck dir die
mal an , das sein Brachtgärle ." Wir schtand 'n ufn Schloßhof
und Hamm gegrinzt .

"
„ Mir scheint da» alle» aber nicht qu »zur«ichen, datz der

Mann Präsident sein könnte . Da » sind doch lauter Alltäglich »
ketten ? "

„Na nu ? So ä Mann ? Ja — ; nu will ich ihn noch wo»
sag 'n . Wenn man bei den zum Essen war — ich bin oft dage -
i^Hseu — reichlich, aber eefoch. — Und besoffen Ham se den
nich gesäh 'n . Niemals nich. Ne — wissen s«, da» kann nur
unsereener wissen, was mir verlok'n Ham. Wa» hat man denn
von Ebert ' n gewußt ? Nischt, nischt, nischtl "

„Je weniger Sie über den verstorbenen Präsidenten gehört
haben, um so ehrender für ihn .

"
„Sähnse — da geh ich mit Ihne auseinander —“
Martin sagte : „Söhn se nur heit« in Altenburg den Dräck

an . So was gabs fttiher nie."
„ Hat sich denn Ihr Ernst auch darum gekümmert? "
„ Aeh — Sie sin wohl albern , aber Reschpckt hatt 'n s« vor

ihm und es kann Präsident wär 'n wer will, das gute Läb'n
krieg 'n wir nich mehr . "

„ Nun — wen werden Sie nun wählen ? " fragte ich.
„ Gar geen. Mir gefällt nich eener . Mir bleim derheeme.
Leider waren wir in Altenburg , so datz meine Kenntnisse

über Weltgeschichte nicht weiter bereichert wurden.
** Für unsere Präsidenten Wähler scheint eS mir aber sehr lehr,
reich zu sein , daß wir diese beiden Ansichten nicht nur allein ge .
niesten sondern datz hier etwas aufgefrischt wird, mit welchen '
Sehnsüchten gewisse Kreise schwanger gehen .

Dem mutz am 26 . April mit dem Stimmzettel für Wilhelm
Marx das gesamte Volk entgegentrrten .

Sadisches Landestheater Karlsruhe
Evielplan für 25. April bi» 5. Mai 1225

3m Landestheater :
Samstag , den 25 . April, ist F 20 ; TH .E . 5001—3600 . v .B .

8 . Sondergr. Neueinftud. «Di« Mag» al» Herrin "
, Over

von Pergolese. Hierauf neueinftud . : «Salannen « Geheim¬
nis " , Over von Wolf-Ferrari. 7A —9A Uhr . (7.—.)

Sonntag , den 26. Avril . Nt L 21 : Th .E . 2. Sond .Er . Zum
erstenmal : «Holofernes", Over in 2 Akten frei nach v «b-
bel von E . N . von Reznicek . 7—g Uhr . (8.— .)

Montag, den 27. April. * B 22 ; Tb .E . 6401—7300 : V .B . 8.
„Die Ballerina des Königs". 7A b. n . 10 Uhr . (4.80 .)

Dienstag , den 28. Avril * A 22 . Tb .E . 4801—5000 Volksb. 8
Unter musikalischer Leitnng de» Komponisten „Holofernes"
7X — fl . 9 % Uhr (7.—) .

Mittwoch, den 29 . Avril G L 22 : Tb.E . 301—500 „Die Magd
als Herrin " . Hierauf: „Susannens Geheimnis". 7X —9J$ .
(7.—) .

Dpnnerstag, den 30. Avril * D 22 : Tb .E . I . Sond .Er . 5601
bis 5800 „Faust" 2. Teil 6—10 « Ubr (4.80) .

Freitag , den 1 . Mai * G 23 : Th .E . 501—800 : Volksb. 8. „De,
Barbier von Sevilla " 7 ^ —10 Ubr (7.—) .

Samstag , den 2. Mai » 16 .(5. 3. Sond .Er. : 5801—6000 . Zum
erstenmal : „Die heilig« Johanua", drama' " " • Chronik
in 6 Szenen und einem Epilog von Bernard Shaw . 7 bis
10A Uhr (4 .80) .

Sonntag , den 3 . Mai G F 21 ; „Tannbiiuser" und der Sänger¬
krieg auf der Wartburg. 6—10 Ubr (8.—).

Montag , den 4 . Mai Volksb. 8 „Der böse Geist Lnmpaci.
vagabundus" oder das liderlicke Kleeblatt. 7—10 Uhr
(4 .80) . Die Hälfte des Hauses ist zum Verkauf für das
allgemeine Publikum freigegeben.

Dienstag , den 5 . Mai * B 23 Th.E . 801—1000 : „Holofernes"
7 % bis a . 9 % Uhr (7.—) .

Im Konzertha » »:
Sonntag , de« 28. Auril und Sonntag, de« 5. Mai . G „Der

wahre Jakob" . 7- 9 Uhr (3 .80).
Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten und Vorkaufs¬

recht der Abonnenten und Inhaber von Dorzunskarten amj
Samstag , den 25 . April , nachm. A4—5Ubr : allgemeiner Vor¬
verkauf und weiterer Umtausch von Montag , den 27 April-
an . Auslosung der Karten für di« Teilnehmer der Tb .G. je¬
weils am Vortag der Ausführung in der Geschäftsstelle (9 bis .
1 Uhr . 4- 6 Uhr ) . »

Badische» LandeStheater. In E . N . von Reznicek » Opex
„Holofernes"

, deren hiesige Erstaufführung für Sonntag , 26.
ds. Mts ., angesetzt ist, find die beiden Haaptpartien de» Holo¬
fernes und der Judith besetzt mit Herrn Warth und Frau Kam¬
mersängerin Jracema -Brügelmann . In den übrigen Haupt¬
partien sind beschäftigt Fräulein Wenzel und die Herren Balve,
Lander , Loichinger , Peters , Dr . Wucherpfennig. — Um eine
eindrucksvolle Darstellung der Massenvolksszenenzu ermöglichen ,
wurden Damen und Herren aus der Stadt zur Mitwirkungein »
geladen, die sich für die Aufführungen in liebenswürdiger Weife
zur Verfügung gestellt haben. Auch der Extrachor des Badischen
Landestheaters wurde zur Verstärkung beigezogen .

»
ft
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Vas deutsche Garantieangebot und
die Präsidentenwahl

Paris , 2? . , April . (Eig . Bericht.) Ein Morgenblatt batte
am Donnerstag gemeldet, dag das neue französische Mini¬
sterium die unterbrochenen Verhandlungen über das deutsche
Earantieangcbot unverzüglich wieder aufzunehmen gedenke
und dag Painleve zusammen mit Briand voraussichtlich schon
in nächster Zeit sich nach London begeben werde, um mit der
englischen Regierung in einen direkten Gedankenaustausch
darüber esnzutreten . Wie der Pariser Korrespondent des
„Soz . Pressedienstes" dazu im französischen Außenministerium
erfährt , eilt diese Darstellung den Tatsachen sehr stark voraus .
Die Absicht , die eingeleiteten Verhandlungen über einen in¬
ternationalen Garantievertrag fortzuführen , ist zwar von
Briand bereits in seiner von ihm in der Kammer abgegebenen
Erklärung bekundet worden ; aber sowohl in London wie in
Paris ist man entschlossen , zunächst das Ergebnis der deutschen
Wahl vom nächsten Sonntag abzuwarten , von deren Ausfall
die Eentente eine Klärung der Lage erwartet und ihre künf¬
tige Politik gegenüber Deutschland abhängig machen will .
Fallt die Entscheidung um den Präsidenten der Republik zu»
gunsten des Kandidaten der Linken aus , so wird die dadurch
bedingte Festigung der Republik in Deutschland zweifellos
dazu beitragen , die Verhandlungen zu beschleunigen. Erst dann
ist mit der baldigen Einberufung einer zunächst interalliier¬
ten Konserxnz zu rechnen, zu der dann nach erfolgter Einigung
unter den Verbündeten auch die deutsche . Regierung zugezogen
werden wird . Eine Reise Briands nach London liegt unter
diesen Umständen zwar keineswegs außerhalb des Bereichs
der Möglichkeiten, irgend welche bestimmten Vereinbarungen
sind aber bisher nicht getroffen.

Srotwucher und Arbeitslosigkeit -
oder wirtschaftlicher Wiederaufbau ?

Es hätte nicht erst der Veröffentlichung der Eeheimproto -
kolle aus den Sitzungen des Rechtsblocks bedurft , um fest¬
stellen zu können, daß nur ein kleiner Teil der deutschen Wirt¬
schaft die Kandidatur Hindenburgs positiv mitmacht . Die Luft
und Freude der Industrie an der Reaktion währt nur so lange ,
als das Profitinteresse dabei keinen Schaden nimmt . Aber
schon die Verhandlungen um den deutsch-spanischen Handels¬
vertrag haben gezeigt, daß die agrarischen Reaktionäre und das
Schwerkapital sich den Kurs der Wirtschaftspolitik anders den¬
ken als die großen Kreise der verarbeitenden Industrien und
des Handels . Das agrarische Großkapital und die Schwer¬
industrie sind fanatische Anhänger der wirtschaftlichen Selbst¬
genügsamkeit, des Abschlusses Deutschlands vom Weltmarkt :
sie sind die wahrhaften Nationalisten der Wirtschaftspolitik ,
die, nicht anders als ihre politischen Exponenten , sich allen Ge¬
boten außenpolitischer und binnenwirtschaftlicher Vernunft ver¬
schließen, in protzenhafter Kraftmeierei auf die eigene Wirt¬
schaftskraft vertrauen und unbelehrt von den Erfahrungen
her Kri^gswjrtschaft dem Idol nachiagen, daß Deutschland sich
von der eigenen Scholle ernähren und durch eine künstliche
Zochzllchtung der Landwirtschaft auch für seine übrigen Volk^ - '
genossen genügend Arbeit schaffen könne .

Dieser Gegensatz zwischen den einzelnen Gruppen der im
Rechtsblock zusammengeschlossenen Parteien besteht. Er konnte
künstlich überkleistert werden , so lange der Eroßbesitz in seinem
Kampfe gegen die Steueransprüche des Staates , die Lohn¬
forderungen der Arbeiterschaft und das Aufwertungsverlangen
der betrogenen Sparer und Gläubiger alles , was das gemein¬
same Privileg des Besitzes an Produktionsmitteln einte , zu¬
sammenhielt . Unterliegt Hindenburg , dann muß das Gebäude
des Bürgerblocks mit großem Krach auseinanderfallen , wenn
die handelspolitischen Entscheidungen reifen .

Wirtschaftspolitisch muß man also die Kandidatur Hindcn-
burgs bewerten als den verzweifelten Versuch , die Einheits¬
front der Unternehmer , die bei der Steuersabotage , bei der
Verfechtung sorialreaktionärer Bestrebungen und bei der Be¬
kämpfung der Aufwartung noch einigermaßen funktioniert hat ,über die schwere Krise, die ihr droht , binwegzuretten . Erstwollen diese Kreise Herren im Hause sein, nicht nur in ihren
Betrieben , sondern auch in dem Volksstaat , der nach der Auf¬
richtung einer reaktionären Herrschaft seinen Namen nicht mehr
verdienen würde . Wenn sie aber dann allein in ihrem Hause
sind , dann , so hofft man , wird sich schon alles finden .

- Siegt Hindenburg , so hat die politische, von den deutsch¬
nationalen Reaktionären willenlos abhängige Kamarilla des
Rechtsblocks die Möglichkeit, mit verstärktem Nachdruck die
großagrarischcn Forderungen zu vertreten : Vrotwucher , Be¬
nachteiligung der Verarbeitungsindustrien durch Eisenrölle !
Teuerung und Arbeitslosigkeit sind dann die «nververmeidlichen
Folgen . Die katastrophalen Wirkungen , die die Ablehnung
des deutsch -spanischen Handelsvertrags im Handelspolitischen
Ausschuß des Reichstags für den Auslandsabsatz und die Be¬
schäftigung weiter Jndustriekreise bereits gehabt hat . sind die
warnenden Vorzeichen der reaktionären Machtbestrebungen auf
dem Gebiete der Handelspolitik .

Demgegenüber ist die ganze Einstellung des Kandidaten
Wilhelm Mar « zu den großen Fragen der Sozialpolitik allein
schon eine Bürgschaft dafür , daß er sich nicht von den Inter¬
essen des Großkapitals gängeln lasten wird .

Segen den internasionalen FaWmus !
II . Der - Parteivorstand der Nnabhängigen Arbeiterpartei

Englands (Independent Labour Party ) hat in der Form einer
Resolution nachstehende Botschaft an die Opfer der internatio¬
nalen Reaktion beschlossen:

»Der Parteivorstand der JL .P . spricht allen Sektionen der
Arbeiterbewegung, die in Italien , Ungarn , Polen und Bulgarienunter ben Verfolgungen faschistischer Regierungen leiden, seine
herzlichste Sympathie aus . Der Parteivorstand hat mit Ent¬
setzen , von den- barbarischen Methoden gehört mit denen die Re¬
gierung Tsankosf in Bulgarien die Gegner ihrer reaktionären
Unterdrückungspolitik verfolgt und spricht die Hoffnung aus , daßin »all diesen Ländern die Einigkeit der Arbeiterparteen bald
dazu verhelfen möge , demokratische Freiheit und gewerkschaftliche
Bewegungsfreiheit wiederzugewinnen.

"

Aus dem Freistaat Baden
Gin grober Wahlschtvlndel des Mannheimer

Kommunistenblattes
Die Mannheimer „Arbeiterzeitung " veröffentlicht in

ihrer gestrigen Ausgabe in großer sensationeller Auf¬
machung Briefe , die der M i n i st e r d e s I n n e r n und
eine von ihm beauftragte Persönlichkeit an den Eauvor -
itzenden des Reichsbanners Schwarz -Rot -Eold , Dr .

Kraus - Mannheim vor der letzten Reichslagswahl zur
Beeinflussung der Wahlen geschrieben haben sollen , sowie
ein Rundschreiben des Innenministers an die Staatsan¬
waltschaften , das dem gleichen Zweck dienen sollte .

Der Mini st er des Innern ermächtigt uns zu
der Erklärung , daß diese von der „Arbeiterzeitung " ver¬
öffentlichten Briefe und das Rundschreiben von Anfang
bis zu Ende frei erfunden find und eine grobe Fälschung
darstellen . Briefe oder Rundschreiben dieser oder ähn¬
licher Art sind weder von dem Minister des Innern noch
von einem von ihm Beauftragten jemals geschrieben
worden . Die Fälschung verfolgt den Zweck, das Reichs¬
banner » das sich in den Dienst des Volksblocks gestellt hat ,
zu kompromittieren und Verwirrung in die Wähler und
vor allem in die Arbeitermassen der großen Städte hinein¬
zutragen und sie von der Wahlurne fernznhalten .

Die Beschlagnahme der „Arbeiterezitung " sowie Haus¬
suchung ist ungeordnet ; ferner ist die Angelegenheit der
Staatsanwaltschaft übergeben worden .

Die Landwirlschastskammerwahlam 7. 3uttf 1925
Der Vorstand der Badischen Landwirtschaftskammer bat

beschlosten , die Wahlen auf Sonntag , den 7. Juli 1925 , aus¬
zuschreiben . Die Wahlen werden dieses Jahr erstmals von
der Landwirtschaftskammer selbst durchgeführt , nicht mehr vonden Bezirksämtern . Zu Wahlleitern wurden ernannt für die
Wahlbezirke Konstanz : Lcmdrat a . D . Geh. Regierungsrat Dr .Beizer in Konstanz ; Freiburg : Landrat a . D . Geh . Regierungs¬rat Pfeiffer in Freiburg ; Karlsruhe : Geh. Oberregierungsrat
Salzer in Karlsruhe ; Mannheim : Landrat ä . D . Geh. Regie¬rungsrat Steiner in Mannheim . Stellvertreter der Wabl -leiter sind : Bürgermeister a . D . Rechtsanwalt öeulick in Kon¬
stanz; Oekonomierat Robert Häcker in Freiburg ; OberforstratDr . Eichhorn in Karlsruhe ; Eärtnereibesitzer Fritz Kocher inMannheim .

Sie Kommunisten
Die Tcilnchmerzahl des Aufmarsches beim Roten Front¬kämpfertag mit Bannerweihe in Karlsruhe betrug, wie wir schonmitteilten, genau 724 . Der Festredner betonte bei der Banner¬

weihe , daß es Aufgabe des Roten Frontkämpferbundes sei , den
bevorstehenden kapitalistischen Krieg in einen Bürgerkrieg um»
zuwandeln . Die Karlsruher Ortsgruppe des Roten .Frontkämp -
ferbundes zählt 83 und diejenige des Roten Jungsturms 56 Mit¬glieder. Die Kommunisten, Paul Wehner, Emil Paul , KarlFühre und Emil Hirsche! sind aus dem Stadtrat , bezw. aus dem
Bürgerausschutz Lörrach ausgetreten . Auch in Freiburg ist ein
Kommunist aus dem Stadtrat ausgeschieden . Die Austritte
sollen deshalb erfolgt sein , weil in beiden Stadtparlamentenvon anderen kommunistischen Fraktionsmitgliedern Anträge nachMoskauer Muster gestellt wurden . Die genannten Kommunistenwollten diese Taktik nicht mitmachen und schieden infolgedessenaus ihren Aemtern, ohne jedoch vorläufig der kommunistischenPartei den Rücken kehren . Lediglich der Freiburger kommuni¬
stische Stadtverordnete schied zu gleicher Zeit aus der Partei .Von den Kommunisten werden in den Betrieben Versuchezur Gründung von Betriebszellen unternommen . In einigenBetrieben Mannheims und Karlsruhes war dieser Versuch er¬
folgreich . _

Die ganze Betriebszellenbewegung soll als Auftakt zuBetriebsrätewahlen dienen. Die Kommunisten klagen sehr überdas passive Verhalten des größten Teiles der Mitgliedschaft.Die Bezirksleitung der K .P .D . Badens, , Kenzler, Ritter schrei¬ben an ihre Mitgliedschaftenr »Die Partei mutz die alte , für den
Klassenkampf unbrauchbare sozialdemokratische Organisations¬form beseitigen und -sich in den Betrieben durch die Betriebs¬
zellen in . den Massen der Arbeiter verankern .

" Kenzler undRitter klagen ferner darüber , daß die passive Einstellung der
Mitglieder der KPD . zu jeder Parteiarbeit die Schuld am un¬
günstigen Ausfall der Reichspräsidentenwahl trage.

Die Völkischen
Der an der Technischen Hochschule in Karlsruhe bestehende

Hochschulring Deutscher Art wurde als Ortsgruppe aufgelöst, da
die Mitgliederzahl zu gering wurde und die Beiträge nicht ein¬
gingen . Am 22 . März ds. Js . fand in Durlach eine Bis¬
marckfeier statt, bei der der frühere Leutnant und jetzige Kauf¬mann Robert Wagner , Pforzheim , z. Zt . »Landesleiter " der
nationalsozialistischen deutschen Arbeiterpartei in Baden im
Aufträge des Generals Ludendorff 10 Frontkämpferkreuzc ver¬
teilte .

^
Die 40. Generalversammlung des Verbandes

badischer Dentisten
findet am 3 . Mai in Offenburg statt . Auf der Tagesord¬
nung stehen zwei große Referate , -das l . von Dentist Emil
K i m m i ch , Direktor des Fortbildungsinstituts für Dentistenin Karlsruhe , über , „die Bedeutung des D ?ntistenstandes aufdem Gebiet der Volksgesundheitspflege" und das 2. von Ver¬
bandssyndikus Dr . Lang , Rechtsanwalt in Achern , über das
Thema : „Warum kämpft der Dentistenstand um Anerkennungals freier Beruf .

" Der Generalsekretär des Reichsverbands der
Dentisten wird ferner berichten über Schulzahnpflege .Der badisch« Verband -der Dentisten besteht 40 Jahre ; die erstenAnfänge reichen allerdings in das Jahr 1878 zurück . Wie aus
eipem Vorwort des Verbandsvorsitzenden Kjarl Merk in
Achern im Festbuch zu ersehen ist, Hai gerade der Badische Ver¬band der Dentisten dadurch einen großen Erfolg erzielt , daß die
badische Regierung als erste und einzige in Deutschlandeine staatliche Prüfung der Dentisten anordnete . Nahezu 75 %aller badischen Verbandsmitglieder sind jetzt staatlich geprüft ,und zwar in Mannheim von136 gleich 79, in Karlsruhe von
91 gleich 66 und in Pforzheim von 41 gleich 36, in Mttel -baden
von 95 gleich 73, in Oberbaden von 52 gleich 45, im Wiesental
von 32 gleich 23, in Konstanz von 28 gleich 19. Das sind nach
dem Stand vom 25 . Februar 1925 71,4 % im Durchschnitt, wo¬
bei Pforzheim 85 %, Oberbaden 86, Mittelbaden 76 aufwcist.Die alten Mitglieder haben zu einem Teil die Prüfung auch
abgelegt. Ungefähr 15 % der Gesamtmitgliederzahl werden für
die Prüfung noch in Frage kommen . Die Prüfung ist einge¬
führt seit dem 29 . März 1920 . Me aus dem einen Referat zuerkennen, wird auch -die Frage einer Dentistenkammer ,wenn sie auch nicht offiziell auf der Tagesordnung steht , wäh¬
rend der Tagung besprochen werden. Der Generalversammlung
geht eine Sitzung des Gesamtvorstands und ein Begrützungs -
abcnd in der Michelhalle in Oftenburg voraus , wobei solistische
Kräfte und die Stadtkapelle Oftenburg Mitwirken,

Wahlzeit 9 bis 6 Llhr
Geht alle frühzeitig zur Wahl

Aus der Partei
Arbeiterwohlfahrt

Einladung für ei« Pfingsttreften von Soziakbeamtinne« mck>
Fürsorgerinnen !

Der Hauptausschutz für Arbeiterwohlfahrt
kann in den kommenden Pftngsttagen einen lange gehrten Plan
zur Ausführung bringen . Die Notwendigkeit, eine engere Ge¬
meinschaft zwischen den sozialistischen Berufsarbeiterinnen un¬
tereinander und mit dem Hauptausschutz und seinen Unteror¬
ganisationen herbeiznführen , zeigt sich immer mehr.

Wir laden deshalb alle auf sozialistischem Boden ste¬
henden Fürsorgerinnen zu dieser Tagung ein, die vom Sonn¬
abend, den 30 . Mai , bis Dienstag , den 2 . Juni d. I ., in Pi¬
vitsheide bei Detmold (Kinderheim Arminiusbad des
Landkreises Hörde) stattfindet .

An jedem der vier Tage soll vormittags ein Vortrag statt«
finden , an den sich eine Besprechung des Themas sowie von Be¬
rufsfragen schließt . Der Nachmittag wird zu Ausflügen und
geselligen Veranstaltungen in der sehr schönen Umgegend be¬
nutzt werden.

Als Vortragsthemen sind vorgesehen? 1
1 . Tag - ^Sozialismus (sozialistische Ethik) und WoMsahriS-

pflege."
2. Tag : »Wesen und Wirken der Arbeiterwohlfahrt .-'3. Tag : »Die Kulturaufgaben in der Fürsorge ."
4. Tag ; »Vorbeugende Fürsorge und moderne Erziehung^ ,

grundsatze."
Wir erhoffen von diesem ersten Beisammensein soziakisti-

schex Fürsorgerinnen eine auf ideellen Grundlagen beruherck»e ,
Gemeinschaft.

> Die Kosten für die Teilnahme sollen nur die tatsächlichen
Unkosten decken . Es ist vorgesehen, einen Tagessatz von 1-60,bis 2.— M zu erheben.

Meldungen werden bis zum 15. Mai d. I . an den Haupt- ,
ausfchntz für Arbeiterwohlfahrt , Berlin SW 68, Andenistratze 3,
erbeten,

Hagesfekd . Das Wahlbüro unserer Partei besuchet sich in
>der „Krone "

. Die Genossen werden gebeten, sich nachmittags
dort einzufinden .

Söllingen . Mt Gen . Bürgermeister Ritzer t-Durlach
Redner fand hier am Dienstag abend eine äußerst interessante
und gut besuchte Wählerversammlung statt . Der Redner be¬
handelte in gründlicher Weise unter gespantester Aufmerksamkeit
das Thema : Reichspräsidentenwahl. Die Versammlung spen¬
dete stürmischen Beifall . Wie gewohnt meldete sich in der Aus¬
sprache der Kommunist I . Repple zum Wort , um in seinen
nahezu halbstündigen Ausführungen die nebensächlichsten DinA
zu verzapfen . Der gewaltige Eindruck, den Gen . Ritzert <vs
Redner gemacht hatte , ließ es dem Repple geraten erscheinen ,
nichts von Verrat und Korruption der SP .D . zu sprechen;
Dafür zeigten aber er und seine Gleichgesinnten bei Ritzeas.
sachlichem Schlußwort ihr übliches rüpelhaftes Benehmen . Rat¬
zert leuchtete aber den Steigbügelhaltern der Reaktion dera^ >
heim, daß ihnen Hören und Sehen verging. Darob natürlich
große Entrüstung der Jünger Moskaus , zumal wir von ihrem
»Referenten " Bauer am letzten SamStag nicht alle Unver¬
schämtheiten stillschweigend hingenommen hatten . Bauers Aus¬
führungen waren von Anfang bis Ende ein Herunterreißen der
S .P .D ., während Ritzert in seinem Referat di-e Kommunist««
nur am Schluß seiner Ausführungen erwähnte . Während t»e<
Reaktion im Magdeburger Prozeß den Nachweis zu erbringe«
suchte, daß Ebert den Streik fördern, die MunitionserzeuguE
verhindern wollte, behauptet dieser freche Bursche , Ebert habe
den Streik abgewürgt , damit durch die Munitionsanfertigm « -
noch recht viele Proletarier ermordet werden können. Mt 1***'
chem Gesindel muß man sich herumschlagen! _ _

Wahlresultaie
Wir ersuchen unsere Mitarbeiter sowie die Vorsitzende «

unserer Parteiorganisationen umgehend nach der FeststelluM
des Wahlergebnisses in ihren Orten das Wahlresnltat tele¬
fonisch mitznteilen .

Telephon 4 SI und 128 .

Kleine badische Chronik _Edingen. Das , dreijährige Töchterchen des Hauptlehre^
Hugo Konrad fiel in einen mit heißem Wasser gefüllt««
Waschtopf und erlitt so schwere Brandwunden , daß es -starb.

Lauda . Das 8 Monate alte Söhnchen des Blechnerme »
sters Eugen M up d i n g hatte eine Glaskugel von etwa di«
Zentimeter Durchmesier in den SJJunb genommen und trotz der
sofort von den Eltern und dem Arzt vorgenommenen Enti«^
nungsversuchen verschluckt , wodurch das Kind erstickte .

Wertheim . Ein tödlicher Unglücksfall hat sich bei Milten¬
berg zugetragen . Die 23jährige verheiratete Landwirtschaft ^
Hildegard Zöller aus Grotzheubach wurde von einem voll
beladenen Fuhrwerk, das an einer steilen Wegkurve umstürzE'
totgeschlagen . -

_ ^

fleischbrüh -Würfel
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Nr. g« Samstag » den 25. April 1928 Seist V
-t . Freiburg . Die vor kurzem hier gegründete Luftver¬

kehrsgesellschaft „Schwarzwald " ist zurzeit mit der Organisa -
tion des Zubringerdienstes beschäftigt. Außer der Stadt Frei¬
burg sind dem llnternebmen auch Lörrach und Donaueschingen
beigetreten, der Beitritt mehrerer anderer Stadtverwaltungen
steht bevor. Auch der Anschluß des Schwarzwälder Luftver¬
kehrs an den internationalen Eroßverkehr ist durch Abmachun¬
sen mit Konzernen und den benachbarten Fluggesellschaften
bereits in die Wege geleitet . Auher dem Zubringer -Flugver¬
kehr werden vor allem auch Schauflüge , Flugmeetings und
Passagierflüge über Freiburg und den Schwarzwald , sowie Re¬
klameflüge mit Zettelabwurf unternommen werden . Der
Preisgauverein für Luftfahrt wird mit der Luftverkehrsgesell¬
schaft am Sonntag , 24 . Mai , einen groben Flugtag veranstal¬
ten . In den Aufflchtsrat sind vier Stadträte der verschiedensten
Parteien bestimmt worden , der geschäftsführende Ausschub be¬
steht aus den Herren Berkehrsdirektor D u f n e r , Generaldirek¬
tor Dr . Aengenheister und Stadtrat Glöckner . Als
tlugtechnischer Sachverständiger wurde für die Gesellschaft Flie -
serhauvtmann a . D. Dr . K a r j u s gewonnen.

Sonntagszüge . Die Personenzüge 1265, Karlsruhe ab
10.20 , Gvabem-Neudorf an 11 .06 vorm , und 1258, Graben -Neu -
darf ab 8.51, Karlsruhe an 9 .40 dorm , über Eggenstein werden
dom Monat Mai an auch an Sonn - und Feiertagen geführt .

Eröffnung der deutschen BerkehrSauSftellung München 1925.
Das Datum der Eröffnung der deutschen Berlehrsausstellung
München 1925 wurde endgültig auf Samstag , den 30. Mai 1925
(Pfingstsamstag ) festgelegt .

Maifesttage in Mannheim . Das Programm des Verkehrs -
dereins zu den M a i f e st t a g e n ist abgeschlossen. Den Reigen
der Veranstaltung eröffnen die E r f i n d e r m e f s e, sowie die
Frühjahrs Pferderennen . Besonderes Interesse ver¬
dient ferner das Gastspiel der neugegründeten Hartung -
Bühne aus Berlin , dack Schauspiele von vier zeitgenössischen
Dramatigern bringen wird . Zu einem großen künstlerischen
Ereignis verspricht auch die Wohltätigkeitsveranstal -
tung am 9. Mai zu werden, wobei das Frankfurter Schau -
spielhaus , sowie die Wiesbadener und Mannheimer Oper mit
besonderen Darbietungen auswarten werden . Die zweite Mai -
Hälfte wird mit zwei großen autosportlichen Veran -
staltungxn am 16. und 17. Mai und mit einer Fenster -
schau der Ladengeschäfte eröffnet . Der Haupttag der Mai -
Veranstaltungen ist der Sonntag , 17. Mai , der u . a . einen
Blumenkorso für Automobile , ein Abendfest mit Konzert
und Illuminationen bringt . Außerdem finden im Mai eine
Ausstellung für Metzgereibedarf , eine Wohnungsbauausstellung ,
eine Genußmittel , und Nahrungsausstellung und ein« Kunst-
u «d fachgewerbliche Ausstellung des Bundes deutscher Haarfor -
uier statt .

* Interessante Berfuchsfahrt . Von der Deutschen Reichs¬
bahngesellschaft werden gegenwärtig auf der 164 Kilometer
langen Südbahn Ulm -Friedrichshafen und zurück interessante
Versuchsfahrten ausgeführt , bei welchen «S sich darum handelt ,
mit einem möglichst stark belasteten Zug bei einer Höchstgeschwin¬
digkeit von 120 Kilometer günstige Bremsresultate zu erzielen .
Der Zug besteht aus 14 vierachsigen schweren D -Zugswagen ,
die mit Kunze - Knorr - Bremse ausgestattet sind, und einem
ebenfalls vierachsigen Mehwagen , sowie einem dreiachsigen Ge¬
päckwagen . Der Zug wird in Bewegung gesetzt von zwei gro¬
ßen Schnellzugslokomotiben neuesten Typs . An den Fahrten ,
die erstmals am letzten Samstag und Montag ausgeführt wur -
den, nahmen Vertreter und Sachverständige des Reichsverkehrs-
ministeriums teil . Die Versuchsfahrten sollen bis zum 28. April
fortgesetzt werden . Von den Leistungen vermag sich der Laie
ungefähr ein Bild niachen, wenn er erfährt , daß der Probezug
Ungefähr doppelt so lang ist, als ein normaler Schnellzug . Die
bisherigen Versuchsfahrten haben zu günstigen Ergebnissen ge¬
führt, insbesondere haben sich die Sachverständigen auch außer¬
ordentlich lobend über den vorzüglichen baulichen Zustand der" 'nie Ulm -FriedrichShäfen ausgesprochen.

Der Bergrutsch auf der Schwarzwaldbahn
' TU . Triberg » 24 . April . Zu der durch Bergrutsch hervor -
Sorufenen Verschüttung eines Tnnneleingangs auf der Schwarz¬
waldbahn zwischen Triberg und Sommerau teilt das Triber¬
ger Stationsamt dem „Echo vom Wald " folgendes mit : Don-
vorstag abend gegen 6.45 Ubr brachen am Schieferhalde -Tnu -

(zweiter Tunnel unterhalb Sommerau ) Felsmassen los
lud verschütteten den Tunneleingang vollständig . Beide Gleiseb*r freien Strecke sind gesverrt . Der Personenverkehr wird
burch Umsteigen und Kraftwagen zwischen Sommerau und Tri¬
ers aufrecht erhalten . Im Laufe des Freitag werden Not -
vahnsteige beiderseits der verschütteten Strecke erstellt und auf
b'esen der direkte Umsteigeverkehr vollzogen. Die Verkebrs -'korung dürfte etwa 2 Tage andauern . Zur Zeit des Berg¬
rutsches befand sich kein Zug im Tunnel . Personen find nicht
°U Schaden gekommen. Es wird ausdrücklich hervorgehoben
und durch diese Meldung auch bestätigt , daß es sich nicht um
*wen angeblichen Einsturz beim groben Sommerauer Tunnel
gondelt. Der Schieferbalde -Tunnel ist unversehrt , die groben'lols- und Erdmasien haben sich nur vor dem Tunneleingang
Mgeschichtet. Der Schiefcrbalde -Tunnel gehört neben dem
wommerautunnel zu den böchstgelegenen Tunnel der Schwarz¬
waldbahn.
^ *r amtliche Bericht über die Verkehrsstörung auf der

Schwarzwaldbahn
Amtlich wird über den Erdrutsch und die Verkehrsstörung

Uf der Schwarzwaldbahn mitgeteilt :
. . . Am 23 . Avril , abends 7 Uhr , kamen Erdmasien über dem
Üblichen Portal des Schieferhalde -Tunnels zwischen Sommerau
und Nuhbach aus bisher nicht aufgeklärten Gründen in Be¬
rgung , stürzten auf die Eisenbahngleise und drückten dabei
?s Tunnelportal ein . Personen wurden nicht verletzt, auch ist

-
'1* Zugsgefährdung nicht eingetreten . Beide Gleise sind ge-

Der Personenverkehr wird durch Umsteigen aufrechtBalten , der Güterverkehr wird umgeleitet ,
di, Aufräumungsarbeiten find im Gange , man hofft , den
uichsebenden Verkehr im Laufe des morgigen Tages wieder^ 'Nehmen zu können.

Marki und Land«I
licku,

^ "ä*khandel«bank Baden A.G. In der zweiten orident-
Generalversammlung der Landwirtschaftsstelle des Ba -

tzfDen Einzelhandels A .G . Bankabteilung , Karlsruhe , — jetzt
ito Baden A.G ., Karlsruhe — wurden alle An»
. uZe Verwaltung einstimmig genehmigt und die Dividente
tsr » \ Prozent festgesetzt. Die bisherige Entwicklung des Un -
z,^

*ymens wurde von der Verwaltung als befriedigend be-

Dtandesbuchauszüge der Stadl Karlsruhe
^ Sterbefälle. Jakob Kohl, Elektrolehrling , alt 18 Jahre,
tz Mst Dörrmann , Schlossermeister . Ehemann , alt 66 Jahre .

Rover , Ober -Ingenieur , Ehemann , alt 48 Jahre . Chr.
fn>cfc Buchhalter , Ehemann , alt 66 Jahre . Maria Hagen -

alt 29 Jahre , Ehefrau von David Haa^ ,bu«ber, Stein -

Aus dem Lande
Ourlach

Die Wahlresultate werden von Sonntag abend halb
8 Uhr ab in der „Festhalle " bekannt gegeben, was die
Wählerinnen und Wähler des Volksblocks zur Kenntnis
nehmen wollen .
Bretten

Wahlkundgebung des Bolksblocks
Im überfüllten Saale der „Stadt Pforzheim " veranstal¬

teten am Donnerstag abend die Weimarer Parteien eine
Kundgebung für die Reichspräsidentenwahl , die einen imposan¬
ten Verlauf nahm . Eemeinderat M u n d i n g begrüßte die
äußerst stark besuchte Versammlung und wies auf die Wichtig¬
keit des zweiten entscheidenden Wahlganges hin . Alsdann
Ivrach Reichstagsabgeordneter S o n n e r ( Ztr .) ; er kennzeich¬
net« die Schindluderpolitik der Deutschnationalen und Dolks-
varteiler und wandte sich gegen die Kandidatur Sindenburg
und bezeichnete es als Unmöglichkeit, daß ein Mann wie
Hin- enburg Reichspräsident sein kann . Als zweiter Redner
vrach Minister Genosse R e m m e l e . Der Redner verstand es
ebenfalls ausgezeichnet, den Zuhörern die ungeheure Bedeu¬
tung der Reichsvrästdentenwahl darzulegen . Den Amtsbe¬
zirk Bretten , der ja weithin als Hochburg der Deutschnationalen
bekannt und fast der einzige Bezirk ist , der bei der letzten Wahl
einen Stimmenrückgang zu verzeichnen hatte , nahm er ein¬
gehend unter die Lupe . Auch betonte er die ungeheure Ver¬
antwortung , die der Reichspräsident zu tragen habe , und es
sei eine Unmöglichkeit, daß Hindenburg als 77jäbriger Greis
dieses Amt zum Wähle des Volksganzen übernehmen kann.
Mit der Aufforderung , den Kandidaten der republikanischen
Parteien zu wählen , schloß der Redner seine temperamentvol¬
len , zündenden Ausführungen , denen langanhaltender , stürmi¬
scher Beifall folgte . Zum Schluffe- stellte Herr Wiehl noch
einige unwahren Behauptungen , wie sie das „Brettener Tag «
blatt " in den letzten Tagen über die demokratische ' Partei Bret¬
ten verbreitet batte , richtig und ermahnte die Wähler , am 26.
Avril alle für Marx zu stimmen. — Besonderes Lob verdient
das Reichsbanner Schwarz-Rot -Eold und die Musikkapelle, die
zum guten Eeilngen der Kundgebung viel beigetragen haben .
Bruchsal

Schlußappell des Bolksblocks
Heute abend sammelt der Bolksblock die republikanisch und

freiheitlich gesinnte Bevölkerung zur letzten Heerschau im „Bür .
gersaal " . ReichStagsabg . Schöpflin und LandtagSabg . Freuden¬
berg werden sprechen . Wähler und Wählerinnen ! Heraus zum
letzten Aufmarsch ! Auf in die Versammlung .
Aus dem Albtal

E l l l f n g e n . Wir machen die Parteimitglieder und die
Kammeraden vom Reichsbanner nochmals darauf aufmerksam ,da sich das Wahlbüro in der „Krone" befindet . Stellt euch dort
zahlreich zur Mitarbeit ein. Wir brauchen alle Kräfte , um dem
Gegner den Sieg streitig machen z « können. Abends im gleichen
Lokal Bekanntgabe der Wahlrefnltate bei gemütlichem Beisam¬
mensein unter Mitwirkung der Mnsikabteilung der Natur¬
freunde .
Republikanische Kundgebung in der Stadt . Festhalle in Ettlingen

Heute abend 8 Uhr republikanische Kundgebung
der drei republikanischen Parteien mit dem Reichsbanner . An¬
sprachen, Filmvorführungen und Musikvorträge bilden das Pro¬
gramm . Der Zutritt ist unentgeltlich . Wähler und Wähler¬
innen , Parteigenossen und Parteigenossinnen , erscheint zahlreich.
Rastatt

Marx - Kundgebung
Zu einer gewaltigen und eindrucksvollen Kundgebung für

den republikanischen Präsidentschaftskandidaten Wilhelm Marx
gestaltete sich die auf letzten Donnerstag in die groß« Festhalle
einbereufene Versammlung deS Bolksblocks. Die große geräu¬
mige Halle , di« etwa 2000 Personen fast, war bis auf den letzten
Platz besetzt . Viele mußten sich mit einem Stehplatz begnügen .
Kurz nach 8 Uhr marschierte das Reichsbanner unter den Klän¬
gen der Musik in die Halle ein und nahm auf dem großen Po¬
dium Platz . Nach einem gut gespielten Eröffnungsmarsch der
hiesigen Feuerwehrkapelle erteilte Herr Prof . Peter nach einer
kurzen Begrüßungsansprache dem ersten Redner des Abends,
Herrn Justizminister Trunk das Wort . Der Redner widmete
zunächst dem verstorbenen Reichspräsidenten Ebert einen war¬
men Nachruf und hob insbesondere die großen Verdienste des
Verblichenen um das deutsche Volk hervor. Alsdann beschäftigte
sich Herr Minister Trunk mit der innen - und außenpolitischen
Bedeutung der Kandidatur Hindenburg und stellte dem greisen
Feldmarschall den erfahrenen politischen Staatsmann Wilhelm
Marx gegenüber . Die Rede , sowie auch di« Reden der nachfol-
genden Referenten wurden oft von stürmischen Beifallskund¬
gebungen unterbrochen. Als zweiter Redner -ergriff Herr Land-
tagsabg . und Fabrikant Freudenberg das Wort , um in kur¬
zen Zügen die wirtschaftliche Bedeutung der Präsidenten¬
wahl zu schildern. Herr Freudenberg betonte, daß er gerade
als Großindustrieller eindringlich davor warnen wolle , Hinden¬
burg, dem ausgesprochenen Vertreter der Großindustrie , die
Stimme zu geben . Hindenburg wäre auch für die deutsche
Wirffchaft als Reichspräsident untragbar . Als letzter Redner
sprach Genosse Dr . En gl er , der mit der nationalistisch -kom¬
munistischen Verbrüderung in wirkungsvoller Weis« abrechnete.
Gen . Engler kennzeichnete den wahren Charakter der alten Dy -
nastien und die Hintermänner der Kandidatur Hindenburg . Auch
Hindenburg ist mit verantwortlich für das namenlose Elend , in
das wir durch die alten Machthaber hineingestürzt worden sind.
Mit der Aufforderung , das Lied der Republik , von Hoffmannvon Fallersleben „Deutschland über alles " anzustiminen . weil
uns Deutschland über alles geht , schloß der Redner seine mit
starkem Beifall aufgcnommene Rede . Stehend sang sodann die
Massenversammlung alle 3 Strophen des Deutschlandliedes .Der V o l k s b I o ck kann mit dem Besuch und glänzenden
Verlauf dieser Kundgebung sehr zufrieden fein . Diese republi¬
kanische Kundgebung ist dem deuffchnationalen Rastatter -Tage -
blatt derartig auf die Nerven gefallen , daß es vollständig die
Sprache verloren hat . Am kommenden Sonntag werden die Re¬
publikaner durch die Wahl von Marx zum entscheidenden Schlag
ausholen . Erfüllt deshalb alle eure Pflicht .
Aus dem Murgtal

Groß« republikanische Kundgebung in Saggenau
Gaggenau . Das Reichsbanner Schwarz-Rot -Eold,

Ortsgruppe Gaggenau , teilt mit , daß heute Samstag . 25 .
April , um 8y2 Ufa abends , im Saale zum Eambrinüs
eine große republikanische Kundgebung der drei Koali .
tionsparteien und des Reichsbanners Gaggenau ftattfin -
det. Don jeder Partei spricht ein Redner .

Zu dieser Kundgebung ist die auf dem republikanischenBoden stehende Bevölkerung Eaggenaus sowie von Ot¬
tenau und Rotenfels eingeladen . Es muß durcheine Massenbeteiligung der Republikaner der Wille und
die Treue zur Weimarer Verfassung bekundet werden.
Alle freiheitlich demokratisch denkenden Wähler und Wäh¬

lerinnen müssen sich zur Pflicht machen , durch das Erschein
nen bei der Kundgebung gegen den Plan der Monarchi¬
sten front zu machen .

Republikaner , heraus aus der Reserve ? Auf zup
Kundgebung ! Der Wahlausschuß des Volksblocks .
Achern

Ein Ehrenbürger Acherns gestorben. In Brooklyn ,seiner zweiten Heimat , ist der Ehrenbürger unserer Stadt , Jo¬
sef Wurrler , im Alter von 85 Jahren gestorben. Würzler
wanderte bereits im Alter von 15 Jahren aus , um es bald zu
Ansehen und Vermögen zu bringen . Durch verschiedene Stis -,tungen und Geschenke hatte der Verstorbene seine Anhänglich-!feit an seine Vaterstadt bekundet.

Nachdem laut Beschluß der Hauptversammlung der ge¬
meinnützigen Baugenosssenschaft Achern am 16.
April die Genossenschaft aufgelöst worden ist, werden die 5 Ge »
nossenschaftshäuser an der UNzhursterstratze bezw. Rennbahn -'
strahe, von der Gemeinde unter den von der Genossenschaft ge -,stellten Bedingungen zu Eigentum übernommen . — Für den!von der Landstraße abzweigenden , nach der Wilhelmshohe und
dem Hohbühl führenden Gemeindeweg wird zur späteren
Durchführung eine Breite von 6 Meter und je 2 Meter Gehwegangenommen . — Die Kanalisation in der Fautenbacher .
strae soll, bis zum Weg auf den Hohbühl weitevgeführt unddie Anstößer zu den Kosten beigezogen werden . — Ein Bürger¬sohn wird zum Antritt des angeborenen Bürgerrechts zuge¬lassen. — Beim Ministerium des Kultus und Unterrichts istAntrag zu stellen, da an der Handelsschule eine weitere
Lehrkraft angestellt wird . — Einer Anzrhl Anträgen ausStundung von Schuldigkeiten zur Stadtkasse wirb
stattgegeben . — Als Sachverständige zur Ausfüllung der Frage ,bogen für die .Hagelstatistik werden ernannt die Herren Ge -meinderäte Josef Lott und Edwin Knopf und Gastwirt Albert
Prestel . — 8 Baugesuche werden seitens der Oberbaukom-
misston nicht beanstandet . — An die Zi.mmermann Xaver
Streif Eheleute hier wird aus Anlaß ihrer goldenen Hochzeiteine Ehrengabe aus der Stadtkasse bewilligt . Der Tausch ,
vertrag mit der Bad . Wasser» und Straßenbauverwaltungwegen des Schotterplatzes in der verlängerten Friedrichsstraß «tmrd gutgeheißen . — Auf Antrag des Frauenvereinz sollen ver-
ichiedene Herstellungsarbeiten an der Kleinkinderschnle aufKosten der Stadt zur Ausführung kommen und di« erforder¬lichen Mittel im Voranschlag 1925/36 vorgesehen werden.
Kehl

Bon der Schiffahrt . Am Mittwoch wurde die Rbeinschiü-
fahrt von Basel bis Kehl -Etrabburg , die seit Oktober vs . Js .infolge des niederen Wasserstandes unterbrochen war . wiederaufgenommen . Als erstes Schiff ging der Raddamvfer ..ZL -nch mit dem mit 410 Tonnen Weizen beladenen Kahn
„Glatt " zu Berg .

Leutesheim . Letzten Sonntag fand im Gasthaus rumSchwanen eine öffentliche Wählerverfammlong , die gut besuchtwar , statt . Een . Prof . Roßbach - Karlsruhe sprach über diebevorstehende Reichsvräsidentenwabl . Als der Redner etwa,eine halbe Stunde gefvrochen batte , machten sich einige Ruhe -störer bemerkbar, so daß Een . Roßbach seine Rede unterbrechenmußte , um die Ruhestörer zu ermahnen , daß sie in der Dis¬
kussion Gelegenheit hätten , sich auszusvrechen. Auch der Ver¬sammlungsleiter Een . K a r ch bat wiederholt um Ruhe . Alsdie Ruhestörer sahen, daß sie keinen Anklang fanden , verlieben
sie den Saal und so konnte Een . Roßbach sein Referat zu Endefuhren ; er erntete reichen Beifall . In der Diskussion meldeten
sich die Ruhestörer , die inzwischen den Saal betreten hatten ,»um Wort , was sie aber vorbrachten , war ein elendes Gestam¬mel, es lohnte sich kaum, das komische Zeug , das diese Radau¬brüder vorürachten , zu widerlegen . Ein „neutral " sein wol¬lender Herr verübte eine Schimpferei über die Sozialdemokra¬tie ; es wurde ihm schließlich das Wort entzogen. Weiter fvra - ,chen noch unser Parteigenosse Sänger und der hiesige Schnei¬dermeister Wilhelm Scheer . Der 1. Vorsitzende Gen. Karch ,schloß die Versammlung mit dem Aufruf an di« Anwesenden,'am 26 . April dem Kandidaten Marx die Stimme ru geben.
Offenburg

Auf r« die Versammlung in der Stadthalle
Auf die deute Samstag abend 8 Uhr in der „Sladthalle "

siattfindende Versammlung sei nochmal» hingewiese«. (Rahe -
res siehe Inserat .)

Der gewaltige Verlebe auf den Straßen der Städte und
Dörfer mit Personen - und Lastautos , mit Motorrädern und-Fabrrädern in rasendem Tempo, Autos haben gesetzliches^
Tempo von 39 Kilo« , in der Stunde , bringen zahlreiche Ihr» '
glücksfälle. So verunglückten Mittwoch Nacht drei Personenin und außerhalb der Stadt . Dr . Kopf , Tierarzt , wurde
nachts auf der Landstraße verwundet und bewußtlos gefunden.Ein vorübergehendes Lastauto fand ihn und brachte den
schwer Verletzten samt seinem Motorrad nach Offenburg iiks
Krankenhaus . — Beim Bahnhof wurde am gleichen Tag Wag -,nermeister Bürk von einem Auto , das rücksichtslos davon
fuhr , angefahren und schwer verletzt «ach seiner Wohnung ge¬
bracht. In derselben Stunde fuhr Hauotlehrer a . D. Eitelden Stadtabhang mit seinem Rad hinunter , stirb einen andern
Radler an , stürzte, ethielt Verletzungen und mußte ins Kran - !kenhaus gebracht werden . Ein weit ruhigeres Fahr -
temvo sollte Vorschrift werden ; damit wäre auch di« ,
Staubbelästigung in den Ortschaften gemildert .

8 218. In der Sitzung des Schöffengericht» kam die An-
klagesache gegen den praktischen Arzt Dr . Harter hier wegeU
Verbrechens gegen 8 218 Str .E .B . zur Verhandlung . Der An¬
geklagte Dr . Harter wurde wegen Lobnabtrettnng au ei««« '
Jahr Zuchthaus und Aberkennung der bürgerlichen Ehren¬
rechte auf die Dauer von 5 Jahren verurteilt . Ferner Fran¬
ziska Geifert aus Lautenbach wegen Abtreibung zu sechsMonaten Gefängnis und Landwirt Josef Huber au » Maisach
wegen Beihilfe hierzu zu ebenfalls sechs Monaten Gefängnis .Die erlittene Untersuchungshaft wurde teilweise angerechnet.In der gleichfalls verhandelten Etraffache Anton Ri eile
Ehefrau Anna geb . Maier aus Stadelbofen und praktischerArzt Dr . Harter wurden die Angeklagten aufgrund nicht öffent¬
licher Beweisaufnahme von der erhobene» Anklage wegen Ab¬
treibung unter Aufbürdung der Konten des Verfahrens auf die
Staatskasse freigesproche«. Ein weiterer Fall gegen Dr . Har¬
ter kommt vor dem Schwurgericht zur Verhandlung .
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Geschichiskalender
85 . April : 1744 s-Der Astronom Anders Celsius in Upsala.

<— 1874 *Marconi , Erf . d . drahtlosen Telegraphie , in Griffona .
^ 1907 siRobert Schweichel , Romanschriftsteller, Sozialist .

26 . April : 1787 »Der Dichter Ludwig Uhland in Tübigen .
— 1798 *Der frünz . Maler Eugene Delacroix in Charenton . —
1863 *Der Dichter Arno Holz in Rastenburg . . .

Parieinachrichten des So ; . Vereins Karlsruhe
Borstandssitzung. Nächsten Dienstag im „Friedrichshof" ,

'8 Uhr abends, wichtige Vorstandssitzung.
Bezirk Südstadt . Morgen Sonntag von 7 Uhr ab in der

„ Eiche " Zusammenkunft zwecks Entgegennahme der Wahl¬
resultate .

Bezirk Weststadt. Die Parteigenossen und Genossinnen
werden gebeten, sich am Sonntag abend nach Beendigung des
Wahlaktes im Bezirkslokal „Unter den Linden"

, Ecke Kaiserallee
und Vorkstrahe zusammenfinden zu wollen . Wahlresultate nvch
guten Quellen können entgegengcnommen werden. Für Unter¬
haltung ist bestens gesorgt.

Bezirk Mühlburg . Am Sonntag abend Zusammenkunft in
den Wirtschaftsräumen der „Drei Linden " zur Entgegennahme
der Wahlresultate .

Wahlsonnlag betreffend
Die Vorstandsmitglieder , die nicht durch ander¬

weitige Wahlgeschäfte abgehalten sind, haben sich un Wahllager
„pFiedri 'chshof" einzufinden . , m

Zur Entgegennahme der Wahlresultate treffen sich Die Par -
teignossen im Festsaal des „Fri ed r i chsh of " .

Für Anfragen und Mitteilungen aus den Bezrrken steht
nn. siiftcnh ßsis Televbon Nr . 3874 zur Verfügung .

SM I

Achtung Kameraden ! Achtung !
Unsere Wahlpropaganda mit Lastautos beginnt bereits

schon ain Samstag nachmittag 2 Ulr . Alle Kameraden,
die sich zn dieser Zeit schon ‘fair Verfichung stellen können ,
treffen sich Punkt 2 Uhr bei der. Kraftverkehrsgesellschaft
Gottesauerstraße .

Ter Rest der Kameraden trifft sich um 4 Uhr bei der
Kraftverkehrsgesellschaft .

Wahlsonntag
Alle uniformierten Kameraden treten am Wahlsonntag

spunkt 8 Uhr . bei der Kraftverkehrsgesellschaft , Gottesauer¬
straße, an.

Achtung ! Kameraden ! Achtung !
Alle diejenigen Kameraden, die bereits eingekleidet sind ,

haben sich für den Montag abend bereit zu halten. Weitere
Parole erfolgt am Sonntag Nacht in den Wahllokalen lind
imrd in der Montagsnummer des „Volksfreund" und-
„Bad. .Beobachter " publiziert .

' '

Wie wird gewählt ?
In den zweiten Kreis ein X marlien !

Tie Wahl beginnt um 9 Uhr und endet um 6 Uhr.
Möglichst während der Mittagszeit zur Wahl gehen .

In der Einteilung der Stadt in Stimmenbezirke
und der Unterbringung der Wahllokale hat sich nichts
geändert . Plakate über die Einteilung der Stadt in
Stimmbezirke sind wieder an den Plakatsäiilen angeschla¬
gen ; sie sind auch ausgehängt an den Polizeiwachen und in
den Wahlgebäuden. Das Verfahren bei der Wahl
selbst ist das gleiche wie bei den letzten Wahlen .
Im zweiten Kreis wird von allen Wählern des
Volksblocks ein Zeichen angebracht, möglichst ein X . Wer
das Zeichen über den Kreis hinaus , nach oben , ober unten ,
soweit verlängert , daß abends die Wahlkommission nicht
weiß, welchem Anwärter das Zeichen nun gelten soll, hat
damit seinen Stimrnzettel ungültig gemacht — ebenso der ,
der gar kein Kennzeichen anbrinat .

In den Wahlnmschlag nur den gekennzeichneten , amt¬
lichen Stimmzettel stecken und. sonst nichts (selbstverständlich
auch nicht die Ausweiskarte ) . Hat man den Stimmzettel
in den Umschlag, der nicht zu schließen ist , gesteckt,
so verläßt man die Wahlzelle , tritt an den Vorstandstisch
heran , zeigt seine A u s w e i s k a r t e . die man u n b e -
dingtzur Hand haben muß , vor. Ist der Wähler
in der Kartei gefunden, so übergibt man dem Wahlvor¬
steher den Wahlumschlag -. man darf ihn also nicht selbst
in die Urne stecken .

Wer sich einen Stimmschein ausstellen laßt , kann
nur mit diesem wählen . Gültig sind aber nur
Stimmzettel auf rotem Papier . Also möglichst früh zur' Wahl ! Auswciskarte nicht vergessen ! Andernfalls muß
anderer genügender Ausweis zur Hand sein , da Wahlvor¬
steher Ausweis verlangen kann. Wer glaubt, in der
Wählerliste stehen zu müssen , vom Wahlvorstand jedoch
darin nicht gefunden wird , wende sich s o f o r t an die städt.
Wahlgeschäftsstelle (Zähringrstraß 97) . aber nur mit
'genügendem Personalausweis .

Kriegsverlehte und Aelchspräsidentenwahl
Aus den - Kreisen der Kriegsverletzten

wird uns geschrieben , daß nach der eingezogenen Erkundi¬
gung , die über das ganze Reich verbreitete größte Or¬
ganisation der Kriegsverletzten , der „Reichsbund der
Kriegsbeschädigten" in dem die überwiegende Mehrzahl
der Kriegsopfer organisiert ist, an den in der Montag¬
abendausgabe der „Bad . Presse " erfolgte Aufruf
für die Wahl des Herrn v. Hindenburg nicht be¬
teiligt sei . Hieraus ergibt sich , daß dieser Aufruf eine
bewußte Irreführung der Kriegsopfer darstellt .
Die Kriegsopfer muffen sich darüber klar sein , daß durch
die Wahl des Herrn v . Hindenburg ihre trostlose Lage
keineswegs verbeffert wird , zumal gerade Herr von Hin¬
denburg im Jahre 1918 sich den Standpunkt zu eigen
machte, den Sieg erringen zu können, weMr bei den
Frontkämpfern das Anbinden an Bäume und Wagen-

Samstag , den 25. April 1925
rüder vorgenommen wird . Die Herren im großen Haupt¬
quartier , die stets eine glänzende Verpflegung hatten ,
(auch das Getränk ist bei ihnen nicht ausgegangen ) , habendamals ihren Hunger nicht mit Dörrgemüse gestillt.

Auch ein Teil der S ch w e r i n d u st r i e, die heute fürdie Wahl des Herrn v . Hindenburg sehr stark eintritt ,sträubt sich , Schwerkriegsverletzte zu beschäftigen , obwohl
sie andererseits durch die gezeichneten Kriegsanleihen des
arbeitenden Volkes ihre Industrieanlagen vergrößerten ,da sie ja für Lieferung von Kriegsmaterial gut bezahltworden sind . Ein Teil dieser Kreise, die Herrn v . Hinden¬
burg heute als Reichspräsidenten sehen wollen , haben mit
den jetzt entwerteten Kriegsanleihen ihre Besitztümer
vergrößert und daher keine Opfer fürs Vaterland ge¬bracht. In erster Linie ist es Aufgabe sämtlicher Kriegs¬
opfer, nicht demjenigen Reichspräsidentschaftskandidaten
zum Sieg zu verhelfen , der Mitschuld ist an dem großenVölkermord , andererseits ist es auch Aufgabe derjenigen
Volksschichten , die um ihre Sparpfennige gekommen sind,
sich von der Schwerindustrie nicht für die Wahl des Herrn
v . Hindenburg beeinflussen zu lassen . Das deutsche Volk
hat wirklich genug unter den Lasten, die auf unseren
Schultern ruhen , zu tragen , woran auch Herr v . Hinden¬
burg seinen Teil dazu beigetragen hat . Die einzige Mög¬
lichkeit , für eine Bessergestaltung unserer wirtschaftlichen
Lage und Bessergestaltung der Versorgung und Fürsorge
für die Kriegsopfer ist nur in einem geordneten Staats¬
wesen zu erblicken , an dessen Spitze ein zielbewusster und
erprobter Politiker steht. Aus den Gründen ist es not¬
wendig, daß die Kriegsopfer auf den Aufruf in der „Bad .
Presse" nicht reagieren , sondern dem Reichsprästdent-
schaftskandidaten Herrn Marx ihre Stimme geben» weil
derselbe die Gewähr bietet , daß Deutschland nicht in ein
neues Völkermorden verwickelt wird , vielmehr in zielbe¬
wußter Arbeit im Ausland wieder zum Ansehen kommt .

w.

Wahlhilse für kranke Wähler und Wählerinnen
Der Arbeitersamaritcrbund hat sich bereit erklärt , kranke

und am Gehen verhinderte Wahlberechtigte am Wahltage un¬
entgeltlich in das Wahllokal zu transportieren , um ihnen das
Wählen zu ermöglichen. Anmeldungen sind an das Partei¬
sekretariat der SPD . (Fricdrichshof ) , Tel . 566, zu richten.

Das Parteisekretariat ist am Wahltage von 10—12 Uhr
geöffnet.

Wie die kommunistische „Arbeiterzeitung"
schwindelt und verleumdet

Tiefer Tage — so schreibt das Verleumderblättchen —
sei ein 100 Prozent Schwerkriegsbeschädigterzum Für -
s o r g e a m t K a r l s r u h e gekommen , um „seinen " Miet -
beikrag abzuholen. Anstatt die Summe zu erhalten, sei er
von dem betreffenden Herrn (natürlich einem S .P .D .-Mann in einem derartigen Tone angefahren worden, daß
er „bald umfiel" und ihm dann ohne weiteres eröffnet
wurde, daß laut Beschluß des Ausschusses ihm die Miete
auf 4 Wochen entzogen sei nsw.

Hierzu sei bemerkt , daß es sich hier nicht um einen 10s)
Prozent Schwerkriegsbeschädigtenhandelt , denn diese sindin der betreffenden Abteilung gar nicht zuständig. Viel¬
mehr handelt es sich um den , auch ans dem kommunistischen
„Internationalen Bund der Kriegsopfer " ausgeschlossenen
30 Prozent, . also Leicht beschädigten Friedrich
G o l d s ch m i d t

. hier , Werderstraße 64 , der versucht hat,die Fürsorge herein,znlegen . Das Blättchen schwindelt also,wenn es den Goldschmidt zum Schwerkriegsbeschädigten
stempelt , oder aber Goldschmidt selbst , der sich als „Bericht¬
erstatter" -bekannt hat, beschwindelt die Oeffentlichkeit .Wenn schon der „Internationale Bund der Kriegsopfer" ,
dessen Vertreter in ständigem Verkehr mit dem Fürsorge¬amt stehen , die Ansprüche eines Goldschmidt zu vertreten
ablehnen, dann kennzeichnet dies die Person desselben zur
Genüge. Aber daraus kommt es dein Verleumderblättchen
gar nicht

' an , denn es hätte sa die W a h r b e i t über den
Fall Goldschniidt von den Vertretern der I . B . erfahren
können . Es glaubte vielmehr, einem S .P .D .-Mann eines
auswischen und die Verleumdergeschichte gegen die S .P .D.
ausschlachten zn können, was aber Goldschmidt als „Ge¬
währsmann " selbst unmöglich gemacht .■ bat . Wenn das
Blättchen einmal ein Lob über einen S .V .D .-Mann ans¬
sprechen würde, dann hätte dieser seine Sache sicher falsch
gemacht.

Die ehrlichen Kriegsopfer mögen sich aber diesen
Goldschmidt sowohl , als auch die Verleumdertendenz der
Mannheimer „Arbeiter " -eZitung merken . Im übrigen ist
aber der „Herr Fürsorger " nicht diesem Ebrabschneider -
blättchen , sondern nur seiner Vorgesetzten Dienstbehörde
gegenüber verantwortlich. Sollte dieselbe die Akten eines
Friedrich Goldschmidt - öffnen, dann werden nicht nur die
„Arbciter" -Zeitung , sondern auch die ganze Arbeiterschaft
staunen.

Im übrigen ist der Artikel in der „Arbeiter "-Zcitung
eine doch z u bübische W a h l m a ch e. dt.

* Eröffnung der Gartenwirtschaft des „ FriedrichShof " . Der
Friedrichshofgarten war seit seinem Bestehen immer ein großer
Anziehungspunkt. Seine gute Lage, die duftenden und Schatten
spendenden Bäume , das sind alles Eigenschaften, die zu einem
Besuch des Gartens einladen . Es war deshalb nur zu verständ¬
lich, daß Herr S t e h l i n , der umsichtige Wirt des „ Friedrichs-
Hof

"
, sobald die Witterungsmöglichkeit es erlaubte , den Garten¬

wirtschaftsbetrieb aufnimmt . Die Eröffnung wird morgen
Sonntag durch ein großes Konzert stattfinden , das vonder gesamten Kapelle des Musikvereins (Dirgent Herr Lütt -
g e r s ) ausgeführt wrd . Da auch Herr S t e h l i n als umsich¬
tiger Wirt bekannt ist und nur prima Getränke und Speisen
austischt, so dürste der FriedrichShofgarten wieder wie früherder Anziehungspunkt so Vieler werden . Bei ungünstiger Wit¬
terung findet das morgige Konzert in den Sälen statt .

( : ) Plakatwettbewerb zum 28. Berbandsschiehen — Baden-
PfÄz - Mittelrhcin . Auf das Preisausschreiben der Schützen -
gesellschast Karlsruhe zur Erlangung von Entwürfen für ein
Plakat für das große Verbandsschießen vom 4 . bis 12. Juli ds .
Fs . sind 107 Entwürfe eingegangen . — Die Preisverteilung
wird am nächsten Samstag vorgenommen und alsdann , voraus¬
sichtlich vom Sonntag ab, der Oeffentlichkeit Gelegenheit zur
Besichtigung der Ausstellung gegeben werden. Nähere Mit¬
teilungen erfolge» durch Zei tungsanzeigen . - ,

( : ) Der erste deutsche Strohhuttag am 25. April . Mit einer
in Deutschland neuartigen Erscheinung tritt die Hcrrenhut -
branche am 25 . April an die Oeffentlichkeit, die sich bereits durch
Plakate im Straßenbilde bemerkbar macht und noch dadurch un¬
terstrichen sein wird, daß an diesem Tage schlagartig 11000
Schaufenster im ganzen Reiche ausschließlich mit Strohhüten de¬
koriert sein werden und zwar nach Form eines Wettbewerbes
jedes eine besondere Note anstreben wird. Vor allem unter den
der Werdegang des Strohhutes , chinesische und japanische Bilder«
als Ursprungsländer der Strohhutgeflechte usw . verschiedene,
Motive abgeben. Der Engländer und Amerikaner ist längst ge¬
wohnt , am 1 . Mai seinen Strohhut aufzusetzen unbekümmert
um die Wetterlage . In Deutschland zeigen diese Wetterfcstig-
keit nur die Damen , die ihren Strohhut verlangen , ehe die vor¬
märzlichen Veilchen ihre Köpfchen zeigen. Der Herrenwelt.wird erstmalig in der Form einer großen Schau gezeigt, was bic

-Saison bietet und empfiehlt Die gesamte Branche hat zusam-i
mengearbeitet , um ein möglichst einheitliches Bild zu bieten-
und dem Zustand ej„ Ende zu machen , daß jede Straße und>
möglichst jedes Geschäft eine besondere große Mode propagiert.Der erste Versuch soll dahin führen , daß alljährlich zwei Tage als
Modetage des Herrn sich einleben werden und dadurch dem
Vielbeschäftigten auch Gelegenheit gegeben wird , sich schnell und
mit Auswahl über das zu orientieren , was die Saison an
Neuem bietet .

( : ) Die Gefährdung der Sonntagsbriefzustellung . Auf eine
Vorstellung des Berkehrsvereins Karlsruhe an den Reichspost -
mintster gegen den Plan der Aufhebung der Sonntagsbriefzu -l
stellung wurde die Mitteilung gegeben , daß zwar tn der nächsten
Zeit eine Llenderung in der Briefzustellung an Sonntagen nicht
eintreten werde, daß aber die deutsche Reichspost beabsichtigt ,
der Frage näher zu treten , nachdem eine Erörterung mit den
verschiedenen Wirtschaftsverbnnden stattgefunden habe. Der
VerkehrSverein hat sich darauf hin in einer Entschließung gegen
eine solche das deutsche Wirtschafts - und das private Erwerbs¬
leben schwer schädigenden Maßregel ausgesprochen.

Jugendsonntag . Nach einer bffchöflichen Anordnung soll
alljährlich der zweite Sonntag nach Ostern in allen deutschen
alt - katholischen Gemeinden als Jugendsonntay gefeiert werden
Demgemäß wird der nächste Sonntag , 26 . April , auch von der
hiesigen alt - katholischen Jugendgruppe festlich begangen, und
zwar durch Gottesdienst vorm. 10 Uhr in der Auferstehungs¬
kirche und durch eine Familienfeier nachm . 4 Uhr im evange¬
lischen Gemeindehaus in der Blücherstraße mit einzigartigen
Darbietungen der Jugend und unter Mitwirkung des alt -katho¬
lischen Kirchenchores .

Gastkonzert des St . Johanner Sängerbundes , Saarbrücken^Das Schubert - Konzert des Saarländischeil Männer - Gesang-«
Vereins, das am Sonntag , 26 . April, vormittags 11X Uhr
in der städt. Festhalle stattfindet , lenkt nicht nur . das künstlerische
Interesse , sondern im verstärkten Matze auch das heimatliche
auf sich. Das inuere Bedürfnis , durch ein großes Konzert den
Karlsruhern am Sonntag seinen Dank und seine Sympathien
zum Ausdruck zu bringen und die am letzten Heimat-Sonntag
geknüpften Beziehungen wieder zu erneuern , veranlaßte den
St . Johanner Sängerbund , sich mit einem großzügig angelegten
Schubert -Programm an die Karlsruher Bürgerschaft zu wenden.
Verdienen schon die hochkünstlerischen Leistungen dieses Gesang¬
vereins , der an dem letzten Alemannisch-Pfälzisch-Fränkischen
Heimat - Sonntag zum ersten Male hier Proben seines Könnens
ablegte, die vollste Beachtung, so ist noch mehr die vaterländische
Idee zu würdigen die in dieser Veranstaltung zu Tage tritt :
Das Saarland entbietet im deutschen Liede seinen Gruß an du
badische Heimat . Die Karlsruher Bürgerschaft wird daher herz-
lichst gebeten, das Konzert des St . Johanner Sängerbundes zu
besuchen und trotz der Reichspräsidentenwahl an diesem Tage
durch einen Massenbusuch zum Ausdruck zu bringen , daß
sie die vaterländischen Gefühle des bedrängten Saarlandes voll
zu würdigen weiß. Die Eintrittspreise sind nochmals bedeutend
ermäßigt . Karten sind außer bei der Musikalienhandlung
Fritz Müller nunmehr noch bei den Zigarrengeschäften Fritz
Topper (Kriegsstraße 3a ) und Bernh . Holz (Karlstratze 64) zu
haben. «

Residenz- Lichtspiele ab heute : „Der Mann mit de »
zwei Müttern "

, 5 Akte nach der gleichnamigen Novelle von
Alice Dürr - Miller . Ein gutes logisches Manuskript , Unkompw
ziertheit der Geschehnisse, brillante Darstellung und hervor¬
ragende Bilder machen den Wert dieses Films . Hierzu : „Sech ^
bange Tage " , ein Nachkriegszeit-Filmroman in 6 Akten . 83et
diesem Film liegt der Hauptzweck in der Erhaltung der Span »
nung , die durch effektsichere Momente und geschicktes Ausnützen
aller Hagdlungsmüglichkeiten stark erhöht ist. Die Handlung
führt nns in das Krieqsge'biet bei Reims und zeigen uns drei
Menschen , die beim Besuch der verlassenen Schützengräben durch«
eine Mineneplosiön verschüttet werden, aber schließlich getrennt
ans Tageslicht gelangen.

~ "

Aus den Vororten -
Rüppurr . Zur Entgegennahme der Resultate treffen si^

die Wähler des Volksblocks Sonntag abend im . Zähringer
Löwe n " .

Daxlandcn . Wir erinnern unsere Parteigenossen nochmal ^
an die heute abend 8 Uhr tn der Festhalle stattfindende Wäh »
lerversammlung . Sorgt für einen Massenbesuch . EG
gut besuchte Versammlung gibt den Ansporn einer regen Wahl¬
beteiligung . Am Sonntag früh 9 Uhr treten alle Genossen 6" '
Lokal zur „Linde" an zur gemeinsamen Hausagitation ,

Karlsruher polizelbericht vom 25 . April
Messerstecherei . In der Schützenstraße gerieten vergangene.

Nacht zwischen 1 und 2 Uhr zwei Hilfsarbeiter wegen Familien¬
angelegenheiten in Streit , wobei der eine ein Messer zog
dem anderen 5 Stichwunden an Kopf , Hals und Oberarm
brachte, sodaß er auf dem Platze liegen blieb. Der Perletzch '
wurde zunächst mittelst Tragbahre nach der Polizeiwache ves

-i
bracht und von da nach Anlegung eines Notverbandes in ^
Städt . Krankenhaus eingeliefert . Der Täter und der Verl^ ^
find verschwägert und haben abends miteinander in versch^
denen Wirtschaften gezecht . Die Ehefrau des Täters , die
wehren wollte, erhielt ebenfalls einen Stich in die rechte Hcrn»ft
Der Täter wurde verhaftet .

Fcstgcnommen wurden : 12 Personen im Mer von
23 Jahren wegen gegenseitiger sckwerer Körperverletzung»
übt am 23. April abends in der Turmstratze , ein lediger Knm
mann aus Rüppurr wegen Zechbetrugs, ferner 9 Person
wegen verschiedener sonstiger strafbarer Handlungen .

oeavll Schmerzen
der Nerven . Rheuma. Gicht , Ischias.

Hexenschutz, Kopfschmerzen .
T ogal stillt die Schmerzen und scheidet die Harnsäure au^
Klinisch erprobt ! Hervorragend bewährt ! — Fragen Sn

Ihren Arzt. — In allen Apotheken erhältlich . .
Brat . 12,6% Lith . 0,46% Chinin , 74,S % Acid. acet . »alle. , ad 100 AmJ1,^
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Der Reichsftimmzettel .
® tci Kandidaten für die Reichspräsident » nwahk .

Paul von Hindenbnrg
Drneraifeldmarichav. Hannover

Wilhelm Marx
Reichskanzler a. D» Berlin

O

O' tQrtsportarbej

Aus aller Welt
Und

* D
{
*t Wacklstnm ^

der Finger -
^

und Zehenägei . Die Finger
de? ^ uhenägel erreichen eine solche Länge, daß sie den Gebrauch
n^ <suiger ganz unmöglich machen würden , wenn sie nicht durch
Endige mechanische ~ . - ' ' " ' ' ' '

fcie
c tt Kreisen Sitte , die Fingernagel wachsen zu lassen . Um

»»-'« »»»-V [iv vuruj
0j, ." « t tiieajamjaje Einwirkungen am freien Ende abgestotzen ,
dj

r ° ber von ihrem Besitzer abgeschnitten würden ; insofern ist
flem :(-°rm der Nägel ein Kunsterzeugnis . In Ostasien ist es in
i,

’
p Kreisen Sitte , die Fingernägel wachsen zu lasseu . Um

% ^ "brechen zu verhüten , werden silberne Futterale über die
$ ie? J?** dis zu 45 Zentimeter lang werden können , gezogen .

Monstrositäten von Fingernägeln bilden , wie Professor
Wfir ' ^ " E' ler in seinem soeben bei der Franckh ' schen Verlags -
gj, .? iung in Stuttgart erschienenen Buche : „ Einführung in die
&tii k

**** *̂ Gesellschaftsphysiologie "
(Preis geh . Gm . 3.20, geb .

Ws '20) sagt , natürlich keine Rasseneigentümlichkeit ; sie werden
i^^ . deshalb erwähnt , weil man sich aus ihrer Form ein Bild
den ^ lassen kann , wie die Nägel auch bei uns aussehen wür

- wenn ihr Wachstum nicht gehemmt wäre .
Zeitung in der Schule . Anläßlich ihres 50jährigen

ietn -***^ hat die Höhere Schule für Frauenberufe in Leipzig
^er c

U,e Ausstellung veranstaltet , in der die Handelsabteilung
ngt^ chule zeigt , wie dis Zeitung zu einem wichtigen Lehr -
^°0e •* ** werden berufen ist, worauf ja auch moderne Päda -
!»en

** swmer wieder hingewiesen haben . Aus der Zeitung >ber -
l>>be

***** un5 l>ie Ausstellung zeigt , die Stoffe für staatsbürger -
istd

' ^ Apolitische und erdkundliche Belehrung genommen . Auch"s.^ Zeitung den Schülerinnen die Quelle für eigene Vorträge
wr .̂ wissenschaftlichen und erdkundlichen Inhalts . In die-

schaffen sich die Schülerinnen ln der Form der Ar -
iich m e ihre eigenen Lehrbücher . Jede Schülerin erarbeitet
Sin» ?

' “ • durch Eintragungen in leere Umrißkarten einen eigenen
seM wirtschaftsgeographischen Inhalts . An der Hand von
Lz^ eyeichneten Kurven wird an Hand der Zeitungen das
yxjj.

" und Fluten des Wirtschaftslebens verfolgt . Daß ein der -
Ooii,

^ im Arbeitsschulbetriebe selbst erarbeitetes Wissen eine
djx L Q

,
*lberc iöedeutung für die Zukunft der Jugend hat als

le^
^ ihode der Lernschule von heute , sollte eigentlich jedem ein -

die Parabel vom Loch Im Eierkuchen
• Von Safed , dem Weisen

viexẑ s* ist es meine Gewohnheit , in der guten , alten Som -
§ ee

** ' * wegzureisen und mich einige Zeit neben einem kleinen
botf auszuruhen . Und die Tochter der Tochter Keturahs saß

mir und erzählte mir von der Arche Noah und wie die
Nepch,

* ***** *** ** ganzen See flog . Und jener See ist für sie groß
***** alles das , was von einer Sintflut verlangt werden

äU ^ friedigen . Ja , und er ist auch für mich fast groß

Äe^ **b es sprach einer zu mir und sagte : „ Wozu brauchst du
M einen Urlaub ? Siehe , ich habe seit zwanzig Jahren

Urlaub gehabt ! "

1»
*? *ch sagte : „Das ist es , was dir fehlt ! "

iW r 5? er sagte : „ Warum sollte ein Mensch nicht das ganze
wodurch arbeiten ? "

ich sagte : „Wenn Gott einmal veranlaßt , daß das Gras
er t j

“ Bäume das ganze Jahr hindurch nicht ruhen und wenn
ez ^ Waiden Unterschied der Jahreszeiten aufhebt , dann wird
**nd 3 f*w die Menschen gut sein , sich immerfort zu rackern

.wemals zu ruhen ! "
" Nd trfj Wn ei1t- .. *ch sagte : „ Ich bin ein Freund von Eierkuchen ! "

sti, oJ !*e, 8rau von überragendem Genie entdeckte, daß , wenn
***

,
^ ** Mitte eines solchen Kuchens gemacht würde , es

bette ,,ss
** *iuchen gäbe , der eine knusperige Kruste rundherum

Elsey „ daß man davon von jeder Seite bis zum Loch hin
° ihn bis zur letzten Krume wohlschmeckend finden

. nÄ *
?** fugte : „ Auch ich habe Eierkuchen gerne ! "

! „Was das Loch für den Eierkuchen , das ist

biq,

für die Plage des Jahres . Und es gibt viele Män -
^ halbgebacken oder übergar sind , weil sie es nicht wissen ! "

*% alt ,
e{ war sprachlos . Denn obgleich es nicht möglich ist,

M x- !****de Beweise auf einen luftleeren Raum zu stülpen , so
V der ***** ** sulchen unbeantwortbaren Beweis — und das

werseite Beweis , der auf dem Loch in Eierkuchen ruht .
Aus dem Amerikanischen von Max Hayek .

die ungmcDte Steuerpolitik der
Biirgerblockregienntg

Scharfe Kritik des badischen Regierungsverlreters an dem unsozialen Charakter der Einkommensteuer
Die am Mittwoch abgehaltene Steuer - und Aufwertungs¬

debatte des Reichsrats bot ein derart drastisches Bild der Un¬
haltbarkeit einer Finanzpolitik , wie sie jetzt von der Regierung
einseitig zugunsten des Besitzes getrieben wird , daß es sich
lohnt , noch einmal auf sie zurückzukommen . Die Reichsregie¬
rung pflegt ihre Vorlagen von vornherein darauf zuzuschnei¬
den, daß einige Verhandlungsmöglichkeiten in den Parlamen¬
ten bleiben , um durch geschicktes Zurückweichen in unwesent¬
lichen Einzelheiten desto stärker den die Richtung ihrer Politik
bestimmenden wichtigen Inhalt der Gesetze gegen parlamen¬
tarische Angriffe retten zu können. Es ist bezeichnend , daß in
de.r wichtigen Frage des Finanzausgleichs eine Einigung zwi¬
schen den Ländern und der Reichsregierung im Reichsrat ge¬
scheitert ist . Eine der wichtigsten Fragen der Reichssteuerpoli¬
tik ist so der letzten Entscheidung des Reichstages Vorbehalten.

Der unsoziale Charakter der Staffelung der Einkommen¬
steuer, die ungerechte Entlastung des Besitzes wurde von dem
Vertreter des badischen Staates in öffentlicher Erklärung einer
Kritil unterzogen, die sich sehen lasten kann. Aber nicht ein¬
mal das Ergebnis der Beratungen ist von so entscheidender
Bedeutung für die Beurteilung des Verbältnistes zwischen
Reich und Ländern als vielmehr die Form , in der die Verhand¬
lungen geführt wurden . Dah über die Aufwertungsvorlage
überhaupt abgestimmt werden konnte, war schliehlich nur eine
Folge der Tatsache, dab die Länder sich im Laufe der Bera¬
tungen über ihre Taktik in wichtigen Einzelheiten nicht ver¬
ständigen konnten. So wurde schliehlich die abgeänderte Vor¬
lage angenommen , freilich mit einem von der Regierung rn-
räckgewiescnen Zusatzantrag » der die Vorrechte der Altbesitzer
von Kriegsanleihen ans alle Altbesitzer öffentlicher Anleihen

ausdehnt . Gegenüber den sachlich durchaus begründeten For¬
derungen Preuhcns , die soziale Lage auch solcher Anleibebe»
sitzer zu berücksichtigen , die in der Zeit der Geldentwertung ihre
Papiere zu lächerlich niedrigen Kursen abgestoben hatten , fuhr ,
der Reichsfinanzminister von Schrieben hoch mit der Bemerk
kung , die Länder scheinen noch viel r« viel Geld zu haben . Er
drohte , die öffentliche Meinung gegen die Länderanträge »um
Finanzausgleich mobil zu machen , wenn sie auf ihrem Stand¬
punkt in der Aufwertungsfrage beharrten . Eine derartige
Drohung bedeutet in diesem Zusammenhang tatsächlich die Un¬
terbindung jeder Kritik des Reichsrats an der Finanzpolitik
des Reiches. Aus parlamentarischen Rechten macht sich ein so
wackerer, Vertreter der deutschnationalen Reaktion wie Herr
v . Schlkeben wenig . Man kann sich aber nach diesem Auftre¬
ten des Finanzministers vorstellen , wie die Rechtsregierung
am liebsten mit den parlamentarijcyen Rechten des Reichstags ,
umspringen möchte . Praktische Proben bat sie ja dafür schon

*
bei der Ausschüttung der bekannten 715 Millionen an diel
Schwerindustrie g»liefert . Im Reichsrat wurde dem Reichs-
finanrminister deshalb auch die nötige Zurückweisung durch

'
den vreuhischen Finanrminister Sövker-Aschoff »nteil . Dah die
Regierung noch nicht einmal im Reichsrat eine Einigung mit
den Ländern zustande bringen konnte und wichtig: Fragen un¬
gelöst gelassen hat , ist ein neuer Beweis für die Unfähigkeit
des Rechtsblocks , vernünftige Finanzpolitik zu treiben . Es
stv .te gerade noch, dah dieses Kabinett durch die Wahl eines
Dieners der Reaktion zum Reichspräsidenten eine Art von Vil - ,
ligung durch das Volk erfährt ! Die Arbeiterschaft» wird das zu
verhindern wissen !

9
Frau A. G . Dostojewski . Tagebuch . Die Krise Dosto¬

jewski . Preis brosch . 2 .50, Leinen 4 M . Das Buch ist auf Holz ,
freiem Papier gedruckt und entölt ein Bild von Frau Dosto¬
jewski und von ihm selbst. E . Laubsche Verlagsbuchhandlung
G . m . b . H„ Berlin W 30 .

'
„ .

Zum ersten Male erscheint in deutscher Sprache das be¬
rühmte Tagebuch der zweiten Gattin Dostojewskis , Anna Gri -
gorjewna Sucthain . Die Neunzehnjährige machte auf ihrer
Reise ins Ausland im Jahre 1867 Aufzeichnungen , die kürzlich
in Rußland aufgefunden wurden . DaS Tagebuch führt uns
durch deutsche Städte ; einer der interessantesten Lebensabschnitte
Dostojewskis hat sich auf deutschem Boden abgespielt . Wir er¬
halten nicht nur einen Einblick in die Beziehungen der Ehe¬
gatten , sondern in erschütternder Weise schildert Anna >Grigor -
jewna die furchtbare Spielleidenschaft , der Dostojewski in jener
Zeit verfallen war . Schauplatz in diesem Tagebuch sind voo-

nchmlich die Spielsäle Baden - Baden . Außerdem hören wir
zum ersten Male näheres über die grauenhaften epileptischen
Anfälle des Dichters . Da das Tagebuch äußerst lebendig ge¬
schrieben ist, gehört es in die Reihe der wertvollsten Dokumente
der Weltliteratür . Nirgends existiert e,ne ähnliche Schilderung
eines der größten Dichter aller Zeiten .

In den Lüften schwellendes Gedröhne ,
Leicht wie Halme beugt der Wind _

die Töne :
Leis Verhallen , die zum ersten riefen ,
Neu Geläute hebt sich aus . den Tiefen . ,
ßiroße Heere , nicht einzler Rufer !
Wohllaut flutet ohne Strand und Ufer . (C. F . Meyer .)

Die Leistungsfähigkeit der Schulkinder . Die Stadt Berlin
hat über den ganzen Berliner Schulbetrieb vergleichende Sta¬
tistiken geführt , die einen - Ucberblick über die Leistungsfähigkeit
der Schulkinder gestatten . Darnach stehen 219 . Sonderschul¬
klassen im Jahre 1914 272 Sonderschulklassen im Jahre 1924
gegenüber . Da sich in diesen Sonderschulklassen die Kinder mit
Konstitutionsfehlern , Schwerhörige , Nervenschwäche , Kinder mit
Knochen - und Gelenksnherkulose befinden , so zeigt schon , die Ver¬
mehrung der Sonderklassen , in welchem Maße sich der Gesund¬
heitszustand der Schuljugend durch den Krieg und seine Folgen
verschlechtert hat . Die Zahl der Kinder , die diese Sonderklassen
besucht , betrug 1914 3672 und im Jahre 1924 5204 . Die Zahl
der Kinder , die wegen häuslicher Verhältnisse sitzenbleiben muß¬
ten , ist ebenfalls gestiegen . Dagegen ist der Prozentsatz der Ver¬
ätzungen im übrigen ungefähr gleich gebliebezi . Es wurden
nämlich Ostern 1914 89 Prozent der Kinder verseht und Herbst
1924 92 Prozent . Es wäre wertvoll , wenn auch anders Städte
einmal derartige Zahlen über die geistige Entwicklung unserer
Schuljugend bekannt geben würden .

Letzte Nachrichten
Sie Vorgänge In Vnlgarien

Sofia , 24 . April . Bei der Durchsuchung in einem Vorort
von Sofia entdeckte die Polizei ein Verschwörerversteck . Ivan
Manoff , Mitglied des geheimen kommunistischen Ausschusses , der
der Aufforderung , >-ch zu ergeben , nicht nachkam , wurde er¬
schossen.

Paris , 24. April . Die Mitteilung der Botschafterkonferenz ,
daß eine zeitlich begrenzte Verstärkung der bulgarischen Trup¬
pen um 7000 Mann genehmigt worden sei, wird offiziell demen¬
tiert . ' Die Botschafterkonserenz hat der von der bulgarischen Re¬
gierung beantragten Erhöhung um 10 009 Mann vollständig
tätige geben .

Simichluna
Kaiserslautern , 25 . April . (Telefonische Meldung .) Heute

stüh 7 Uhr wurde durch den Münchener Scharfrichter Reichert
ler Arbeiter Tage ! , der wegen Ermordung des Architekten

Strenge zum Tode verurteilt worden war , durch das Fallbeil
htngerichtet .

Wasserstand des Rheins
Schusterinsel 142, gest . 5 ; Kehl 274 , gef . 6 ; Maxau 436,

gef . 12 ; Mannheim 360 , gef . 15 Zentimeter .

2luch der

Avvettee
hat ein

» echt auf » kiffen
über Hlaturarv.snntnis und GakellschaftSlshre . Dis

ist das Organ des eigenen Lagers , das Euch dies in leicht dei>
stündlicher Form und zu einem ganz geringenPreise dsrnMA
Ein Abonnent schreibt; . . _ _ .. .

. bis SItania ist für jeden fortschrittlich und ftsldenkendenÄrdeit «
das größteund unentbehrlichste Mldungsmittel über Matur» und Kultur»
erienntnis , das bis jetzt erschienen ist. Wir hoffen, daß Ihr auch die ge»
bübrende blntsrstützung HM allen freien Verbünden zuteil wird . . .

E . <S. in Daushanu

„Arania "»Ausg . A (mit broschierter Vuchbeigab«) vierteljährlich1.25 Mt .
„Urania "»Ausg . B (mitgeb .Wuchbeigabe ,Ganzleinen)visrteljährl.1.90Mt .

Zu beziehen durch «

Volksbuchhandlung Karlsruhe
Adlerstraße 43 Telefon 8701

Serren-AnzUge
Sport-Anzüge
Windjacken
Bozener Mäntel
Breeches-tzosen
feldgraue Hosen
Sonntags-Hosen
Manchester-Hosen
engl. Leder-Hose«
Zwirn-Hosen
Lodenjoppen

sowie sämtliche

blaue Arbeitrauzilge
S c Drillichanzüge

eranzüge
SuhrmauiMitseu
Kochjacken
Mezgeriacken
Lagermäntel
Lavoratorinmsmävtel
Malerllutteu
Setzemäntel
Eifenbahncrbntte»

Sotten Schuhware»
offeriert billigst

GHrintraubt kroneuste. 5Z
t

DAMENHOTE !
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Tm Interesse einer sorgfältigen Aus -

führnng, bitten wir unsere verehrte
Kundschaft

die Hüte »um Umnähe w
schon jetzt zu bringen. Die neuesten

Modelle sind eingetroffen . 14»

GeschwisterGutmami
Ecke Kaiser - und Walds ««.

Arbeiter amtiert für die paneiprejje ! Beachten Sie unsere 14 Schaufenster.
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Vom Manöverunglölk aus der Weser
Schuld militärischer Befehlsstellen — Ueberlastnng der

Fähre
Pr . Berlin , 24 . April. Wie die Blätter aus Bielefeld mel¬

den , ist die gerichtlich« Untersuchung, die von der Bielefelder
Staatsanwaltschaft in der Angelegenheit des Reichswehrunglücks
auf der Weser geführt worden ist, nunmehr abgeschlossen . Das
Ergebnis ist eine Anklage gegen den Oberleutnant Jordan vom
Pionierbattaillon in Minden wegen fahrlässiger Tötung . Nach
dem Urteil von vier Sachverständigen, darunter OLerregie-
rungsrat Krey von der Staatlichen Versuchsanstalt für Wasser¬
bau und Schiffbau in Berlin hätte di; aus 4 Pontons bestehende
Fahr im Höchstfall eine Belastung von 125 Mann tragen lön-
nen , während bei der Unglücksfahrt 167 Mann auf der Fähre
waren . Oberleutnant Jordan hatte zudem die Absicht, noch eine
Kompagnie auf der Fähre unterzubringen . Sein Borhaben
scheiterte jedoch an dem energischen Widerspruch des betr . Korn-
pagnieführers . Die Untersuchung stellte weiter eine ungleich ,
mäßige Belastung derFähre fest, die wesentlich zur Herbeiführung
des Unglücks beigetragen hat. Der Borfchrift, nach der ein Pon¬
ton als Rettungsboot von der Fähre ins Schlepptau genommen
werden müsse, war zudem nicht nachgekommen worden. Die

. PontonS selbst, die nur in Ermangelung eines anderen Mate¬
rials verwendet wurden, waren an sich nur zur Benutzung beim
Brückenbau bestimmt. Oberleutnant Jordan wird sich vor dem
Schöffengericht in Minden zu verantworten haben.

*

Nach dem vorläufigen Ergebnis der Untersuchung
liegt fahrlässiges und — man mutz hinzufügen — fri¬
voles Verhalten des Offiziers vor , der die lleber-
setzung der Truppen über die Weser technisch zu leiten
hatte. Da die bisherige Untersuchung ergeben hat. datz
die Fähre in unzulässiger Weise überfüllt war. eine Auf¬
fassung, die wir von der ersten Stunde an hatten, wird
wieder einmal klar demonstriert , datz man in solchen Fäl¬
len den militärischen Stellen wie der bür¬
gerlichen Presse keinen Glauben schenken
darf . Der Pionierinspektor, General Ludwig, hat ge¬
glaubt. dem deutschen Volke erzählen zu dürfen , datz mili-
tarischerseits keine Verfehlungen vorliegen und die bür¬
gerliche Presse hat diese militärische Falschmeldung aufs
eifrigste verbreitet. Endlich : wir sind überzeugt , datz nicht
nur der Oberleutnant Jordan das einzig dastehende Ma¬
növerunglück verschuldet hat, sondern, datz eine weitere
Schuld in dem Drängen des Manöverführers
liegt , der wegen eingetretener Verspätung zur höchsten
Eile anspornte . Da die sozialdemokratische Reichstags¬
fraktion eine Interpellation wegen des Manöverunglücks
eingebracht hat, wird auch im Reichstag über diesen ge¬
radezu ungeheuerlichen Vorgang gesprochen werden .

Tagung der Badischen Landwirlschasls -
lammer

TU . Karlsruhe , 23 . April . Die diesjährige 28. ordentliche
Vollversammlung der Badischen Landwirtschaftskammer , für
die zwei Sitzungstage vorgesehen sind, und die im Saal des
Landtags abgehalten wird , wurde Donnerstag nachmittag run
3 Uhr durch den Vizepräsidenten Staatsrat Weibhaupt eröff¬
net , der zunächst die erschienenen Vertreter des Innenmini¬
steriums begrüßte und den Tod des Ehrenpräsidenten der
Kammer , Prinzen Alf re d von Löwen st ein , bekannt
gab , zu dessen Beisetzung sich Präsident Gebhard , Direktor
Müller und Graf Douglas am heutigen Nachmittag nachLangenzell begeben hatten . Weiter gedachte er zweier weiterer
verstorbener Mitglieder der L .K. im Verlauf des letzten Ge¬
schäftsjahres , Oekonomierat Franz R r e h - Konstanz und lln -
I e l t - Schwetzingen. Die Mitglieder der Kammer hatten sichwährend der Trauerkundgebung von den Sitzen erhoben . Nach¬dem noch Staatsrat Weihhaupt den bereits früher mitgeteilten
Rücktritt des Mitglieds Freiherr von Menzingen ,
7er der Landwirtschaftskammer seit ihrer Gründung , angehörte ,bikanntgegeben hatte , wurde in die Tagesordnung eingetrc -
tut und zwar berichtete zunächst Kammermitglied Matthesüber die Abänderung der Steuergesetze. Der Berichterstatter
streifte in seinen Ausführungen die Beschlüsse , die von .den
Süddeutschen Landwirtschaftskammern auf ihrer Tagung in
München gefabt worden sind . Danach wird die Herabsetzung der
Vorauszahlungen und die Festsetzung des Termins vom 15.Mai auf 15. November gefordert . Die Steuerhoheit soll keim
Reich bleiben , die Finanzverwaltung auf die Länder über¬gehen. Die im Reichsbewertungssteuergesetz vorgesehene Neu¬
einschätzung wurde begrübt . Perlangt wurde die Herabsetzungder Steuertarifc . Bei der Erbschaftssteuer soll das Kindertcilfteibleiben . Bei der Einkommensteuer sollen obligatorischeRatenzahlungen ringefübit werden . Die Entjcheidug darüber ,wie der Landwirtschaft . durch neue Steuermilderungen geholfenwerden kann, liegt hei den Ländern und Gemeinden .

'
Generaldirektor Schön berichtete hierauf über die ver

schiedcnen Aendrrungen des Landwirtschaftslammergcsetzcsund im Anschluß daran Kammermitglied Matthe » über dieAenderung der Wahlorvnung für die Neuwahl der Landwirt -
schastskammer, die am 7. Juni borgenommen weroen soll . —
In der Aussprache über die beiden Berichte bemerkte Guts¬
besitzer Wachs-Rotenfels , es werde eine der ersten Aufgabender neuen L . K . sein , da» Landwirtschaftskammergesetz einer
gründlichen Durchprüfung zu unterziehen . — BürgermeisterWeibhaupt - Mek ^ irch erklärte sich mit der Hinzuziehung vonArbeitnehmer » einverstanden . Wenn die Kammer eine poli¬
tische Zusammensetzung aukweise. so würden diejenigen dieSchuld daran zu tragen haben , die das Gesetz gemacht haben.Der Redner gebt im Uebrigen mit den Ausführungen desVorredners hinsichtlich einer völligen Umarbeitung des L .K.-Eesetzes einig . — Mitglied Matthe » sagte zu der Aenderung

steht ein Fehlbetrag von 73 800 Jt für dessen Beseitigung der
Uinlagefuß von 15 auf IS 4 herausgesetzt werden soll . An die
Berichterstattung über den Voranschlag schloß sich eine mehr als
einstündige Aussprache über die Höhe des Staatszuschusses.Von Regierungsseite wurde erklärt , daß zur Zeit eine Summeals Beitrag des Staates an die Landwirtschaftskammer noch nicht
genannt werden kann. Eingehend wurde die Kreditnot in der
Landwirtschaft besprochen . Oekonomierat Häcker - Freiburg
machte darauf aufmerksam , daß die Genossenschaftskasse im
Sommer erschöpft sein wird. Generaldirektor Dr . Aengen -
h e i st e r -Freiburg erklärte, der Bauernstand müsss unter allen
Umständen vor dem Ruin bewahrt werden. Eine längere De¬batte entspann sich über die Höhe des Umlagefußes . Schließ¬
lich wurde ein Antrag von Bürgermeister L e h m a n n-Villingendie Umlage auf 16 festzusetzen , angenommen. Weiter lagein Antrag Lehmann vor, 30 000 Jt für die Forstwirtschaft in
den Voranschlag der L.K . einzusetzen . Auch dieser Antrag fandeine Mehrheit . Weiterhin wurde mit 21 gegen 13 Stimmen die
Ausnahme eines Anlehens in Höhe von 500000 M beschlossen.Schließlich genehmigte die Versammlung noch 42 000 JC für die
Errichtung der Haushalt schule Bauschlott bei Pforz¬heim. Darauf wurden nach Uhr abends die Beratungen
abgebrochen .

Gewerkschaftliches
Zum Lohnstrelt -es Baugewerbes ln Baden
Der Sozialdemokratische Pressedienst in Ber¬

lin berichtet:
Der Lohnstreit des Baugewerbes Badens stand am

Donnerstag im Reichsarbeitsmrnisterium zur Verhandlung . Die
Unternehmer hatten den vom Landesschlichter gefällten Schieds-
pruch, der eine ISprozentige Lohnerhöhung ab 16. April und

des Gesetze, , datz diese nickt von der Landwirtschaft verlangtworden lei, sondern von einer nichtlandwirtschattlichen Mehrbeit im Landtag gegen den Willen der Landwirtschaft .Nach weiteren Ausführungen verschiedenerRedner, die ebenfalls Kritik an der Aenderung deS Gesetzes übten , nahm Ministerialrat Rein die Novelle zum LandwirtschaftSkammergefetzin Schutz . — Bürgermeister Lehmann erstattete dann Berichtüber die Rechnungsprüfung . Die beantragte Entlastungwurde erteilt .
Für den Ausbau der Saatzuchtanstalt (Errich¬tung eines Institut » für Pflanzenzüchtrmg) setzte sich Gutsbe¬sitzer Wache -Rotenfels ein. Ein hierzu gestellter Antrag , dereinstimmige Annahme fand, bittet , die Regierung zu ersuchen ,für die Errichtung eines solchen Instituts die nötigen Mittel inden nächsten Nachtrag zum Staatsvoranschlag einzustellen.Im folgenden unterbreitete Direktor Dr . Müller denrü n ^ lk der ßjft . für 1925/28, der in Einnahmen656 700 M und in AuSgatze,, 720600 Ji aufweift. Somit ve

eine weitere von 3 Pfennig pro Stunde ab 16. Juni vorsah, ^gelehnt. Trotz siebenstündiger Verhandlung vor dem Reichs
arbeitsministerium und, obwohl die Gewerkschaften in « ***
längeren Befristung des Schiedsspruches den Unternehmern «"'<
gegenkamen, gelang es nicht , zu einer Einigung zu k«B>-
men. Der Schlichter des Reichsarbeitsministeriums formuliert-«einen Einigungsvorschlag auf der Grundlage Wf
Schiedsspruches des Landesschlichters, zu dessen Annahme ft*
die Parteien bis zum 28. April erklärt haben müssen .

Genoffenschafisbewegung
Warenhandel der Betriebsräte

Alle Instanzen der Arbeiterbewegung sind sich fear®**,einig, datz der Warenhandsl der Betriebsräte den Interessen der!
Arbeiterschaft, insbesondere auch der Gewerkschaften, zuwider «,
läuft , daß er letzten Endes eine Schädigung der Arbeiterswegung zur Folge hat . Leider kommt es immer noch vor, daß
Organe der Arbeiterbewegung dieser Schädigung Vorschub lei - ,
sten . In einer Arbeiterzeitung war dieser Tage nachstehendesInserat zu lesen:

Betriebsräte ! Lohnender Nebenverdienst !
für aufgeweckten , rührigen Fabrikarbeiter durch Aufnahme der
ZVertretung einer Firma , die Bekleidungsgegenstände in Beleg-
schäften gegen Ratenzahlung abgibt. In Frage kommt nur Be¬
triebsratsvorsitzender eines größeren Werkes, der zu den Be¬
triebsräten anderer Firmen Beziehungen hat oder leicht Her¬
stellen kann. Für einen solchen ist ein monatlicher Mehrver-idienst von 100 M aufwärts leicht zu erzielen

Off . unter M . O. 7711 an Rudolf Moffe , München, erbet« '.
Es mühte doch möglich sein, diesem Skandal ein Ende f -

machen ! Die Arbeiter, im besonderen die Betriebsräte , f« **
eindringlich davor gewarnt , auf die Anreißerei einzugehen.
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Zür -er»
Nähkorb

1 pack Lockennadeln, schwarz 1 Pfg .
1 Stück Schneiderkreide. . . . . . . ^ r ,
1 pack Haarnadel«, glatt und gewellt . » 1 .I Dtz. PerjeUonfnfpfe , 4 loch. . . . . . 1 .I Dtz. Druckknöpfe . Grohag " . . l ", 1 mI Stück Schablvneutufch» 1 „I Stück Sletplomb», 2 loch . . 1 l Z .
1 pack Lockennadeln . . . . . . i . . 2 „
I DH. hofeuknöpfe ^ z .
1 Meter « ummilitze, weiß und schwarz . . 3 ,

Stück Klöppelecke, imit. . .
Stück « ouleaux-Kordel . .
Meter Gardinenban » . . .
Stück Srifes -bises -Stangen
paar Schutzblöttrr . . . .
paar Darnen -Strmnpfhalter
Stück 1 » Meter wäfcheborde
Meter « üfchengummiband .
Zahnbürste .

6 Haar Schnürsenkel, 100 cm lang

« M «.
. 3« .
. 30 .
. 30 .
. 33 .

40 . .
45 .
45 .
45 .
45 .

i & Sfdtrftlänfo Bpeziolmarke . Srohag ' , 4 Dtz . in sechs verschiedenen Größen.auf Karte sortiert . Karte nur « V Pfg .
1 Srief Nähnadeln . . . . . 4 Pfg .
1 Dtz. Sicherheitsnaöeln . .
1 Karton 3 Dtz. Reißnägel . ,
1 Stück Schuhknöpfer . . . . . i ; . 4
1 Dtz. Sicherheitsnadeln , in Größen sortiert 6 .
1 paar « undfenkel . . . . . . . . . 6 ,
1 Meter SesatzbSnöchen6 „I Stück Saumwollban» » . . . Ili . « ,
1 Dtz. patenthofenknkpfe . ,N . ; ; ; , j

^ 1 Stück Häkelnadel mit Griffläche

1 paar Klnderarrnbändcheu . . . . . . 45 Pfg -
1 paar Sockenhalter . . . . ; ; i . . 45 .1 Stopfei mit Nähfüllung , . , , jo
1 Knäuel krimuierwoll», 20 Gramm . . . 50
1 Lage Saumwolle, 50 Gramm . . . . . 55 „
1 Stück Klöppelecke, imit.. 25XS1 . . . . 55 „
1 Stück Kopfkisseneinsatz, 10 cm breit . . 55 .
1 Mtr. Imit. klöppeleinsatz0 . Spitze, 10 cm Br. 55 .
1 Knäuel handschuhwolle . . . . . . . 00 „
1 paar flchfelträger, Kunstseide. . . . . »5

I I Bpezialmarke .Srohag', in den Farben schwarz , grau, leder , natur und -» 30| braun meliert . . 100 Gramm * M

I
I

Dtz. Zierknöpf» zum AuSsuchen

Karte Stopfwolle, farbig . . i ;
Karte Saurnwoll-Stopfgarn . I »

1 Meter Surnrntbaud, 1 cm breit l I
1 Schnrider-Metermaß, Wachstuch . I .
1 Stück Saumwollban», 4 Meter . »
1 Stopfei, poliert . . • 1 . 15

10 Pfg . 1 Stück 5 Meter imit . Klöppelfpitze . . . . 70 Pfg .10 . d Stück Spültücher, . . . . . . . zuf. 7010 • 1 Knäuel Sabp -Wolle, 20 Gramm . » . . »010 . 3 Stück Poliertücher . zuf . so10 1 Lage Sportwolle, 50 Gramm . ^ «15 1 paar runde Strumpfhalter . . » L . . »515 » 3 Stück Staubtücher . ; . zuf. 0015 . 1 Strang Strumpfwolle, 100 Gramm . . 05

1 Srief Nähnadeln mit Goldöhr . . . . 15 Pfg .
1 Meter wäfchedindeband , . . ; ; , 10 .
1 Meter Strumpfgummi . . . . 20 .
1 Stück Schürzend«»», 4 Meter ; : I i . 2» .
I « olle Nahtban», 10 Meter . . i - ü . 25 .
1 Dtz . perlmntterknöpfe , 24linig . 25 .
1 Stück rein Leineuba«» » » . » . 25 -

1 Stück hemdpasse mit reicher Spitze . 05 Pfg .
4 ' /z Meter Madapolarn-Stickerei . . . . 110
1 Strumpfbandgürtel . . . . ; . 115
3 Stück küchrnhanötücher . . 7 - ^ . 120
» Stück Släfertücher, kariert l l : l I . 150
3 Stück Kaffeeservietten . . ; j J . 150
1 »Meter Kinderwagenrüfche ; . ; ; . 250

Seiöenbän-er
in allen Breiten und Farben
für Haar - und'

gopfschleifen

Schalkragen
weiß, au« Batist , mit ab
Hvhlsaum, a. ÄuSsuch.

< . Da» 6 au » der
< guten <Z}ua (itä «en j

■-i' -'V c ^ 2 % •
'
j & 'yß ''■: /

I
I
I
%

I
I

I,, .
| I e-tt° will » ; Wäsche-Stickerei u. « nfatzS,^ 'LI i
I 1 Srief Nähnadeln mit Goldöhr . . . . 15 Mg . 1 Stück tzerndpasse mit reißet Stütze . 05 Ma . I1

I

I
I
I
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Ser Kamps gegen den Ablreibungs-
paragraphen

Jahrzehntelang tobt schon der Meinungsstreit um die Be-
^ igung der W 218 und 219 des Deutschen Strafgesetzbuches.

die die Abtreibung der Leibesfrucht mit Zuchthausstrafe
, .
18 zu 10 Jahren bedroht wird. Während die einen leidenschaft -

für die Beseitigung dieser Paragraphen kämpfen, treten die
Äderen mit dem ganzen Pathos angeblicher nationaler und
Etlicher Ueberlegenheit für die Beibehaltung, wenn nicht gar
Erschürfung dieser drakonischen Strafe ein. Die Sozialdemo -
uatie hat im Reichstag einen Antrag eingebracht, wonach die
^ üeibung für straflos erklärt werden soll , wenn sie von der
schwangeren selbst oder einem approbierten Arzte innerhalb der
«sten drei Monate der Schwangerschaft vorgenommen wird . Im
^ rlag „an Ernst Oldenburg, Leipzig, ist soeben eine „Fort mit
n Abtreibungsstrafe" betitelte Broschüre erschienen , in der Dr .

Wl. Helene Stöcker , die bekannte Vorkämpferin der Bewegung
™ Mutterschutz und Sexualreform , die Frage vom ethischen ,
Elbischen und sozialen, Dr . med . Stabel vom medizinischenund

jur . Weinberg vom juristischen Standpunkt aus gesehen be¬
suchtet. Die Argumente der drei Verfasser sind so schlagend ,
ue decken so klar den Kernpunkt des ganzen Problems auf, daß
^wer , der b* i dieser Frage mitzuraten oder mitzutaten hat , an
M « verdienstvollen Schrift Vorbeigehen darf . .
. Wenn der Staat durch Androhung von Zuchthausstrafe den
^ 'bärzmang durchsetzen will, dann ist er auch verpflichtet, allen
°^ uden und werdenden Mitbürgern wenigstens ein Existenz-
^ bimum an Nahrung . Kleidung und Wohnung zu sichern.
i“ ,e sieht es damit in Deutschland aus ? Die Statistiken spre -

eine furchtbare Sprache . 90 Prozent der Schulkinder sind
Unterernährt , 50 Prozent besitzen kein Henrd , 40 Prozent gehen
u München selbst bei Schneegestöberbarfuß zur Schule, die Tu¬

berkulose nimmt rasend zu und die Wohnungsnot nicht ab. In
5" lin wohnen 600 000 Personen zu je vier oder mehr in einem

Und in was für Räumen manchmal! Ja bis zu 12
Offenen in einem Raum hat man beobachtet . Und eine
Mutter , die nicht weih, woher sie Nahrung und Kleidung siir
rj

Ce drei oder vier Binder nehmen soll , wird bestraft , wenn sie
fiteren Geburtenzuwachs, der das Elend nur vergrößert , ver¬
ludern will. In Berlin hat man an einem Tage 9 Kinder»
°uhen gefunden. Verzweifelte Mütter , die selbst nicht wußten,

^udon sie leben sollten, haben diese unselige Tat begangen, weil
fie nicht in den ersten Schwangerschaftsmonaten von dem

Unerwünschten Zuwachs befreit hat . Solange noch der Staat
Beamtinnen , die gebären , auf die Straße setzt und eine

Ungerecht denkende , in Vorurteilen befallene Gesellschaft die
^use rümpft, ist ein solches unglückliches Mädchen , will sie nicht
2** Existenz vernichten, zur Abtreibung gezwungen. Die in

der Reichsverfassung ausgesprochene Gleichsetzung unehelicher
Kinder steht leider nur auf dem Papier .

Nur wirtschaftlicher Aufftieg, kaufkräftige Löhne und groß¬
zügige soziale Reformen für Mutterschutz vermögen die

' Abtrei-
bung zu beseitigen oder wenigstens zu vermindern . Nicht Zucht¬
hausstrafen vermögen dieses Problem zu lösen , sondern nur
wahre Menschlichkeit und Verständnis für die soziale Lage un¬
serer Mitmenschen.

Der sozialdemokratische Antrag stand in der Sitzung des
Reichstags vom 18 . März ds. Js . zur Beratung . ; ^ ^ ,

Frau Abg . Dr . Stegmann
’’

die selbst Frauenärztin in Sachsen ist, begründete den Antrag
der Sozialdemokraten , die §§ 218 und 219 des Strafgesetzbuches
(Abtreibungsparagraphen ) durch einen neuen Paragraphen zu
ergänzen, wonach Eingriffe in das kennende Leben bann nicht
strafbar sein sollen , wenn sie von einem approbierten Arzt und
in den ersten drei Monaten der Schwangerschaft vorgenommen
werden. Bei der Schaffung des 8 218 habe man zweifellos
etwas Gutes gewollt , den zahlreichen Abtreibungen sollte ein
Ziel gesetzt werden. Das Gegenteil aber ist eingetreten . Man
spricht heute von einer halben bis einer Million Frauen , bei
denen alljährlich ein Eingriff borgenommen wird . Statistisch
können allerdings nur >die -Frauen erfaßt werden, die einen
Schaden erleiden, weil die anderen Fälle sich der Oeffentlichkeit
entziehen. Diese Zustände sprechen doch dafür , daß eine
große Rot besteht , an der die Gesetzgebung nicht länger Vorbei¬
gehen kann. Biele Frauen kommen bei den Eingriffen umS
Leben , die Mütter oder Ernährerinnen ihrer Kinder sind . Es
mag in früheren Zeiten vielleicht so gewesen sein , daß aus Be¬
quemlichkeit Abtreibungen vorgenommen worden sind . Daraus
hat sich das Vorurteil festgesetzt, daß Eingriffe in die Schwanger¬
schaft überhaupt etwas Unerlaubtes seien . Es ist höchste Zeit,
daß dieses Borurteil beseitigt wird. Es mag Menschen geben ,
die nur das eine anstreben , ihre Triebe ausleben zu lassen .
Aber der Begriff des Auslebens hat doch mit unserer Zeit wenig
zu tun . Die arbeitenden Klassen insbesondere stehen unter un¬
günstigsten Lebensbedingungen, diese Frauen leiden unter den
schlechten wirtschaftlichen Verhältnissen. Für diese Millionen ist
der § 218 '

rin Fluch und eine sinnlose Grausamkeit .
Die Mutterschaft soll die höchste Erfüllung für die Frau sein , die
Natur gibt ihr für diese Zeit die größte körperliche und seelische
Schönheit. Wenn Frauen dieses Wunder und dieses höchste Glück
zerstören, so kann das nur in der höchsten Not geschehen.

Allerdings leiden nicht nur Proletarierinnen , sondern auch
bürgerliche Frauen unter dieser Not, und es ist Schande genug
für die bürgerlichen Frauen , daß sie diese Not erleben, aber
nicht den Ursprung erkennen, nicht wissen , woher ihre Heimat¬
losigkeit kommt . Wir Sozialdemokraten wollen solche Zustände

schassen, daß daß natürliche Leben sich frei entfalten kam«» dach ,
der Zeuguugswille zum Ausdruck der Lebensbefahung wird.
Aber auf diesem Weg zur Zukunft dürfen wir nicht daran Vor¬
beigehen, daß jetzt schon Aenderungen der Verhältnisse notwendig
sind . Wir sind uns der Tragweite unseres Antrages durchaus
bewußt, wir stellen unsere Forderung vom Standpmckt der
Raffenhygiene, des Arztes, der Bolswirtfchaft. Wir greisen da¬
mit noch nicht in die Wurzel des Nebels, aber glauben damit ,
einige Härten damit zu beseitigen, die her modernen Lebens¬
anschauung nicht mehr entsprechen . Leider gibt es noch Aerzte,
die Verfechter des 8 218 sind , trotzdem sie Nüssen , mit welchen
Lebensgefahren der in aller Heimlichkeit vorgenommene Eingriff
verbunden ist. Gerade diese Aerzte liefern das beste Material
für die Begründung unserer Forderung . So erzählt einer von
ihnen, daß die Zahl der Aborte größer sei als die Zahl lebend
geborener Kinder. Die Helferinnen , die in aller Heimlichkeit
Eingriffe vornehmen, arbeiten mit unzweckmäßigen Mitteln ,
sie haben ein Interesse daran , nichts von ihrem Gebaren werken
zu lassen . Es ist höchste Zeit, daß die Rechtsprechung dieser Not
ein Ende macht . Es gibt aber auch eine grgße Zahl von Aerzte« ,
besonders von Aerztinnen , die durch ihre fortschrittliche Gesin¬
nung zeigen , daß sie für die Not der Frauen Verständnis Habens
und die erkannt haben, daß

der 8 218 viel mehr Schaben als Nutzen
verursacht. Die Rassenhhgieniker kommen unserer Auffassung
entgegen, indem sie sagen, daß die Qualität ebenso zu berücksich,
tigen sei wie die Quantität .

Dem Einwurf , daß die gesetzlich gestatteten Eingriffe in die
Schwangerschaft die Sittlichkeit zerstören würden, daß eine Zu -
mhme des außerehelichen Geschlechtsverkehrs und der venerischen
Krankheiten zu befürchten sei, widerspricht die Tatsache, daß
80 Prozent der Abtreibenden verheiratet sind . Es kommt daraus
an , daß Kinder /mit starkem Lebenswillen geboren werden. Kin.
der, die von den Müttern mit Widerwillen gezeugt werden, kön¬
nen diesen Lebenswillen niemals erhalten . Auch daß die Rasse
aussterben würde, ist nicht richtig ; denn es läßt sich ein be¬
stimmtes Naturgesetz beobachten , daß die Zahl der Lebendgebore-
nen zu der der Toten stets im Verhältnis von 3 : 2 steht. Die
Kulturvölker haben das Bestreben, die Sterblichkeit herabzusetzen ,
aber überall sinkt zugleich die Zahl der Geburten . Es »st also nicht
zu befürchten, daß. der Tod des Volkes herbeigeführt wird, wenn
die Rechtsprechung der Not der Frauen Rechnung trägt . Auch
vom Standpunkt der Religion .können keine Einwendungen gegen
unseren Antrag erhoben werden, denn wenn Gott es zugibt, dß
viele Frauen durch die allgemeinen Zustände unserer Zeit in Not
geraten , so können sie nicht gegen den Willen Gottes handeln,
wenn sie sich aus dieser Not befreien wollen . Wir müssen die
Frauen über ihren Körper und ihre Seele aufklären , wir müssen
ihnen die Freiheit geben, selbst über ihren Körper zu entscheiden ,

herrenftoffe
die neuesten Sin - ungen und Zarbstellungen in

Kammgarn, Cheviot und
homespunartigen Geweben.
ffnsteroröentlich reichhaltige Auswahl.

Durch Grost' Einkauf billigste Preisstellung
Sestchllgon Sie auch unsereAusstellung im Hauptbahnhof.

w . Golänöer
kt, Mir fUCfjen eine jüngere , kräftige , mit
wl .'wSschebehandlung und der Bedienung von

*>chmaschl»rn durchaus vertraute

Wäscherin
ta |h '
Öwii

de« Vorzug . Meldungen beim

»«^ . daldigen Eintritt . Solche , die schon ander »
»-- " * «« verantwortlicher Stelle tätig waren .

Atädt . Krankenhaus

Grosse Posten 2688

Fahrräder
»- Damen, Herren,
a®DBn ganz beQuemewöchentliche ofl. monatliche

Teilzahlungen
• ofort vom Lager lieferbar .

Bruno Lange
K* lser >Allee 62 . Fernspr . 4920 .

teilen Werbet für Euere Zeitung!

| Frische |

Landeier
zum Einlegen

10 Stück 1 .1«
schwerste Ware
10 Stück 1 .28

100 Stück 12 .—

Ia Saat -
Kartoffeln

sowie 2700

Eueifebmoffelu
1 Ps« nd 5 Pfennig
1 Zentner 4 . 20 Mk .

Drennfleck
| Aapellenstratze fl« |

Grauer Anwg >8^t,bereits
neuer , gut . braungestr . An¬
zug 36,4 , hellgrauer Sonn -
tagS-Maßanzug , wie neu,
36,# ., fast neu. Kutawah mit
Weste lMaßarb .) 20 .# ., Geh-
rock mit Weste 18 .#, blauer
Knabenanzug . wie neu,
für 12— 14 I .. billig . 2741

Vogel , Herrenstr . 20.
Bon Privat bill . z . verkauf.:
Promenade -Kinderwagen ,
Strohhut s. 4jähr „ Anzüge
f. Ikjähr . u . 12jähr „ bereits
neu u. wenig gebr . Näh¬
maschine . Lebermann ,
Waldhornstraße >8 II 27:9

QttitO Schreib - « . « Sh-
ww '

maschinen -Repa -
raturen ? 2301

Werdrrplatz 40 .

Neu eingeftroffen!
Grosse Posten

Wasebkleiderstoffe
Frotttper Meter

Z.50 Z.—
Grosse Auswahl in

Herrenhleider -Stoffen
nur ausgesucht prima Qualitäten .

Neueste Dessins . 2749
— jLagerbesuch für Jedermann lohnend ! —

Kaisersfraße
Nr. iaa

Eingang Kreuzstr . Gegenüber der kl? Kirche

Verkaufslokal eine Treppe hoch .

Arthur Baer

MslergelMen
finden dauernde Beschäftigung.

<C. & <£. Lacrrix
Sofienstrahe 56 .

Fleißige junge

Mädchen
I im Alter bis zu 2 « Jahren , für
unsere Nährmittelfabrik gesucht .
Zu melden unter Vorlegung von

| Arbeitsbuch, Ouittungs » u.Steuer -
karte im Sekretariat der

Sinirev
Karlsruhe - Grünwinkel .

Wftld « trsese

Täglich :

DerMann mit den 2 Müttern
6 Akte nach der gleichnamigen
Novelle von Alice Dnep -Mlllep .

,Sechs bange Tage *
Ein Roman aus der Nachkriegszeit in 6 Akten mit

CORINE GRIFFITH .

m Kü$a m
m m m

BAUBUND 'MDBEl
HERVORRAGEND
IN FORM & GÜTE
häufen, 5fe am. besten .betm,

BAD. BAU BUND
G . • M • B • I—I

KARLSRUHE
KarE-5fiedridt -Sxmsse TZ

am &oude££p£ate;
TAGL . GEÖFFNET

VON S)Ä -12 »L UND 2 * 6 ^ 11^
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Kleine Nachrichten
Friedrichshafen. Ein großer Schieberskandal erregt beträcht¬

liches Aufsehen . Der Fabrikant Eugen Burgger hatte großeMengen Sprit , die ihm vom Reich« zu gewerblichen Zwecken
überwiesen waren , in Trinkbranntwein umgeakbeitet, wodurch::eben sehr hohem Äewinn de » Fabrikanten der Staat flm mrh.rcre 100 000 A an Steuern geschädigt wurde. Der Fabrikantwurde verhaftet.

Frankfurt a . M. Der hiesige Arzt Sichel wurde von einemPatienten erschossen. Als der Täter verfolgt wurde, brachte er
sich durch eine zweite Kugel eine tödliche Verletzung bei . Ucber
die Beweggründe zur Tat ist nicht» bekannt. E» soll sich umeinen nervenleidenden Patienten handeln , der bereits längereZeit bei dem Arzt in Behandlung war.

München. Nach mehrtägiger Verhandlung wurde der
frühere Bankier Dr . Wilh. Rnckteschel au» München wegen
Anstiftung zum Meineid zu 1 Jahr 8 Monaten Zuchthaus ver¬urteilt . Die Mitangeklagte Tänzerin Elisabeth Schreier aus
Worms erhielt wegen fahrlässigen Falscheides 8 Monate Ge¬
fängnis .

Berlin . deutschnationale Stadtverordnetensraktion von
Berlin erhebt in einem Schreiben an den Magistrat gegen die
Umbenennung der Budapesterstrahe Einspruch, weil die betet-
ligten Bezirksämter weder um ihre Zustimmung noch um eine
gutachtliche Aeutzerung angegangen worden seien .

Berlin . Einer Blattermeldung aus Neu-Stattin zufolge istin dem Dorfe Soltnitz eine Typhusepidemie auSgebrochen , die
bisher sechs Todesopfer gefordert hat.

Berlin . Der Gesundheitszustand KutiSker « hat sich, wie
verlautet , derartig verschlechtert , daß der Untersuchungsrichter
nunmehr dem Antrag der Verteidigung zugestimmt hat , daß die
Privatbehandlung KutiSkers gestattet werde .Breslau . Stach Blättermeldungen schleuderte bei den
Wursspielen qines Gymnasiums ein Schüler außerhalb

Düsseldorf . Der hiesigen Kriminalpolizei gelang es,die beiden Haupabeschuldigten in dem großen Betrugsver¬
fahren wegen Vergebung fingierter Reparationsaufträge
festzunehmen. Es handelt sich um den Kaufmann Josef
Oferath , alias Joe Erbach, und den stellenlosen Kauf¬mann Karl van Waegeninge . Ermittelungen ergaben,daß Oferath und Genossen vor längerer Zeit , besonders
während des pasiiven Widerstandes , dlvch Abschlüsse so¬
genannter Luftgeschäfte eine Anzahl auswärtiger Firmenum große Beträge dadurch geschädigt haben , daß sie die
beschlagnahmten Waggons mit Waren , die auf Bahnhöfen

de» Industriegebietes standen, unberechtigter Weise diesen
auswärtigen Firmen zum Kauf « anboten und sich nach
Besichtigung der Waren hohe Anzahlungen geben ließen,der beaufsichtigten Spiele einen Speer , als am Zieleeine Gruppe von Schülern vorüberlief . Der Speer trafeinen der Schüler, den 14jährigen Hans Görtz , Sohn eines
Rittergutsbesitzers , so unglücklich ins Genick, daß der
Knabe sofort bewußtlos zu Boden stürzte. Der Verletzte
starb bereits auf dem Wege nach dem Krankenhaus . Der
unglückliche Werfer des Speers konnte nur mit Mühe von
einem Selbstmord abgehalten werden.

Rom. Bei Turin ist ein Militärflugzeug in umnittel -barer Nckhe der Stadt auö beträchtlicher Höhe abgestürzt. Der
Pilot , «In Hauptmann , erlitt lebensgefährliche Verletzungen, der
Beobachter, ein Feldwebel, war sofor tot.Rom. In Velletrt in der Provinz Rom wurden zweiFrauen , welche in einem Hause allein wohnten, ermordet auf -
gesunden. Die Mörder hatten die Frauen durch Messerstich« ge¬tötet und alSdann ihre Leichen in den in der Nähe oeS Hauses
vorbeifließenden Bach geworfen.

London . Lord Balfour ist von seiner Palästinareise zurück-
gekehrt . Er wurde von zahlreichen Mitgliedern der jüdischenKolonie Londons begrüßt . Einem Vertreter de» ReuterschenBüro» gegenüber äuherßte Balfour , daß er über da» SchicksalPalästinas zuversichtlicher sei al» je .

Reuyork. Wie aus W a l l a c e (Idaho ) gemeldetwird, sind 17 Bergleute 2000 Fuß unter der Erdober¬
fläche im Bergwerk Hella eingeschlossen . Man
hat die Hoffnung auf Rettung aufgegeben, da das Berg¬werk voller giftiger Gase ist . ,

Valuta
nach dem Berliner Kurs vom

'24 . April 1828. Belgien 81.21 A
per 100 belg . Fr . ; Holland" 167.80 A pax 100 hfl . ; Spanien58 .84 A per 100 Pef . ; Schweiz 81 .23 A per 100 fchw . Fr . ;Italien 17.24 A per 100 Lire ; England 20. 162 A per 1 Pfd .Sterl . ; Schweden 113 .04 M per 100 Kronen ; Frankreich 21 .86 A
per 100 franz . Fr . ; Oesterreich 80.07 A per 100 Schilling ;Reuyork 4.108 A per Dollar ; Glovakei 12.43 A per 100 Kronen,der Wahlresultate .

_
Vorläufige Wettervorhersage der Badischen

Landeswetterwarle
für Sonntag , 86. April : Fortdauer der zeitweisen regnerischen
Witterung .

Veranstaltungen des heutigen und morgigen Tage-
Samstag , 25. April

Laudcstheaterr „Die Magd als Herrin " . „Susannens Gebein '
nis "

. 7X - 9X Ubr.
Gtadtgarten : 1 . Nachmittagskonzert . 3^ —8 Uhr.Kaffee Odeon : Künstlerkonzert , mittags und abend».Restdenz-Lichtsvielr: „Der Mann mit den 2 Müttern ", „Sechs

bange Tage ".
Kolosseum : Zauberschau Kaßner . 8 llhr . i
Palast -Lichtspiel« : „Der Mann auf dem Kometen".Exzelstor-Künstlerspiele : Jeden Abend HO Ubr Kabarett mit

Künstlersvielen in feinem Stil .
Kaffee Bauer : Künstlerkonzert . Abends M9 llhr .Union -Theater : „Im Schatten der Moschee".

Sonntag » 28 . April
Laudestheater : „Holofernes". 7—9 Uhr.
Konzerthans : „Der wabre Jakob ". 7—9 Ubr . >
Stadtgarten : Promenadekonzert . 11—12 Uhr . Gaftkonze »

des M .G .V . St . Johanner Sängerbund Saarbrücken . 3* ;bis 6 Uhr. Bei ungünstiger Witterung in der Festhalle.
Kaffee Odeon : Künstlerkonzert, mittags und abends .Refidenz-Lichtsviele: „Der Mann mit den 2 Müttern .

"
„Sech*

bange Tage .
"

Kolostrum : Zauberschau Kaßner . 8 Ubr . '
Palast -Lichtspiele: „Der Mann auf dem Kometen".Errelstor -Künstlerspiel« : Jeden Abend X9 Uhr Kabarett mit

Künstlerspielen in feinem Stil .
Kaffe» Bauer : Künstlerkonzert , mittags und abend».Union -Theater : „Im Schatten der Moschee".
Frtedrichshof ; 2 Konzerte. H4 Ubr und 7 Ubr.Alte Brauerei Soevfner : Dovvelkonzert. 8 Uhr.

Briefkasten der Redaktion
A. R ., B. Beantragen Sie beim Bürgermeisteramt , daß ei«!

ZwangSmietvertrag zwischen Ihnen und den Hauseigentümer«
abgeschlossen wird. Der widerrechtliche Eingezogene kann n«r>
die Wohnung beziehen bezw . behalten, wenn der Mietvertrag
von der OrtSbehörd« genehmigt ist.

Der heutige « Nummer de» „Volkvfreund "
achtseitig« Bilderbeilage

, Volk und 3eif *
der 17. Woche beigegeven .

Ist d»N

Möbelfabrik Gebr . Klein *iiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiHiiiiiiiiiitiimiiiiiiiiiimiiiimiiiiiiitii O ■ m ■ ■ Hl

Lager: Dnrlacherstr . 97
' Karlsruhe Fabrik: Rüppnrrerstr. 14

Wir empfehlen besonders preiswert :

, Speisezimmer, Herrenzimmer
sowie Einzelstücke

Erstklassige Ausführung ! Zahlungserleichterunfl!

Staats
lotterie !
Die AuuaMungder Gewinne ausder 1. Klasse , so

wie die Erneue
rang der Lose zur

2. Klasse der
25,7251.

Prauss. SBdd. Klassenlotterie
iiirnm

findet ab
Saenstag den 25 . April 1925

in meinen beiden Geschäften statt .
Schluß der Erneuerung 8. Mal 1023.

Erfahrungsgemäß ist der AndrangEnde des Monats und in der Woche vorder Ziehung am stärksten ; ich bittedaher im Interesse einer ruhigen Ab¬
wickelung des Emeuerongsgeschättesalle , denen es möglich ist , baldigst ihreLose zu erneuern. 2745

Die Ziehung der 2. Klasse ist am
15 . und 16 . Mai 1925 .

Die Nachfrage war schon ln der
1. Klasse so stark , daß ich nur noch
wenige Kauf lose abzugebon habe.

Lospreise znr 2. Klasse für nen hin¬zutretende Spieler -
*/» 1U 1lt J/t 1 Doppellos

12 .— 24 .— 48 .— 98 .—# R .M.

Zwerg vorm. Götz
bad. Lotterie-Einnehmer

Hebelstraße 11 und Waldstraße 38
TeL 4828 . Postscheckkonto 17808.

Zwangsversteigerung
Montag , den 27 .Avril

1028 , nachmittags 2 Ubr,werde ich in Karlsruhe im
Bfandlokal, Steinstraße 23
gegen bare Zahlung im
Vollstreckungswegeöffent¬
lich versteigern :

'
1 Schreibtisch (eichen), 1

-Glasschrank, 1 Spiegel mit
Konsol, 1 Cmallierosen,
1 Warenschrank, 1 Man¬
doline, 1 Schreibmaschine,
1 Laventcle (weiß), 1 Auto
<8 PS 10 gtr . Tragkr ., 1
1 Herrenfahrrad , 1 Küchen -
büsett (neu) , 5 gr . Abzieh-
apparate , 20 kl . Abzieh¬
apparate, ! Feuerauzünder
1 Schachtelm . Haarkümme,
5 ar . Kassenbücher , 10 N.
Kassenbücher , 23 Schnell»
buchführungen.33 Farben¬
apparate sür Farbbänder ,3Farbenapparate f. Farb -
tücher. 2784
Karlsruhe , 24. April 1925.

Wiedemann
« erichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung
Montag , d . 27 . April

1.023 , nachmittags 2 Uhr,werde ich in Karlsruhe ,
Steiustratze 23, gegen bare
Zahlung imBollstreckung»-
wege öffentlich versteigern :
l Kamaraschweißapparat ,lb Reduzier - Ventile für
Sauerstoff , ca. 60 Meter
Autogenschlänche und ca.
5000 Wunderduten , zwei
Schreib - Maschinen. ein
Schreib-Maschmentisch .eifi
Schreibtisch, 1 Schreibtisch¬
stuhl, 1 Klubseffel weder ),
1 Bücherschrank, 1 Stand¬
uhr . 1 Büfett , 1 Credenz,1 Chaiselongue, l Chaise¬
longue - Decke, I Bitrine ,
1 Vertikow u. 1 Spiegel¬
konsole . 2740
Karlsruhe , 24. April 1925.

Schweinfurth
Gerichtsvollzieher.

allerAr ,
liefert

Buchdruck . BolkSkreund
Luisenstraße 24.

Vereinspreise
iniiiiniiiiininiiiii!iiiiiiiiintiiimii!iiiii!iiifiiiiiiniiniimiiiiimiiiii[i]iii!Hnfiifflii

Pokale — Becher
Sportfiguren

Plaketten — Abzeichen
Diplome

Grosse Auswahl — Billige Preise
Illustrierte Preisliste auf Verlangen

Geschenkhaus |

Bernhard Hüller
235 Kaiserstr . 235

zwischen Hirsch - u . Leopoldstrasse

. KARLSBU HEB

PRIUATHAIIDELSSCflULEHAIISA
Hans Thomastr. 6, Telephon 3300.

maschinensciireib - u. Stenographieuntürrlcnt
Eintritt Jederzeit 2683

Beginn von Sprachkursen am 1. Mal

C. Weiß Nachf ., Samenhandlung
Zähringerstr . 96 KARLSRUHE am Rathaus >

1 Landwirtschaftliche Samen
Garten - und Blumensamen in nur besten Qualitäten
Pflanzen-Schutzmittel - Raffiabast - Baumwachs '

Holländische Blumenzwiebel — Vogelfutter für alle Vogelarten
Prompter Versand / Kataloge gratis und franko Ü720

Wer wagt gewinnt !
Die beliebte 2194

Mannheimer Maimarht-
ZMiung garantiert unwiderruflich 12. mal 1925

Bei Ausgabe von 100000 Losen2202 Gewinne im Betrage von
30,0001 « .

Pferde, Fohlen und Bindvieh

Geldgewinne 6j300 M «
Logprels Mk. 1.- Porto u. Liste 30 Pfg.extra
Pattl ßnt « Inhaber E. ZwergwÄF I HUlijStaatl .Lotterieeinnehmer
Waldstc. 88 Karlsrahe Hebelstr. 11

Höhere SchuleniuKgrirrche.
Die Schüler und Schülerinnen der hiesigen

höheren Schule» finden sich zum Wiederbeginn des
Unterricht» am Montag de» 27 . April um 10 « hrin ihren Schnlhäusern ein . 829
DieSireLiorelldekhöderenSLulefliuKarlsruhe.

Hh Reichsbanner D
Schwarz » Rot » Gold

Ortsgruppe Bruchsal
Samstag VeO Uhr : Antreten sämtlcher eingekleideten' Kameraden an der Zollhalle zur Bemannungder Lastwagen. 434
Samstag 1/s& Uhr : Antreten der Kgmeraden zum

Abmarsch nach dem Bürgerhos .
Sonntag 8 Uhr vorm . : Antreten an der Zollhalle .

Der Borstand .

Ourlacher Anzeige «
Die Bachschau am oberen Lauf der PsiAaus hiesiger Gemarkung bis zur Oelmüble de«

ginnt am
Freitag , den 1. Mai 1925, nachm . 12.15 U**
bei der Eemarkungsgrenze Durlach -Grötzing««-

Am gleichen Tage nachmittags 2 .30 llor ,wird die Besichtigung der Pfinz von der O« '
mühle bis zur oberen Eemarkungsgrenze
Blankenloch fortgesetzt .

Die Werkbesitzer . Stauberechtigt » . Ufereige«'
tümer und sonstige Interessenten werden W **
zu mit dem Bemerken eingeladen , daß an die¬
se» Tagsahrten etwaige Anliegen , Wunswe
und Bedenken vorgebracht werden können.

Eine besondere Eröffnung an die Interessen"
len erfolgt nicht mehr . „Werkbesttzer und Besitzer von Stauanlagen
haben an diesem Tage Stauungen niedettAlegen. 8 ' '

Durlach , den 21 . Avril 1926.Der Oberbüraermeitter .

Für Handals-
u. Gewemeschui -AMang

empfiehlt 433
Reißbretter, Reißschienen , Reißzeuge,
Winkel, Schnellhefter n.s.w., sowie
sämtliche Bücher- n. Lernmittel nach

Vorschrift
Firma Karl Ulalz, Duriach

am Markt
Papierhandlung u. Schrelbwarei *

Rastatter Anzeigen
Webündrsonderstener bete .

Die Steuerlifte über die für 1925/26 zur Erhebung
gelangende Gebäudesondcrsteuer liegt gemäß 8 " *T"
Bollzugsverordnung dom 26. Juli 1924 zum Äebauv^
sondersteuergesetz während einer Woche von heute a»
zur Einsichtnahmeaus Zimmer Nr . 1 — RathauS — ,

Rastatt , den 24 April 1925. 878
Der Oberbürgermeister . '■

Renner . ^

Grundstücks' Verpachtungen
vom 10 . und 17 . April d». IS . werde » genehnnS ' ' .

Bürgermeisteramt Rastatt . —

Offenburger Anzeigen
Reichspräfid entenwahl

II. Wahlgang '
a„f.Die Wahl findet am Sonntag , den 26 . April

von vormittags 9 Uhr bis nachmittags 6 Uhr ,Die Abgrenzung der Stimmbezirke und die ‘
stimmungsräume find durch Anschlag an den ? la Jajstellen bekanntgegeben.

Offenburg, den 24. April 1925.
Der Oberbürgermeister,



^ ette 13 Samstag , den 25. April 1323 Nr. 96

Billige Konfektions - Tage
^ B mmmaaaaasmm , .

Samstag — Montag — Dienstag
im,i| ti i iimum m n i um ii ihm »i • iiiiniij 'i'in tu I'Hihi hihm i i i i H 'i iti mi iiiniMmmiii ii — ^ MMM » ■Pamen -Mäntel
j Der Herren - Strohhut ! Pamen -Kleider

Damen - Regenmäntel 42 .- 37 .50 23 .75 16.75 | Ausstellung im Schaufenster Kaiserstraße § Da men-Kleidera.woiistofjen 37.50 29 .7516 .75 9.75

D .-Covercoatmäntel 49 .75 39 .75 32 .75 26 . 50 I Verkauf im Lichthof — = f Damen-Kleidera. wasd.5toB. 29 .75 22 . 5012 .75 5.50

Damen-Tuchmäntel 55 . - 42 .50 33 .- 23 .75 Damen-Kleider-Rocke 16.75 10 .50 6 .75 3 .50

D .-Rips- u .Gabardinmäntel 75 .- 65 .- 49 .75 46 .50 H ASE WBk KW MWW ^ . WMZ Damen-Kassak - Blusen 14 .75 9 .75 6 .75 2 .95

KNOPF llil Hfllilii II■ 1III!

Friedrichshof
Sonntag , den 26 . April 1025 , nachmittags von 1/a4— */j7 Uhr

Großes Garten -Konzert
des Mnslkverelnsgesamten Kapelle

Karlsruhe . Leitung : H . Lüttgers sen . 2742
ausgeführt von der

K
Eintritt zuzügl . Steuer 40 Pfg ., Kinder frei . — Bel ungünstiger

Witterung findet das Konzert ln den Sälen statt .

Ab 7 Ehr : StreiCH - KOnZeft Eintritt frei !

Reichhaltige Tageskarte . — ff. Biere und Weine .
Zu zahlreichem Besuch ladet ein ßß , StOhliüa

Die Esperantogruppe Karlsruhe
veranstaltet heute Abend 8 Uhr im
Kattee IVowack (großer Saal ) ihr

diesjähriges

Stiftungsfest
mit Ball.

Reichhaltiges und humoruoiias Programm .
Gäste und Gönner herzl . willkommen .
Einlaßkarten : Mitglieder 60 Pfg .,

Nichtmitglieder 1 Mk . an der Kasse
erhältlich . 2728

Der Vorstand .

. St. Männer
Sängerbund aus Saarbrücken

Schubert - Konzert
Sonntag , den 26 . April 1925 ,
vorm . 11 ]/* Uhr , im großen Fest¬

hallesaal .
Karten zu 1 Mk .. 1.60 Mk . 2 Mk im
Vor verkant bei Musikalienhandlung
Fritz Müller , Kaiser - Ecke Waldstr .,
Zigarrengeschäft Fritz Töpper ,
Kriegsstr . 5 a und Beruh . Bolz ,

Karlstraße 64. 2725

Wo geh ’ ich hin?
in

SciMrers uiirtschalt z. Brunnenstube
Hardtstraße 44

Am Sonntag , vor und nach Wahl bringe
i°h dem verehrten Publikum meine reellenöPeisen und Getränke zur Empfehlung .Äu. schiachtlag.
geführtes Huckerbrilu (München ) sowie B.
planer Bier ,hausgemachte Fleisch - u .Wurst -
- aren aller Art . Prima Weiß - u . Rotweine ,aas Viertel von 25 Pfg . an Empfehle gleich -
zeitig mein schönes Nebenzimmer . Zum
« esuch ladet höflichst ein 2780

Karl Schwerer , Wirt.

Alle Brauerei HaeOer
« aifcrftrofte 14

Morgen Sonntag abend von 6 Uhr ab

Gr°ß-- Doppel-Konzert
des Quartetts „SeleNa"

Empfehle zugleich meinen guten bürgerlichen
Mittag, unv Abendtisch , Abonnenten Vor¬
zugspreise. ReichhaltAbendkarten. Schlacht -
Platten. HausgemachteWurstwarenin großer
Auswahl , ff . Hoepfner Biere. Reine Weine.

Anfang Mai :

Eröffnung des großen
Soepsnerdrävkeller

2737Es ladet höflichst ein aat
Otto Oefierlin, Wirt u. Mehger

f
Qi

<5 > . <

Städtische Schauspiele
27 ., 2 « ., 29 . flpril 1925 (
‘Drei Gastspiele |

0 er blaue Vogel J
. » ' «»»" " «»" " » . . . . . . . . (

unter persönlicher Heilung (Jusimys (

1., 2 . Mol 1925

Zwei Gastspiele

Fritz Kortner *

John Gabriel DcrUmann
Uercd .es und WLariamne

Sie müfTen es willen , daß Sie in
Daniels Konfektionshaus

Willielmstraüe 36 , 1 Treppe
gute Qualitäten zu billigsten Preisen kaufen .

Frühjahrsmäntel von Mk . 8 . an , Regenmäntel v . Mk . 18 . an .
Lederol -Mäntelv Mk . 26 . -- an . Covercoatmäntelv . Mk .ll .-- an ,
Burberry - und Garbardinmäntel von Mk . 28 _ an , Tuch

i
mäntel von Mk 18 . — an, Alpaka Mäntel von Mk . 16 .— an,
Gummi - Mäntel , gute Qualität von Mk 18 — an , Kostüme

» von Mk . 12 .— an , Kleider von Mk . 3 .56 an , Gestreifte Blusen
und Kassaks von 95 Pfg . an , Röcke von Mk . 1 .45 an .

Rips — Gabardine — Cheviot — Seiden -Mousseline - und
Frottö -Kleider —- Marocaine — Foulardine — Leiden -Trikot
Mousseline — Kassaks und Blusen — Westen — Schlüpfer

Unterröcke — Damenwäsche — Regenschirme — Strickjacken
Kindermäntel und Kleider . 2679

Kür sta .rk :e Kranen :
Mäntel , Kostüme , Kleider , Röcke etc .

Keine Ladenspesen — Keine Personalspesen — Telefon 1846 ,

2bum „ HZähringer £ öwcn “
Qdlevstvaße IS

fUles neu renoviert / 5Vebenzirumer
für Meine Vereine (5C —60 SPersenen )

- ft . Stni ler Hier -

F . tsCSCl t , Metzger und Wirt 2TO8

r& ehkei £
Schöne Volle Körperformen

durch
„Groessers" Kraftpuiuer
in 6 bis 8 Wochen bis
30 Pfd . Zunahme. Garant,
unschädi . Aerztl. empsohl .
Streng reell ! Biele Dank¬
schreiben .Preis Karton mit
GebrauchsanweisungMk 3

Hos-Apotheke 135
Karlsruhe , Kaiserstr . 201

Menslhenhllare
Tierhaare
Vetisedern
Kielfedern

kauft
jedes Quantum

J . Lupolianski
ZSHringerstr. 2811 .

Telephon 1446.

„S- warzwÄder Sos" äv
gy . Jeden Montag

HMGchlachttag!
Anerkannt gute Weine , V« Liter Von 25 Pfg . an >
1587 Georg Bender .

„rum Salmen “
Ludwigsplatz — Telephon 2919

Morgen Sonntag Vorm. 11 —1 Uhr , großes

Frühschoppen-Konzert
Freunde und Gönner find hierzu srenndlichst
etngeladen. «as • Fritz Beisel .

Beizer
gelernter Schreiner, über 25 Jahre ,

findet Dauerstellung bei 2655

Sehr. Himmelheber A.-G.
Möbelfabrik, Kriegsstrafie «5.

Ladisches
Landestdearer

Samstag , 25 . Aril 1925
F 20, Theater- Gemeinde
5001- 5600 , BolkSbühne 8

und Sonbergruppe
Reneinstndiertr

Oie Magd als
Herrin

(La serva padrona )
Intermezzo in einem Akt
bonPergolefe. Musikalische
LeitungLorentz. In Szene

gesetzt Von Stang .
Personen:

Doctor Pandolso Hancke
Zerbine Baß-Kehlmann
Scapin Loichinger
Hieraus neneinstndiert ;

Susannens
Geheimnis

(31 segreto di Susanna )
Intermezzo in einem Akt

Von Woif-Ferrari.
Mufikal . Leitung! Lorentz.
I » Szene gesetzt V. Stang .

Personen:
Äraf Gil Heuser
Gräfin Susanne

Baß-Kehlmann
Sante Hancke
Ans. 7V2Uhr Ende9>,sUhr

Preise :
Sperrsitz I . Abt. 7.— Mark

Sonntag , den 26 . April
1925 , C 21 . Th .-Gem .

XI. Sondergruppe
Zum erstenmal :

Holofernes
Oper in zwei Akten don

E. 91. don Reznicek .
Mufikal . Leitung: Lorentz.
In Szene gesetzt b . Stang .

Personen:
Osias Wucherpsennig
Judith Brügetmann
Abra Wenzel
Holofernes Warth
Achior Bälde
Erster Hauptmann des

Holofernes Kainbach
Zweiter Hauptmanndes

Holofernes Grötzingcr
Dritter HauptmanndeS

HoloserneS ' Weher
Affad Lander
Daniel Peters
GesandterVon Mesopo¬

tamien Loichinger
Ein Trabant Reimers
Eine weibliche Stimme

Kühner
Der Kämmerer deS

Holofernes Kilian
Zwei Mädchen 1 Gast
aus Bethullen / Pageis
Anfang7 UhrEndeg.VRhr

Preise :
Spersitz I . Abt. 8.- Mark

Konzerthaus
Sonnlag , de» 26 . April

Serm-reMO
Schwank in 3 Akten von
Arnold und Bach . In
Szene gesetzt von Beug.

Personen;
Peter Struwe Müller
Mila Gentner
Lotte Naffö
Seheimrat Stülpnagel

Gemmecke
Wette Clemeut
Helmut Prüter
Fred Groß
James Slliffon Kloeble
SeinrichBöcklin Schneider

Itfe Hildebrand
Frauendorfer

Hummel Kienscherf
Anna Bolkner
Boy Göbels
Anfang 7 Uhr Ende 9 Uhr

Preise :
Parkett L Abt. 3 80 Mark

Scbul -Jlrtikei
Briefpapiere
Schreibwaren

Ansichtskarten
empfiehlt

Volksbuchhandlung
Adlerstr . 48 . Tel. 3701 .

Ä Gchwarzwälder Gewerbe - Ausstellung Gengenbach Lse »t-B« i,r5
^ Zur Feier des -1200jährigen Bestehens der ehemaligen freien Reichsstadt Gengenbach

Anmeldungen durch Gewerbe und Industrie bis 1 . Mai 1925 an die Ausstellungsleiiung. 35

t



DARM STÄDTER UNDNATION ALBAN K
KOMMANDITGESELLSCHAFT AUF AKTIEN

Kapital und Reserven 100 Mittöner Reichsmark
FILIALE KARLSRUHE (Baden )
AusfUhrnnd aller banttmftftlden Oesdiatle

Wir empfehlen uns für die Eröffnung
von Depositenkonten bei günstigster

Verzinsung .
Erledigung aller bankmäßigen Geschäfte .

Rheinische Creditbank
mit Depositenkasse am Bahnhofplatz u . Niederlassung in MüMburg

ADISGHE BANK
Mannheim Ka .rlsru .tie
Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen

Bankhaus Straus & Co.
Karlsruhe

Bankhaus Veit L. Homburger

Filiale
Karlsruhe

Erste Karlsruher Leiternfabrik
URaible, Karlsruhei. B.

Bismarckstrasse 33
Gegr . 1892 TeL 6842
Herstellung von Leitern
für Industrie , Gewerbe u.
Haushalt . — Holzwaren ,Wäschetrockner Fenster

tritte usw .

Kaufen Sie nur die

Karamellen

Adolf Speck A .-G . Zuckerwarenfabrik

11 Karlstrasse 11 KARLSRUHE 11 Karlstrasse 11

Lederfabrik : Durlach
HERRMANN &ETTUNGER

G. mb . H.
Scliuhoberleder, Handschuhleder, Bekleidungsleder, Portefeuilleder

Nur für Wiederverkäufen Nur für Wiederverkäufen
Deutsche Bekleidungs - Industrie

Karlsruhe Karlsruhe
Ettlingerstraße 12 (am Hauptbabnhof )

Abteilung 1 Abteilung II
Sport- und Jtrbeiter-JConfektion Ismen - und Herrenwäsche
Beste Verarbeitung . — Billige Preise . — Lagerbesuch lohnend .

Süddeutsche Disconto-Gesellschaft ...«.
Filiale Karlsruhe , Kaiserstraße 146, gegenüber der Hauptpost

Depositenkasse „Markt“ Wechselstube am Marktplatz (im Hotel Grosse)
Depositenkasse „Werderplatz “ / Wechselstube im Hauptbahnhof

Dampf - Rosshaarspinnerei

Carlo Pacchetti & Co.
Karlsruhe G . m . b . H . Tel . 1740

Weine : Badische , Pfälzer, Rhein- u. Moselweine,offen und in Flaschen. / Siid-
weine in größter Auswahl . / Schwarzwälder Kirschwasser, Zwetschgen¬
wasser , Weinbrand , Originalliköre . /Sekt : Hausmarke Markgrafen Silber u . Gold

Adolf Zöllin , Kriegsstrasse 236 T
N
e
r
''Telefon

54
Fahrschule

für Kraftfahrzeuge
CHR . DALHOFER

Karlsruhe, Degenfeldstr . 7 - 9
Telefon 5677

IN KARLSRUHE
Am

Mühlburger Tor
- FERNSPRECHER NR . 4235 —

IN KARLSRUHE

Am
Mühlburgrr Tor
— FERNSPRECHER NR . 4235 —

Sinnet -Fabrikate sind von unübertrefflicher Qualität !

SINN ER & KARLSRUHE - GRÜNWINKEL
Karlsrtih . e 1924 Staatspreis und Goldene Medaille (Höchste Auszeichnung )

t t
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Kinder- Kleidung
Knaben -Waschblusen n nr

hellu . durkel gestr . 4.75 3,95 4 . 33
Kielerbimsen für Knaben u . C oc

Mädchen . . . . 6,50 5.95 3 . 43
Knaben -Leibchenhosen n nr

marine . . . . 3.25 2 .95 £ . 10
Knaben -Einknüpfhosen J nr

Satin . . . . . . . 4.754 . 40
Kinder -Strickwesten

reine Wolle. in vieb Farben

Wäsche / Sdiürzen
Mädchenbemden

Shirting mit Stickerei
60 65 70 Cm

L75 1.95 2 .35
Mädchenhosen m . Stickerei

85 40 45 cm
1.50 1.65 1.85

Mädchen -Turnhosen < nr
marine . . . . 2.20 1.85 1 .00

Mädchen -Hängerschärz .
45 cm . mit Band , gestreift fl fiC
oder Dirndl . . 1.45 125 U .03

Schulschürzen mit Träger f | J ||
gestr Stoffe, 60 cm 1.951 .80 I .DU

Knaben -Sporthemdenmit 0 7C
Schillerkr . farbig 32>0 2.95 4 . 13

Knabenhemden weiß, mit ICC
Ausschnitt , V. Arm 1.95 1.75 l . wil

Knaben -Kniehosen n nr
Macco . 2.75 245 4 . 40

Tnrnerfacken aus Trikot | qt
mit Vs Arm . » . 1.95 1.65 1. 30

Knaben -Sweater Wolle j 7 c
plattiert 5 .25 v . 13

Schulartikel
Volksschulhefte I] (17

. Dutzend 0.80 , Stück u,u *

Heftumschlftge fl HQ
Dutzena 0.15, 2 Stück 6 . UJ

Löschblätter
Oktavhefte

10 Stück 0 . 06

mit steifem Deckel . . 0.20 0 . 15

Bleistifte . . . . 0.10, 0.08 0 . 05

Kadiergnmrnl . 0.15 , 0.10 0 . 06

0 . 03
Federdöschen

Q Jjj

Schnlfedem
Dutzend 0.15, 2 Stück

sn
mit 10 Federn

Federhalter . . 0.15, 0.10 0 . 08
Federkasten . . 0.28, 0.20 0 .12

Schiefergriffel . Dutzend 0 .10
Farbkasten . 0.75 0 . 50
Schulranzen 9 QC

für Knaben u . Mädchen , 3.95 t . 33

Frühstückslaschen 1 QC
mit Griff u , Schloß, 2.25,1,95 >- 43

Büchermappen
aus Wachstuch mit Druck - n QC
knöpfen , , . . 1.45, 1.25 U . üü

Schuhe
Schulstiefel holzgenagelt , C 7C

31/35 6.5« 27/30 0 . ( 3

Spangenschuhe Roßchevr .
. m. Gitterspange , 31/35 6.50 C 7c

27/30 3 . i 3
Sandalen braun, Rindleder q Cn

31/35 4.40 27/30 3 . 3U

Strümpfe
Kfnderstrnmpfe schwarz u.braun , ohne Naht , verstärkte n NCFerse . . . . . Gr. 61 .25U . o3
KindersSckchen farbig , m n OCWoilrand . . . Gr. 6 0.95 0 . 85
Kindersöckchen schwarz n PCund weiß 0,75 U . D3

Mützen
Südwester farbig und weiß n OC

1.75 1.45 3 . 33

Sportmützen . 1,50 1,25 0 . 95
Matrosenmützen n nr

blau Tuch . . . . . 3.50 4 . 93

Taschentücher
Taschentücher » , nweiß mit Kante 0.20 0.15 U . IU
Taschentücher »n

buntkariert , , , , 0.25 3,43
Hosenträger n >cmit Lederpatten . 0.75 0,60 3,43

Erholungsheim der Stadt
KarlMheinVaden-Vaden
Wiedereröffnung 4 . Mai ds. Js . — Ver-
^legungssatz 4 M. täglich, für Kassen 4 .80 M.
^ Meldung von 10 — 11 Uhr werktäglich beim

Stadt . Krankenhaus . 876

Z« onlunist« :
folgende gebraucht .Gegen»
stände : 2 Herrenanzüge
für kleine Figur , 1 Paar
Herrensch

'
nürstiefel, Gr . 40 ,

2 Messing-Gaslampen
SchiUerstr . 2« , 2. St . »

COLOSSEUM
I Täglich 8 Uhr , Sonntags 4 und 8 Uhr

Zauberschau Kassner .
I NACH SUDANERiiU

Karlsruher
Famlllen-Krankenkaffe
Unter staatlicher Aufsicht . Gegründet 1890
Geschäftsstelle : Ostendstraße 6, TeL 4159

Filialen 1
Weststadt : Kriegsstraße 1691
Mittelstadt : Markgraf enstr . 26III
Südstadt : Luisenstraße 91III
Oststadt : Rudolfstraße 26 III

Wirkungskreis
Karlsruhe u. dessen Vororte
Freie Arztbehandlung

freie Medikamente — Sterbekaese

Aufnahmeformulare und Satzungen sowie
jede weitere Auskunft durch die Geschäfts¬
stelle und durch die obengenannten Filialen

In Karl Hummel '»
HohlsÄlelferei

Werderstr . 13
werden

Rasiermesser.
Merklingen. Haarschneidemaschinen.
Mttdescheeren . Haarschneidcscheeren . Haus-
^ .^..ren,Tischmeffer . Taschenmesser usw .

'"chgemäß geschliffen und repariert . 8174

Sämtliche

Lebensmittel
kaufen Sie stets zu

Konkurrenz -Preisen
und nur erstklassigen
Qualitäten bei den

Mitgliedern
erkenntlich , durch Mitgliedschild ,

VorzOgllohe Relsegelegenhelt mit den beiden großen
neuen Doppelschrauben - Schnellmotorsohlffen

MONTE SARMIENTO
MONTE OLIVIA

Einbeitseohlffe dritter Kiaeee mit großen luftigen Kabinen, Ge«
•elleohaftshalle , Rauchsalon, Schreib « und Lesezimmer, zwei
Speisesälen . Gute Gelegenheit für Erholung«- und Studienreisen
Fahrpreis Hamburg - Südamerika etwa400Goldmark
Man fordere Fthrpllno und Druckaschen bei

HAMBURG -SUD
Hsmburg -Südamerikanisohe Dampfsohlfffahrta -Geselisckan
HAMBURGS,HOLZBRÜCKE8. BEIM HOPFENMARKT

Karlsruhe , Reisebüro Karlsruhe A .S , Kalserstr. 168
Bruchsal , Max Vogel , Durlaoherstrasse 6

Pforzheim , Hermann Göh' lnger , Im Rathaus.

Union-Theater
iiiHiiiiiiiitmiiiiiii »iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiimiiiHiiiiiiiiiiiii «iii<iiiiiiiiiiiiiiii

Der sensationelle Spielplan 1
I .

Im Schatten der Moschee
6 spannende Akte nach dem Roman von Mo Dongall

1L 2713

Der wilde Bast ln der siinermine
5 sensationelle Akte mit Douglas Falrbanks .

jefr
jmu

« SWötofer

6 Lssrslnntmtteik
„ Bei Einkauf von „ Stt -Ma “-Margarlne verlange man die

Kinderzeitung „Das Sü -Ma -Mädchen “.

Henenltr .il 9 Telef. 2502
nrniiiii iiHHiiiiHiiiiiiiiiiinii iHimiii Mim iHiHiHHini iiiimii iii iiiiHuiHiiiin iiui
Ab htaiitc bis einschließlich Dienstag :

Der Mann auf
. . .

demKometen
Ein Sensationsfilm in 6 Akten von Alfred Halm .

- In der Hauptrolle : rm

LUCIANO ALBERTINI
Ferner

Elena Lunda / Rudolf Klein / Rohden

„8r “ im Simapark
Lustspiel n ar0 | C| Lloyd indet

mit ■ Hauptrolle

Tod
allen Ratten und Mäusen
durch Ravox ln der
Tube u . Rabox Ratten¬
kuchen. In Karlsruhe :
Strauß -Drogerie , Rhein¬
straße 57, Germania -Dro >

erie, Kaiserstr. 24, Guten -
erg-Drogerie , Nelkenstr.l ,

Drogerie Karl Rott , Zäh »
ringerstraße 55, Drogerie
Tscheriring, Amalienstr . 19,
Westend-Drogerie . 299

inner Int seines Glückes Schmied!
Sie können die heute so riesigteuren Taschenuhren , Stand !
uhren , Goldwaren , MusikinstrJ
Fahrräder usw . bei uns völlig
kostenlos 7B1 erhalten . Stau¬
nend und verblüffend einfach !/

üllUllngeu ansgeschlossen .
Keinerlei Verpflichtungen ha¬
ben Sie , nur wollen Sie ver -j
suchen , uns die richtige Lösung :
des nebenstehend .Spnchwortes ,
nebst Rückporto sofort einzu -1

senden . Briefporto 10 Pfg .
Heriot -Comnanie . Priim . -Abt , FriedenanW 146.

REW ???
TSR EUZI
TfflttlOK?
TLHAttl ?
ZUTSRE

diuyistfie /

K , tfroqana .

JSjSSgf
'

A

mein Mann , der greift zum Alkohol ,
Den Hillineraagenschinerz zu lindern .
Nun werd ’ loh Ihn durch „Lehewohl “
An diesem frevlen Treiben hindern 5

411
Gemeint ist natürlich das berühmte , von vielen Aerzten

empfohlene Hühneraugen -Lebewohl für die Zehen und Lebewohl -
Ballenscheiben für die Fußsohle . Blechdose J5 PfitzMer 75 Pfg ., er¬
hältlich in Apoöieken und Drogerien.

* *
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Damenkonfektion
. . .

Großes Sonder -Angebot
Mäntel

Donegal -Mäntel Me»«, Großen
Covercoat -Mäntel Ä 'Ä
Staub -Mäntel
Alpacca -Mäntel ÄÄ
Tuch -Mäntel Ä ^ T ’

.
v
.
ers

.
ch;

Gabardine -Mäntel
Regen -Mäntel SS »
Rips -Mäntel ^

7.95
12.75
16.75
18.75
24 .75
34 .75
36 .75
39 .75

Kleider
StraSSen - KleidCr Cheviot , reine q . .

Wolle , mit langen Aermeln . . J,7j

Gabardine -Kleider in versch. __
Farben und Macharten . . . . . . . . »O . 0 3

Mouline -Kleider sehr fesch ver- . . . aarbeitet , das beliebte Strafienkleid . . .
Tanz -Kleider ÖcÄ 19.75
CrSpe de chine - Kleider gg

5.95
12.75

in
verschiedene schöne Farben .

Trikot -Kleider Ä » . .
Fouiardin -Kleider Kasackform
Wasch - Crdpe - Kleider

auch lür stärkere Damen . . . . . .
. mit farbiger

Garnierung . . . .
Voile -Kleider S
Waschmouselin >

Restposten .
Kleider

6 .95
5.95

3.95

Bsllsx

Imprägnierte Mäntel 1i7 .
B’woll -Covercoat , solide Ausführung » 4 » « J

Kostüme
Sport -Kostüme ! 14.75
Reise -Kostüme 24 .75
Gabardin -Kostüme ^lch^ ! 39 .50
Fantasie -Kostüme ^ sSd« 48 .—
Gabardin -Kostüme ‘äS : 49 .50
Rips -Kostüme fct “

.
de

.
A
.
u8

: 59 .—
Moulin6 -Kostüme 69 .—
Moulin6 -Kostüme 79 —

Blusen

Ein Posten Windjacken
zum Aussuchen , aus prima Stoffen . . . 9 .75

Kostüm -Röcke SÄS 5
!
”: 2.75

Kostüm -Röcke 6 .95

Ein großer
Posten Hemd-Blusen

kür den feinen Geschmack , Wiener Art , z . T . wenigungetrübt » in Voile » Opa ! und anderen Waschstoffen
Serie I II UI

4 . 95 6 95 8 .95

Voile -Blusen farbig gepaßpelt . .
Zephir -Blusen
Hemd -Blusen weiß, Wäschestoff
Voile -Blusen farbig garniert . .
Buntdruck -Kasaks .
Voile -Kasaks mit langen Aermel
Marokain -Kasaks »pTÄLA
Trikot -Kasaks kS Fom ' Ku? (:
Trikot -Kasaks '

Waschseid .-Blusen HSil '

Wasch -Unterröcke gestreift 2.45
Satin -Unterröcke Äu st

: 4 .95

Samstag , den 25 . April

Sehenswerte Spezial - Dekoration
»Das Werden des Strohhutes

RiMMMAinMMWMWWWgN s^issenfiüls — Mi ii ia.tu rh üte

44

Für den Herrn
Der elegante Matelot

5 .90 3 .90 1.90
Die flotte Panamaform

6 .90 4 .90 2 .90 ] TI ETZt
Für Knaben u Mädchen *

Der kleidsame Matrosenhut
5 .90 4 .90 3 .90

Die entzückende Fantasieform
6 .90 4 .90 2 .90

Badische Bauern-Bank Freiburg
Filiale Karlsruhe

KarlstraBe 31 , gegenüberder Hauptpost - Telephon 4024
Postscheck -Konto 1198 — Reichsbank-Giro-Konto.

Annahme von Spareinlagen von jedermann bei Vergütungder höchsten Zinssätze je nach Kündigungszeit.
Ausführung sämtlicher in das Bankfach einschlägigen Geschäfteza den kulantesten Bedingungen.
Die Badische Bauern-Bank hat die alten Papiermarkspar¬einlagen mit 25% freiwillig aufgewertet . sea

SchulAnzüge
SchubSiicfcl

offeriert billig 1
Weltifraub , Kronensttatze 52

jiebraachstertlg f.Anstrichealler Art , vorteilhalft im
Farbenhan . Hansa
Wald . tr . 16, b . Colosseum .

Chaiselongue
n8ueu. 35 .ABn

PolsterniSbelhaus Köhler . Schiitzenstr . 25

Nr. s«

Stets frisch
gebrannter

reinschmeckend
offen75Psg-

2784

WM»-
»«»erlesene
Mischung

Paket W Psg-

% Pfund - I
Paket U

80
Mk.

Metzmer-

allerfeiuste
»«»erlesene
Mischung

'/- Psd.
Paket

Verband
„Vollisgesundhett

".
Montag , den 27. April,

abends 8 Uhr , im Lokal
„SriedrichShos ", Hintere»
Nebenzimmer 2727

VerfamlM
Thema :

„WaS find die « estr^bnngen de» Verbände »
BoUsgesundheit ".

Referent : Franz Schreiber,
Ludwiashasen .

Jntereffenten , besonder»
die Kranlenkaffenbertreier
und Betriebsräte find ein-
geladen . Wir erwarten
ein zahlreiches Erscheinen.

I» 30 Mirnue»
Zhr patzbild i
anr im Phoiogr . Atelier
«aiserstr.50.Eing.Adlerstr.

Tüchtiges

Gipser
finden sofort dauernd »
Arbeit , aus WunschAkkord,
auf auswärt . Baustellen.

HermannAllmendinĝ
Gipser- u . Stufkaturgesw '

Karlsruhe
2 MelanchthonstraheL

Umarbeitung.
Getragene Wollsache?

werden nach Maß wieder
neu angesertigt . 27a"

9.2lbt, **»Vsr
zwischen Hauptpost utlD

Mühlburger Tor . ^

3itmncrniflnn
übernimmt sümtl .Z :wmer'
arbeiten : Hoch-, um - und
Treppeltbau , Auto -Gar»
gen nach allerbilliMU
Berechnungen . j/ °

rWerderstr . 76,1 .

Piano
v. Bsrdnx

Meisterwerke deutsch .Klavierbauknnst
Alletayertretane :

IM
Kaleeratr. 107,1. T. U073
Salamander»Schnkbaiu

Plano
BltmUWr

hundertjährig «
Ükfabnmg

Alleinvertretung :

-IM
Kelwrätr. M7,1. Tel. 1073
Salamander• SgätUtas

Piano
RfasUld

von Weltruf
AHetnTertretuDg:

-IM
Ktlurrir . 187,1. Til. 1873
Salamander• SuhiUKiu

JSuropas größte
Hatm -Fabriken

-IM
««« »Mir. 187,1, TU (87i9slMua4»r - 8t6liUtM

flDSEl
SWabttg

TonOgUches Fabrikat
AHeinVertretung :

ilnns
Itsisäritr . 187,1 Tel. 1073
Salamander• Sdubhaas

IlfflOBI
Hildsbrandt

sind herrorragend

Alleinvertretung ■

-IM
Keleeretr. 187,1. Tel, 1073
Salamander• ScJmUiatu

Plano
Godx«

Das preiswerte
KUrier

Alleinvertretung ;

I
Kaleeratr .107,1. Tat. t«7j
Sahmander-Schuhliau.

ulem Vertretung :

Lang
Piano

Baldur
Weltmarke

Alleinvertretung :

-lMj
Kftlterstr. 117,1 Tal. I07o
Salamander*Sohabhans

PM
bekannte Mark«

Alleinvertretung •

Jl

-IM
Kalseratr . 167,1
Salamander• ffoh®611
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